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Ddienstagausgabe

Keues in Kürze.
Die Londoner „Evening Times“ ſchreiben, daß

die Erhöhung der deutſchen Eiſen
hahnbeförderungstarife behufs Siche-
rung des Dawesplans bis ſpäteſtens 1. Ok-
tober erfolgen muß. Ein Bericht des General
agenten an die Pariſer Reparationskommiſſion
hefaſſe ſich auch mit der Erörterung weiterer
Sicherheiten durch das Reich, ſofern die bisherigen
Einnahmequellen Rückgänge zeigen ſollten.
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Das Pariſer Journal meldet: Die im Mai
fälligen deutſchen Daweszahlungen ſind bereits
am 21 Mai zu Händen des Reparationsagenten
geleiſtet worden. Nach dem gleichzeitigen Bericht
des Reparationsagenten iſt die deutſche Börſen
deroute ohne Einfluß auf die weitere Er-
füllung der Dawesverpflichtungen durch das Reich.

Das Berliner Gewerkfſchaftskartell hat be
ſchloſſen, im Falle einer Geſamtausſperrung der
Arbeiter der AEG. den Gewerkſchaften die all
gemeine Erörterung über einen Abwehr-General-
ſtreik nahezulegen. Auch die ſtädtiſchen Arbeiter
und die Arbeiter in der Berliner Holzinduſtrie
haben neue Forderungen geſtellt.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Kiel
wurde ein Organiſations- und Kaſſenbericht aus
gegeben, nach dem die Partei im Jahre 1926 eine
Einnahme von rund 8,5 Millionen Mark, alſo zehn
Mark pro Kopf jedes Parteimitgliedes zu ver-
jeichnen hatte. Die Zahl der offiziellen Partei-
mitglieder iſt alſo ſehr niedrig. Unter den 8,5
Millionen Einnahmen dürften eine Anzahl recht
großer Poſten von kapitaliſtiſchen Freunden der
Partei à la Barmat ſein. Jmmerhin ſind 8,5 Mil-
lionen eine ſehr ſtattliche Kriegskaſſe im Klaſſen-
kampf.

Bei den Kreisamtswahlen im Freiſtaat Dan
zig verloren die Deutſchnationalen 7213 Stimmen
von 21 203 der Wahl des Jahres 1923, während
die Deutſch-Danziger Volkspartei 1725 Stimmen
und die Sozialdemokratie 1840 Stimmen ge-
wannen. Die Kommuniſten verloren 1325 Stim-
men, die Polen verloren 1162 Stimmen von ins-
geſamt 1867. Die neue Wirtſchaftspartei erhielt
1558 Stimmen.

Die „Kattowitzer Zeitung“ iſt von den Polen
erneut beſchlagnahmt worden wegen eines Ar-
tikels über die Freilaſſung des Hoteliers Fiſſarek,
der vor über vier Wochen als deutſcher Spion
verhaftet wurde, aber jetzt freigelaſſen werden
mußte, da ſich die Beſchuldigungen der polniſchen
Polizei als völlig haltlos erwieſen haben.

Nach einer Meldung des Wiener „Morgen“
plant die Gewerkſchaft der Poſtangeſtellten die
Aufnahme eines Generalſtreiks am 30. Mai, falls
die Regierung keine genügenden Angebote macht.
Vor Beginn des Generalſtreiks wird ein kurzes
mit 24 Stunden befriſtetes Ultimatum an die Re
gierung geſtellt werden.

Die Weltwirtſchaftskonferenz iſt am Montag-
abend nach Annahme einer Reihe von unverbind
lichen Beſchlüſſen und Vorſchlägen an den Völker-
bund geſchloſſen worden, „preiſend mit viel ſchönen
Keden“, was ſie alles erreicht zu haben vorgibt.

Die deutſche Delegation iſt heute früh bereits nach
Berlin abgereiſt.
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Am geſtrigen letzten Tage der Düre r Ver-
kehrs- und Werbewoche hat der fran n ſche Be-
ſatzungsbefehlshaber auf Antrag der verwal-
ung das Abſingen des Deutſchland vor dem
Rathauſe geſtattet. Es iſt wohl das erſtemal, daß
im Bereiche der franzöſiſchen Beſatzungszone eine
derartige Erlaubnis erteilt wurde.

Die franzöſiſche Staatsanleihe iſt mit 10 Mil-
liarden Francs überzeichnet worden. Sie dient
im weſentlichen dazu, die im Jahre 1928 und 1929
fälligen Obligationen zu decken. Die Anleihe iſt
nächſt der im Jahre 1920 mit 16 Milliarden ge-
zeichneten die ſtärkſte Jnanſpruchnahme des fran-
zöſiſchen Geldmarktes.
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Wie der Pariſer „Herald“ aus Nizza meldet,
ſind die italieniſchen Truppen an der franzöſiſchen
Grenze von neuem verſtärkt worden. Die Garni-
ſon Mondovi erhielt zwei Kavallerieſchwadronen,
die Garniſon Saluzzo zwei Fliegerabteilungen.

Wie die Londoner „Times“ meldet, lehnt der
kantoneſiſche Außenminiſter Tſchen auf die letzte
Note der engliſchen Regierung jede Verantwor-tung ſeiner Regierung fur die Zwiſchenfälle in
den Jangtſeprovinzen ab. Tſchen weiſt darauf
hin, daß es nur ein Vorwand der engliſchen Re
gierung ſei, wenn ſie behaupte, daß es der kom-
muniſtiſche Einfluß und nicht ihr eigener Fehler
wäre, daß das nationaliſtiſche China in Aufruhr
verſetzt wäre.
Antwort.

Eine ſehr deutliche und ſtolze

Merſeburg, den 24. Mat 1927
S 1

Deutſchland gegen Rußlanö?
England fordert Stellungnahme Deutſchlanös.

Soeben noch hat der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann in Freiberg (S.) zum all-
gemeinen Erſtaunen unter Hinweis auf die Lon-
doner Beſprechungen erklärt, daß unſerm deut-
ſchen Volke außenpolitiſche Gefahren nicht drohen,
hat die beunruhigenden Nachrichten als nicht zu
verantwortende „Phantaſiemeldungen“ der Preſſe
und als Hetze gegen ſeine Perſon und Politik
bezeichnet und betont, daß die ihm aus London,
Paris und Rom zugegangenen Jnformationen
durchaus nicht ungünſtig lauteten.

Wir kennen dieſe Jnformationen nicht und
wir verſtehen auch, daß der Außenminiſter unſeres
Reiches ſich eine vorſichtige Reſerve auferlegt.
Aber wir halten es für unſere Pflicht, die nach-
ſtehenden Meldungen die nicht von irgendwelchen
innen- und außenpolitiſchen Gegnern der Perſon
des Herrn Dr. Streſemann ſtammen nicht zu
verſchweigen und an dieſe Nachrichten die Auf-
forderung an die zu richten, die uns regieren,
daß ſie unſerm Volke volle Aufklärung geben,
was dieſe Meldungen zu beſagen haben und was
rund um uns und mit uns vorgeht und geplant
iſt. Dieſe Nachrichten lauten:

Die Baſeler „Nationalzeitung“ meldet aus
Paris: Der Sonntag ſtand, von Lindberghs
Ozeanflug abgeſehen, im Zeichen der wieder-
er wachenden Kriegsallianzpolitik.
Der rumäniſche Außenminiſter wurde von Briand
zum Eſſen empfangen, dem alle Miniſter bei-
wohnten, „Briand berichtete in der Kammer über
das Ergebnis der Londoner Reiſe. Er teilte mit,
daß

England eine europäiſche Einheitsfront gegen
den Kommunismus

zu ſchaffen im Begriff ſei. Jn der Frage der
Rheinlandräumung werde Großbritannien kein
Entgegenkommen an Deutſchland zeigen,

bevor nicht Deutſchland ſeine Unterſtützung
in den Auseinanderſetzungen mit Rußland

zugeſichert habe.

Die Frage der Locarnopolitik ſowie Frank-
reichs Stellungnahme in der Räumungsfrage be-
rührte Briand nicht.“

Die Londoner „Times“ meldet: „Chamberlain
hat am Sonntag die Geſandten Rumäniens,
Polens und Hollands empfangen. Cham-
berlain hat aus den Unterredungen die Gewiß-
heit entnommen, daß die drei Staaten

England in ſeiner Auseinanderſetzung mit
Sowjetrußland unterſtützen

werden, und loyal bleiben. Die Unterredung mit
dem deutſchen Botſchafter war auch am Mon-
tag noch nicht erfolgt.“

Die Londoner „Daily News“ meldet: „Die
deutſche Demarche nach Rheinlandräumung iſt
von einer britiſchen Gegendemarche in Berlin ab-
gelöſt.

Chamberlain wünſcht Deutſchlands präziſe
Stellungnahme in einem engliſch ruſſiſchen

Konflikt.

Das engliſche Kabinett wartet ab.
An der geſtrigen Sitzung des engliſchen Kabi-

netts, die zwei Stunden dauerte, nahmen ſämt-
liche Miniſter teil. Die Beratungen bezogen ſich
auf die im Entwurf vorliegende Antwortnote an
Moskau und auf die aus der gegenwärtigen Lage
zu ziehenden Folgerungen. Die britiſche Ant
wortnote wird für Moskau wenig befriedigend
ſein, da ſie jeden Erſatz der bei der Durchſuchung
der Arcos angerichteien Schäden ablehnt.

Vor dem Kabinettsrat hatte Chamberlain eine
1ſtündige Unterredung mit dem Miniſter
präſidenten, aus der man darauf ſchließt, daß
die Stimmung innerhalb des Kabinetts noch
immer nicht völlig auf einen Abbruch der Be
ziehungen zu Rußland eingeſtellt iſt. Bezeichnend
iſt auch, daß in politiſchen Kreiſen die Frage er-
wogen wird, ob die Beſeitigung der Handels-
delegation die Aufrechterhaltung diplomatiſcher
Beziehungen ermöglicht. Eine Rückkehr zu dem
vor 1924 herrſchenden Zuſtand, d. h. Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen, aber Weiterbeſtehen
des Handelsabkommens, würde nach Anſicht der
Gegner des Abbruchgedankens nur bedeuten, daß
man der Fortſetzung der geheimen Sowäjet-
propaganda Vorſchub leiſtet

Die Londoner Bankwelt beobachtet mit einiger
Beſorgnis die Verlegung des ruſſiſchen Goldes
von London nach Amſterdam, da dadurch auch
die Bankgeſchäfte dorthin abgewandert ſeien.

Dieſe letztere Meldung über die Stimmung
der Londoner Bankwelt iſt bezeichnend für die

Lage: Die reinen Mach politiker wollen den

Bruch mit Rußland, die Geſchäftsleute durch
die ſchlechten Erfahrungen des Weltkrieges ge
witzigt wollen den Bruch aus Geſchäftsgründen
vermeiden. Um ihren Widerſtand zu brechen,
verhandelt Chamberlain namens der reinen
Machtpolitiker u. a. auch mit Holland (wie in
einer der obigen Meldungen berichtet), um die
Konkurrenz Hollands auszuſchalten.

Aus Berlin wird gemeldet: Ueber Berlin
ſind geſtern 135 Engländer aus Rußland ge
fahren. Die Flucht der Engländer aus Sowjet-
rußland iſt allgemein.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Seit Sonntagmittag fordert die
Sowjetregierung alle ruſſiſchen Staats angehörigen
auf, England zu verlaſſen,

Der Amſterdamer „Telegraaf“
meldet, daß in den britiſchen aber auch in
hol ländiſchen und franzöſiſchen
Häfen von britiſchen Beauftragten Charte
rungen von Transportdampfern vorgenommen
werden.
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Dem Vorſitzenden des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes des Reichstages iſt der erneute Antrag
auf Zuſammentritt des Ausſchuſſes vor der
Genfer Ratsreiſe des Außenminiſters zugegangen.
Die Entſchließung liegt bei Herrn Streſemann,
ob er bereit iſt, vorher über die Erfolge ſeiner
Demarche in London, Paris und Brüſſel hinſicht-
lich der Herabſetzung der Beſatzung und der Zu
teilung eines Mandatsſitzes Deutſchlands im Aus
ſchuß Mitteilungen zu geben.

Tſchitſcherin in Paris.
Die Nachrichten von der Ankunft des ruſſiſchen

Außenminiſters, Tſchitſcherin, in Paris, werden
nunmehr beſtätigt. Der ruſſiſche Volkskommiſſar
iſt Sonntagabend in der franzöſiſchen Hauptſtadt
eingetroffen, wo er von dem Pariſer Botſchafter
der Sowjetunion, Rakowſki, empfangen wurde.
Obgleich bis jetzt keine Demarche von dem ruſſi-
ſchen Botſchafter unternommen wurde, hält man
es für ſicher, daß Tſchitſcherin in den nächſten
Tagen eine Unterredung mit Briand haben wird.
Bereits am Montag nachmittag hatte Tſchitſcherin
eine zweiſtündige Unterredung mit dem General-
ſekretär des Pariſer Auswärtigen Amtes, Berthe-
lot. Tſchitſcherin hat Preſſevertretern gegenüber
erklärt, daß er mit Berthelot ſämtliche Fragen
beſprochen habe, die auf die Beziehungen Frank-
reichs und Englands zu Sowjetrußland Bezug
haben. Am Mittwoch werde er nach Frankfurt
fahren, um die ſeinerzeit begonnene Kur fort-
zuſetzen.

Da Tſchitſcherin nichts davon erwähnt, daß
er auch mit Briand zuſammentreffen werde, muß
man annehmen, daß dieſer ſeinen Beſuch ab-
gelehnt hat. Seit Neuabſchluß der Entente cor-
diale mit England iſt es ja auch für Rußlands
Wünſche an Frankreich zu ſpät.

Der Kommunismus in Frankreich.
Beim 105. ſchweren Artillerie Regiment in

Bourges proteſtierte geſtern eine Gruppe von
etwa 60 Reſerviſten gegen die Menage und
ſang die Jnternationale. Die Unter-
ſuchung ſoll ergeben haben, daß die Kundgebung
auf kommuniſtiſche Agitation zurückzuführen ſei.
Die Rechtspreſſe ſpricht von einem erneuten Be-
weis der zerſtörenden Wirkung der kommu-
niſtiſchen Propaganda und verlangt energiſche
Maßnahmen.

Bei der Rede, in der Jnnenminiſter Sarraut
am Freitag ſeine Auffaſſung über die kommu-
niſtiſche Gefahr in der Kammer vertreten will,
wird auch Poincaré zugegen ſein. Die Linke iſt
nach wie vor entſchloſſen, ſich der gerichtlichen
Verfolgung der kommuniſtiſchen Abgeordneten zu
widerſetzen und erklärt, eine antikommuniſtiſche
Einheitsfront mit England abzulehnen. Auf der
Rechten arbeitet man darauf hin, Briand zu be
wegen, im Falle eines Abbruches der
engliſch- ruſſiſchen Beziehungen das
gleiche zu tun.

Gegen den Generalſekretär des Komitees der
franzöſiſchen kommuniſtiſchen Jugend, Henry
Barbe, wurde von der Staatsanwaltſchaft An
klage wegen antimilitariſtiſcher Propaganda er
hoben

Nach einem Kabeltelegramm aus Nicaragua
teilt die Regickung von Ricaraguag mit, daß ſo
eben unter Mitwirkung der Amerikaner der offi-
zielle Friedensſchluß zwiſc' en der konſervativen
und der liberalen Partei erfolgt ſei.

ſein dürfte.
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die Umwanoölung der

ruſſiſchen Staatsinduſtrie.
Die Uebergangswirtſchaft (Nep in Sowjet-

rußland ſollte nur eine vorübergehende Zeit der
Konzeſſion an die Privatwirtſchaft ſein. Damals
wurden der Binnenmarkt und das Eigentums-
recht an beweglichen Gütern wieder hergeſtellt.
Die Fachgruppen der Induſtrie wurden zu Truſts,

h. zu großen Selbſtwerwaltungskörpern es
gab Ende 1926 357 ſolcher Truſts! zuſammen
efaßt. Grund und Boden, Häuſer, Fabriken und
älder ſowie das Außenhandelsmonopol blieben

aber im Beſitze des Staates. Das Hauptübel der
ru ſiſchen irtſchaft das Fehlen des Kapi-
tals ſollte ferner durch Gewährung von Kon
zeſſionen, Gründung von gemiſchten Geſellſchaften
und Verpachtungen behoben werden. Man hoffte
auch, insbeſondere durch Sparen neues Produktjv-
kapital zu biden. Dieſer r des Rückfalles
ſollte endgültig in dieſem Jahr überwunden ſein.

Es kam anders. Die Lockerung des Kommu-
nismus in der zweiten Epoche der ruſſiſchen
Wirtſchaft genügte nicht, das erſehnte Kapital zu
bilden. Die Freimachung der r
von den politiſchen Kommuniſten zugunſten

Prokuriſten“, wie Lenin ſich im
ärz des Jahres 1922 einmal ausdrückte, machte

die Wirtſchaft noch nicht wieder rentabel. Rein
theoretiſch geſehen, wäre das auch nicht möglich
geweſen, denn dieſe „handelskundigen Proku-
riſten“ ſind eben nicht die „neuen Menſchen“, die
ohne Gewinnſtreben wirtſchaften, und ohne die
ein Zukunftsſtaat undenkbar iſt. Aber auch die
anderen theoretiſchen Mängel einer Planwirt-
ſchaft wurden unter der nicht mehr rein kommu-
niſtiſchen Aera immer fühlbarer.

Die Abſchaffung der Buchhaltung derKapitalrechnung zugunſten eines Planes, der
charakteriſtiſcherweiſe faſt immer nicht erreicht
worden iſt, führte zu einer Wirtſchaftsführung,
die etwa das Gegenteil von Rationaliſſerung

„Bleiſchwer“ helaſten uns die vielen
kleinen, unrentablen Truſts, ſagte einmal der
Vizepräſident des Rates der Volkskommiſſion.
Und dann die Kapitalbildung! Jn der voll
ſozialiſierten Wirtſchaft muß die Wirtſchafts
leitung bei der Güterverteilung Sparkapital
zurücklegen. Jn der gelockerten ruſſiſchen Wirt
ſchaft des Nep verſchwendet einerſeits die Jn-
duſtrie und andererſeits beſteht kein Anreiz zum
Sparen für die Bevölkerung, da die Kapital-
feindlichkeit der Regierung bekannt iſt.

So iſt es gekommen, daß in den letzten Jahren
immer wieder Schlagworte für ein Rationali-
ſierungsprogramm ausge eben wurden. 1926 hieß
es „ſparen“. Der Erfolg des Sparplanes war,
daß nicht 10 v. H. des Geforderten erreicht wurde.
Seit Ende des vergangenen Jahres wird immer
lauter der Kampf gegen die Bureaukratie ge
fordert. Das hat ſchließlich zu einer Umwandlung
der ruſſiſchen Staatsinduſtrie durch einen kürz-
lichen Beſchluß des Oberſten Volkswirtſchaftsrates
geführt. Wir möchten auf dieſen Punkt näher
eingehen. Bisher war die Organiſation gende
Teilbetrieb (Fabrik) Truſt, Syndikat
Oberſter Volkswirtſchaftsrat. Die Fabrik war
vollkommen unſelbſtändig und nur ausführendes
Organ des Truſts, der aber ſeinerſeits ebenfalls
beſchränkt ſelbſtändig war.

Die Neuregelung ſucht die Aufgaben der ein
zelnen Organe neu zu begrenzen und wendet
daher dem bisher unſelbſtändigſten Teil dem
Teilbetrieb die größte Aufmerkſamkeit zu.
Das Werk bekommt jetzt eigene Verantwortung
für die Produktionsmaßnahmen. und dem Leiter

dem Direktor wird größere Handlungs-
freiheit zugebilligt. Er kann jetzt z. B. Aufträgeannehmen, Wechſel begeben uſw. Die Fabrik

muß nun wieder ſelbſtändig buchführen kalku
lieren und darf ſogar einen Teil ihres Ge-
winnes behalten. Dem Truſt gegenüber beſtehen
Lieferungsverträge. Der Truſt iſt ſeinerſeits dem
Oberſten Volkswirtſchaftsrat verſelbſtändigt worden. Nun in Ausnahmefällen ſoll dieſer ein
reifen. Der Truſt ſtellt von ſich aus nie
inanzierungspläne auf und organifiert die

Direktionen der Teilbetriebe.
Die Syndikate, bisher Zwangsvereinigungen,

ſind unſttg freiwillige Vereinigungen von Truſts
mit der Aufgabe, den Ein- und Verkauf zu
organiſieren Darüber ſteht nun als Staatsorgan
der Oberſte Volkswirtſchaftsrat. Er ſoll aber
recht viele Arbeiten den bundesſtaatlichen Volks
wirtſchaftsräten, die die Verhältniſſe beſſer
kennen, überlaſſen und hat im übrigen die Auf

abe, die Jnduſtriegeſetzgebung z ſchaffen, die
nduſtrie techniſch und wirtſchaftlich auszubauen,

den allgemeinen Jnduſtrieplan auszuarbeiten, die
Wirtſckaftspolitik feſtzulegen uſw. Bis auf die
Einrichtung neuer Truſ's und die Leitung der
ihm unmittelbar unterſtellten Truſts hat er alſo
nur noch die allgemeine Leitung.

Einen Fortſchritt ſtellt dieſe Lockerung des
bureaukratiſchen Gemäuers zweifellos dar. Be
denkt man aber, daß die Jnduſtriepreiſe in Ruß-
land ſchon vor dem Krieg außerordentlich hoch
waren 1913 betrug z. V. der Großhandelspreis
für das Pud Gußeiſen in Rußland 0,72 Rubel
und auf dem Woltmarkt 0,39 Rubel, desgleichen
für Koks 0,25 Rubel S r 0,13 bis 0,15
Rubel, für Zucker 4,70 Rubel gegenüber 1,40 bis
1,80 bel. Denkt man ferner daran, welche
Opfer z. B. die deutſche Rationaliſierung er
fordert, ſo erſcheint es außerordentlich fraglich



aniſation der Staatsinduſtrie geha i zerganigehe
wird, hier ndel zu ſchaffen.hne große a nine ctieatt des Aus

landes auf die Dauer nichts zu erreichen. Es
ſteht vollkommen im Einklang mit der Neu

organiſation der Staatsinduſtrie, wenn die Ruſſen
auch der Welt wirtſchaſtetonſerens ihre Bereit-
3 ſpr Zuſammenarbeit mi

mwelt in der deutlichſten Form zur Kenntnis
z haben. Die Entwicklung der ruſſiſchen
irtſchaft wurde hier natürlich in roſigen d en

geſchildert. Man ſagt daß durch die Einfuhr
von Maſchinen und Werkzeugen gegen normale
Kreditbesiehungen der langſame Gang der
t telnden ruſſiſchen Wirtſchaft beſchleunig

te Sokolnikow
wer

Beide Wirtſchaftsſyſteme, ſo za
aus, könnten nebeneinander beſtehen und zu
ſammenarbeiten. Die Ruſſen fühlen alſo denr talwanget und hoffen ſich durch den Hin-
weis auf den großen Markt ihres Landes und
die allgemeine internationale rn r
rechtzeitig auf den internationalen Kapitalmarkt
einſchalten zu können. Die Ausſichten ſcheinen
vorerſt noch gering zu ſein. Aber ſelbſt wenn

der kapitaliſtiſchen

es den Ruſſen gelingt, Kapital in größerem
Ausmaß zum Zwecke der Rationaliſierung zuleihen, ſo z ihreſteht noch immer die Gefahr, dabereits Wirtſchaftsſoſtemn an der
un wirtſchaftlichen Einſtellung der Menſchen
ſcheitern wird.

Keine Beziehungen
zwiſchen der amerikaniſchen und ruſſiſchen

Weltwirtſchaſtsöelegation.

Die amerikaniſche Delegation auf der Welt
wirtſchaftskonferenz veröffentlicht folgendes offi
zielles Kommuniqué über die Beziehungen
zwiſchen der amerikaniſchen und der ſowjet
ruſſiſchen Delegation:

„Die Mitglieder der amerikaniſchen Dele
gierten treten in kategoriſcher Weiſe
allen Gerüchten entgegen, nach denen
zwiſchen ihnen und den Delegierten der Sowjet
union Verhandlungen über die Aufnahme von
Anleihen oder Handelskrediten ſtatt
gefunden haben ſollen. Kein Mitglied der
amerikaniſchen Delegation iſt berechtigt, der
artige Verhandlungen zu führen. Die amerika-
niſchen Delegierten find nur geſellſchaftlich mit
den Delegierten Sowjetrußlands zuſammen
gekommen und hierbei ſtattgefundene Unter
redungen haben bei keiner Gelegenheit irgend
wie die Frage einer politiſchen Anerkennung
oder die Frage von Handelsverträgen oder von
Krediten berührt. Die amerikaniſchen Dele-
gierten würden zweifellos derartige Fragen mit
den Sowjetdelegierten nicht diskutiert haben.
Dieſe Feſtſtellung bezieht ſich nicht nur auf die
fünf offiziellen amerikaniſchen Delegierten, ſon
dern auch in gleicher Weiſe auf die Experten,
die zu der amerikaniſchen Delegation gehören.“

Soweit den amerikaniſchen Delegierten be
kannt iſt haben ferner auch keinerlei
*Verhänd lungen in Genf zwiſchen
amerikaniſchen und ruſſiſchen
Staatsbürgern ſtattgefunden.

Ein ruſſiſch rumäniſcher Grenzzwiſchenfall.

Aus Kiew (Ukraine) wird gemeldet, daß an
der ruſſiſch rumäniſchen Grenze es wieder zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Grenzwachen
gekommen ſei. Ruſſiſcherfeits ſeien zwei Tote
zu verzeichnen. Die ruſſiſchen Grenzbehörden
hätten dieſer Tage Verhaftungen von rumä
niſchen Bürgern vorgenommen, die geſetz
widrig die ruſſiſch rumäniſche Grenze über
ſchritten haben ſollen.

Vermutlich werden ſich die Nachrichten von
blutigen Zwiſchenfällen an den ruſſiſchen Grenzen
jetzt häufen, denn England muß doch einen ſchön
moraliſch klingenden Vorwand für ſein geplantes
Vorgehen gegen Sowjetrußland haben.

Spaltungen unter den Kommuniſten
Aus Moskau wird gemeldet, daß geſtern die

Sitzung des Vollzugskomitees der Kommu
niſtiſchen Jnternationale geſchloſſen worden iſt.
Jn den Beratungen hat die Partei Stalins ge
ſiegt. Sinowjew iſt nicht aufgetreten. Dennoch
wird mit einer Vertiefung des Zwie-
ſpaltes innerhalb der Partei gerechnet. Die
Oppoſitionsvertreter in der Deutſchen Kommu-
niſtiſchen Partei haben die Abberufung des
Zentralkomitees der Kommuniſti-
ſchen Partei verlangt. Jn der tſchecho
ſlowakiſchen und franzöſiſchen Partei iſt eben-
falls ein Zwieſpalt im Gange.

Sozialdemokraten
gegen Sozialdemokraten.

Vom Parteitag in Kiel.
Auf dem am Sonntag eröffneten und wegen

der zahlreichen Gegenſätze zur Erörterung ge-
langenden Anträge beſonders bedeutſamen ſozial
demokratiſchen Parteitag in Kiel erſtattete der
Abg. Wels den Parteibericht.

Jn der wandte ſich Reichstagsabgeordneter Dr. Roſenfeld f gegen die An
griffe, die Wels auf die Meinungsfreiheit ge
richtet habe. (Beifall und Gegenkundgebungen.)

Wels habe zwar geſagt, Meinungsfreiheit
könne gewährt werden, es habe aber aus ſeinen
Wörten herausgeklungen, daß Meinungsfreiheit
nicht von der ſogenannten Oppoſition aus
geübt werden dürſe. (Sehr richtig.) Man ſolle
demgegenüber doch erſt einmal im Zentral-
organ der Partei, dem „Vorwärts“, für die
Freiheit der Meinungsäußerung ſorgen.
Eine große Anzahl von Parteifreunden flüchtet

wärts die freie Meinungsäußberung
ausſchließt, und weil auch der ſozialdemo-
kratiſche Preſſedienſt ſeine parteiamtliche Eigen-
ſchaft nie verleugnen kann. Jch möchte nicht auf
Ausſchluß von Wels plädieren, aber

gegen ſeine Moskauer Methoden
möchte ich entſchieden opponieren. (Große Unruhe
und Rufe: „Unerhört“.) Hierauf richtete der
Redner heftige Angriffe gegen den Partei-
vorſtand wegen ſeiner Haltung in der Frage der
Fürſtenabfindung. Der preußiſche Fürſtenvergleich
ſei von einem Teil der Partei als ein Dolchſtoß
empfunden worden. (Beifall bei einem Teil der
Verſammlung und Rufe: „Unerhört“.) Die Löſung
der Fürſtenabfindungsfrage ſei in weiten Kreiſen
der Partei nicht gebilligt worden. Jn dieſer
Frage hätte es kein Kompromiß geben dürfee.

Auch Leuteritz Hamburg übte heftige Kritik
an der Haltung des „Vorwärts“ und des ſozial
demokratiſchen Preſſedienſtes, demgegenüber er
von einer „Meinungsfabrik“ ſowie »von einer
„Parteiiſchen Meinungsfabrik ſprach.

Um die Regierungsbilöung in Mecklenburg
Aus Schweriner parlamentariſchen Kreiſen

verlautet: Die Frage der Regierungsbildung
nach den Neuwahlen in Mecklenburg-Schwerin iſt
noch ſehr umſtritten.

Eine Linksregierung aus Sozial
demokraten, Demokraten und der Gruppe für
Volkswohlfahrt würde, wie im vorigen Landtag,
wieder von den Kommuniſten abhängig ſein. An
Hand der in dieſer Richtung gemachten Er-
fahrungen wird man aber wohl verſuchen, ohne
die Kommuniſten auszukommen. Für ein Kabi-
nett der vier bürgerlichen Parteien fehlen die
parlamentariſchen Grundlagen. Als einzige
Möglichkeit käme eine ſogenannte Große
Koalition in Betracht, für die auch die
zur Linken zu rechnende Gruppe für Volkswohl-

in die Leviſche Korreſpondenz, weil der Vor

h

fahrt zu haben ſein wird. Die Sozialdemokraten
ſind offiziell an die Deutſche Volkspartei noch nicht
wegen Bildung einer Regierung der Großen
Koalition herangetreten. Bei den Sozialdemo-
kraten beſteht aber zweifelsfrei nach den mit den
Kommuniſten gemachten Erfahrungen der
Wunſch, Verhandlungen über die Bildung eines
ſolchen Kabinetts anzuknüpfen,

Nach den letzten re über die Mecklen
burger Landtagswahlen werden ſich die Sitze wie

lammern die bisherige Ver-
teilung): Soz. 21 (20), Dnat. 11 s 3

Die D. V. P. örängt auf Erhöhung
der Beamtengehälter.

Wie die Nationalliberale Korreſpondenz mit
teilt, hat ſich, am 21. Mai der Vorſitzende der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei,
Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, in Beglaitung
des Abg. Morath zum Reichsfinanzminiſter, Dr.
Köhler, begeben, um im Auftrage der
volksparteilichen Reichstagsfraktion die Forde-
rung zu unterbreiten, die Beſoldungsvorlage für
die Reichsbeamtenſchaft den geſetzgebenden
Körperſchaften ſo zeitig vorzulegen, daß ſie am
1. Juni in Kraft treten kann. Einzelheiten über
den Verlauf und das Ergebnis der Beſprechung
können noch nicht mitgeteilt werden. Der Reichs
finanzminiſter erklärte fich nach Beendigung der
Ausſprache bereit, das Vorgetragene im Kabi-
nett zur Sprache zu bringen. Es iſt zu erwarten,
daß er nach dem Wiederzuſammentritt des
Reichstages eine bindende Erklärung des Reichs
kabinetts bezüglich des Zeitpunktes, von dem
an die erhöhte Beſoldung gewährt werden ſoll,
abgeben wird.

Steuerzahlerverband.
Unter dem Ramen „Verband zur Wahrung

der Jntereſſen Deutſcher Steuerzahler E. V.“
wurde in Berlin unter Mitwirkung einer großen
Anzahl prominenter Wirtſchaftler in dieſen Tagen
ein Verband gegründet, der es ſich, unabhängig
von jeder politiſchen Einſtellung, zur Aufgabe
macht, die Geſamtheit Steuerzahler zu einer
Machtgruppe zu vereinen, um ſich in Zuſammen
arbeit mit allen einſchlägigen Stellen für eine
einfache und gerechte Steuerdurchführnng mit
allen Kräften einzuſetzen.

Jahreshauptverſammlung des Deutſchen
Offiziersbundes.

Der Deutſche Offiziersbund hielt ſeine drei
tägige Jahreshauptverſammlung in Dresden in
der Ausſtellungshalle ab. Zahlreiche Vereine
zogen am Begrüßungsabend mit Fahnen und
klingendem Spiel ein. General v. Eulitz als
Landesverbandsvorſitzender begrüßte die Gäſte
und betonte die Notwendigkeit, die Frontkamerad-
ſchaft und den Wehrgedanken uhalten und
mit den Wehrverbänden, insbe re dem Stahl-
helm, zuſammenzuarbeiten. eneralfeld marſchall
v. Mackenſen dankte namens der Gäſte. An
ſchließend hielt Hofprediger Keßler die Feſtrede.
Den Höhepunkt der Tagung bildete ein Vortrag
des Stahlhelmlandesverbandsführers Oberſtleutn.
Dueſterberg. Er erklärte beſonders, daß der Stahl-
helm mit etwa 70 Proz. Arbeitermitgliedern eine
deutſche Arbeiterbewegung gewordenſei und daß der deutſche Offizier ſich dieſer natio
nalen Arbeiterbewegung zur Erkämpfung des
Wahlrechts und der Wehrpflicht zur Verfügung
ſtellen müſſe zu Freiheit und Ehre des Vater
landes. Die Spätnachmittage und Abende der
eindrucksvollen Tagung waren Beſichtigungen der
Stadt Dresden und ihrer Umgebung gewidmet.

Keue franzöſiſche Untat im beſetzten Gebiet

Ein dreißig Jahre altes Mädchen wurde gdem Heimwege von Jdar nach Vollm m
einem franzöſiſchen Soldaten angehalten in
einen nahen Garten geſchleppt und dort miß.
braucht, nachdem der Soldat es vorher mit einem
Meſſer eingeſchüchtert hatte. Der Franzoſe begab
ſich dann nach Vollmersbach, wo er aber von
Leuten erkannt wurde, die die franzöſiſche
Kommandantur benachrichtigten. Nach t
ſtellung der Perſonalien wurde der Attentäter
entlaſſen. Das Mädchen wurde in das Jdarer
Krankenhaus eingeliefert.

Das Mainzer Kriegsgericht verurteilte der

Regiment und die Gemeinen Bethelot vor
21. Jnfanterieregiment und Roger
19. Dragoner- Regiment wegen antimilitariſtiſcher
Propaganda zu zwei, eineinhalb und einem
Jahr Gefäenignis. Die Verteidigung verlangt
die Freiſprechung auf Grund der Auffaſſung, daß
Soldaten das Recht hätten, ihre Meinung frei
auszuſprechew.

Ein Dementi zur Frage
der Oſtbefeſtigungen.

Zu der „Times“Meldung, wonach die Entente
regierung in der Frage der Oſtbefeſtigungen
einen offiziellen Schritt in Berlin unternommen
haben ſoll, wich von zuſtändiger deutſcher Stelle
mitgeteilt, daß in der Tat Beſprechungen zwiſchen
der deutſchen und der Ententeregierung laufend
ſtattgefunden haben. Beſondere Bedeutung
dieſen jedoch nicht beizumeſſen, da ſie laufend er
folgt ſind und jedenfalls engliſcherſeits nicht der
Charakter irgendeiner Demarche oder eines offi
ziellen Schrittes angenommen haben. Jm übrigen
wird betont, daß die Reichsregierung zu der An
gelegenheit erſt Stellung nehmen kann, wem
General v. Pawels ſeinen Bericht über die Zer-
ſtörung der Oſtbefeſtigungen erſtattet hat.

Eine koſtſpielige Kolonie.
Jm engliſchen Unterhaus hat der Kolonial

miniſter die aufſehenerregende Erklärung abge
geben, daß England ſeit Friedensſchluß 2,6 Milli-
aärden Mark Juſchüſſe für den Jracſtaat (Meſo-
potamien) geleiſtet habe. Die einzige Recht
fertigung dieſer Politik war hierfür der Erdöh
reichtum des Gebietes. Jedoch ſind nur in einen
kleinen Gebiet von Jrac in der Nähe der per
ſiſchen Grenze einige wenig ergebende Erdöl
uellen in r begüſſen Das übrige
ebiet ſei eine ertragloſe Wüſte.
Nun verſteht man auch, weshalb laut kürp

r Meldung England den Jtalienern das Fracebiet als ita e w g. angebotenhat. Der ſchlaue John Bull bleibt
riſſener Geſchäftsmann, auch r ſeinenbeſten Freunden. (Was freilich durchaus nicht

hindert, daß man auch mit ihm Geſchäfte und
ſogar gute machen kann; man muß nur klarmit wem man zu tun hat, und mindeſtens an

mer ein

ſchlau ſein.)

Nach Londoner Meldungen aus i hat
General Feng bei Tſchengſchu die Rordtrupper
geſchlagen. Nach einem Bericht des Oberbefehls-

der Hankauarmee dauerte die Schlacht drei
age. Die Nordtruppen ſollen über 8000 Tote

und 5000 Gefangene verloren haben. Die Beute
an Geſchützen, Maſchinengewehren und Munition
ſoll groß ſein. Die Verluſte der Hankauarme
werden mit 700 Mann angegeben. Da die Eng
länder auf Seiten der Nordtruppen ſtehen, wird
man dieſe Nachricht vielleicht glauben können,
während man bei den Siegmeldungen der Nord
truppen immer die engliſche Quelle und Tenden
berückſichtigen muß.

Halliſches Kunſtleben.
Fidelſo.

Die erſte Wiederholung erbrachte den Beweis,
daß unſere Oper mit eigenen Kräften eine v
führung herauszubringen imſtande iſt, die ſelbſt
hohen n R vollauf genügt. Die Beſetzung
der Floriſtan-Partie iſt natürlich dabei ausge
7 en. Das geht eben bei unſeren eigenartigen

enorverhältniſſen über unſere Kraft. Aber wir
leben ja in dieſer r allem Anſchein nach
mit den Nachbarſtädten Deſſau und Erfurt

ſo kann man von

t r gute Schulung auf, die esihm ermöglicht, ſich e in den Dien
Kunſtwerks von der Bedeutung des
zu ſtellen. Wohldurchdachtes Spiel und eine un-
gewöhnliche verhalfen der be-
rühmten Kerkerſzene zu einem Höhepunkte, wie
man ihn bisher nicht oft in Halle erlebt hat.
Zu mal ſeine Partnerin Margarethe Fiege
ebenfalls für die Leonore ein ſtimmliches Plus
mitbrachte und in froher Geberlaune mit ihrem
glänzenden, für dieſe Rolle vielleicht etwas hell
getönten Stimmkapital wirtſchaftete. Den Gipfel-
punkt ihrer Leiſtung erklomm ſie ebenfalls in
der Kerkerſzene, wo ſie, ſelbſt aufs tiefſte er
griffen, in vollem ſeeliſchen Durchleben eine aus-
gezeichnete Leonore nachſchuf. Jm Duett „O
namenloſe Freude“ herrſchte eine glückliche Ueber
einſtimmung der Seelen wie der Kehlen.

Die Rolle des Kerkermeiſters Rocco lag in
den Händen von Alfred Schütz. Er führte,
wie zu erwarten war, in wahrhaft überzeugender
Art den Nachweis, daß er wicht durch eine Ber
liner Kraft zweiten Ranges in den Schatten ge-
ſtellt werden kann.

Der Chor der Gefangenen klang wieder recht
anerkennenswert. Etwas mehr Edelklang ver-
trüg dagegen noch der Begrüßungschor im letzten

Bild. Generalmuſikdirektor Band war ein über
aus gewandter, von dramatiſchem Empfinden
durchglühter Führer. Daß in den Hornſtellen der
Ouvertüte hier und da etwas zu hören peinlich
vorkam, kann nicht verſchwiegen werden.
übrigen war die Leiſtung der Fapeue n
Lobes würdig. Sehr anzuerkennen iſt, daß der
Dirigent zugunſten des Geſamtkunſtwerkes dies
mal auf die Große Leonoren Ouvertüre ver
zichtete. Es bedeutet einen Sieg über ſich ſelbſt,
den der Leiter einer Fidelio- Aufführung damit
erringt. iß ein ſchwerer, aber auch ein
ſchöner Sieg!

10. Philharmoniſches Konzert.
Nach den monumentalen Schöpfungen Beet-

hovensFeſtwoche mußten die von der Zeit ange
kränkelten, kurzatmigen Stimmungsbilder für
kleines Orcheſter von dem Deutſchbriten Frie
derick Delius um ſo ſtärker verblaſſen, als die
Altenburger Landeskapelle gerade für derartige
Muſik nicht über den erforderlichen Klangzauber
verfügt. Die Farben erſchienen matt und ſtumpf.
Doch war daran auch die Wahl der Tonart ſchuld.
Eine Terz höher, und die Kuckucksſzene hätte mehr
ewirkt. Haben die geflügelten „Herolde desFrühlings auf der grünen Jnſel immer Alt-

Stimmen?
Für das Violinkonzert von Peter Faß-

bänder hätte der literaturkundige, muſikaliſche
Leiter des Philharmoniſchen Konzerts mit Leich-
tigkeit einen anderen, beſſer paſſenden Hinter
grund finden können, von dem es ſich wirkungsvoll
abhob. Das mit viel Können gearbeitete Werk
„macht“ in den zwei erſten Sätzen ebenfalls ſtark in
Stimmungsmalerei, es zerfließt dem Komponiſten
zuweilen unter den Händen, da es ſcharfumriſſene
prägnante Themen vermiſſen läßt. Man kann
direkt ſagen; daß den beiden Sätzen das muſi-
kaliſche Rückgrat fehlt; denn auch der Orcheſter-
part malt, gibt Flächenkunſt und verleiht der
Kompoſition mehr den Charakter einer ſym-
phoniſchen Dichtung mit obligater Violine. Erſt
im Finale intereſſiert das Konzert lebhafter. Hier

finden ſich auch keine kräftigen Themen, die man

im erſten Satze vergeblich ſucht. Der Schlußſatz
zeigt wirklich Grazie, auch etwas Kaprißziöſes ſteckt
darin. Hier und da machen ſich nordiſche Ein
flüſſe e r ehſellor für den Geiger ein

s Konzert iſt zw os für den er eine
dankbare Aufgabe. r r dietalentierte Tochter des 1 verſtorbenen Ton-
ſetzers war dem Werke eine ausgezeichnete Jnter
pretin. Hochentwickelte, höchſten Anforderungen
vollauf genügende Technik, ungewöhnliche Kultur
des Tones, warmes Empfinden, feines Gefühl
für Rhythmus und ſtarkes Temperament machen
die Künſtlerin zu einer Erſcheinung im Kunſt-
leben, der man gerne wieder begegnet.Der zweite Teil der Vorttageſo ge brachte ein

Andante in B-dur aus der Symphonie Nr. 40
(F-dur) des Alt- und Großmeiſters Der
Satz wurde mit ſeltener Delikateſſe von Dr.
Göhler, der am Flügel den Cembalopart mit be
wundernswertem Feinſinn und Geſchmack aus
führte, und dem Streichkörper der Kapelle ausge
führt. Der Zuhörerkreis war entzückt und be
gehrte ſtürmiſch eine Wiederholung, die auch ge
währt wurde. Die große Kunſt, mit kleinen
Mitteln ſtarke irkungen hervorzubringen,
hier trat ſie wieder, wie ſchon öfter in den Kon-
zerten der Philharmonie, in Erſcheinung.

Zu einem Labſal ungewöhnlicher Art wurde
die Wiedergabe des G dur Violinkonzertes
Mozarts, das mit ſeiner glücklichen n ausitalieniſcher Süße der kantabilen pieren
dem franzöſiſchen Eſprit, der deutſchen
Jnnigkeit und dem Zauber der Mozartſchen
Jünglingsſeele unwiderſtehlich gefangen nehmen
u Hedwig Faßbänder trug es mit großem
Stilgefühl und einer Beherrſchung des Techniſchen
vor, die laute Bewunderung auslöſte. Dr. Göhler
begleitete mit dem Orcheſter in zartinnigſter, un
übertrefflicher Weiſe. Dieſes Zuſammenwirken
der Kräfte war geradezu vorbildlich.

Beethovens „Achte“, die den Schlußſtein bil-
dete, zeigte in der Ausführung wohl hier und da
kleine techniſche Mängel, Schönheitsfehler, ent
ſchädigte aber dafür durch den Geiſt, der das
Ganze durchwehte. Die Auffaſſung des verdienſt-
vollen Dirigenten hatte Kopf und Herz. Es waren
ſymphoniſche Charakterhbilder, die in den Eckfätzen

bei Beginn etwas rauhe Außenſeiter zeigten,
auch im Zeitmaße zuerſt ein wenig zu tempera-
mentvoll angefaßt wurden, im weiteren Verlaufe
aber immer mehr Die Aufführung
zündete. Das Publikum feierte den Dirigenten
nach Verdienſt. Martin Frey

10. Verbandstag des Deutſchen Philologen-
verbandes. Vom 9. bis 11. Juni 1927 findet in
Dresden der 10. Verbandstag des Deutſcher
Philologenverbandes ſtatt.

Ehrendoktor. Die theologiſche Fakultät dert
Univerſität Gießen hat dem ordentlichen Pro
feſſor der Rechte an der Univerſität Tübingen,
Geheimen Juſtizrat Dr. jur. Arthur Benno
Schmidt ehrenhalber zum Doktor der Theo
logie ernannt.

S Landesſtelle für die Erforſchung
land wirtſchaftlicher Betriebsverhältniſſe. Der
Sächſiſche Landtag hat die Mittel für die Er
richtung einer „Landesſtelle für die Erforſchung

r e im Freitaat Sachſen“ bewilligt, die an das Inſtitut für
etriebslehre der Univerſität Leipzig angegliedertund der Leitung von Prof. Dr. Friedrich Falke,

Leipzig, unterſtellt werden ſoll.

Auch ein Troſt.
Der Komödiendichter Labiche führte eines

Abends einen Gaſt aus der Provinz in ſeine
Loge in einem Pariſer Varietètheater, wo gerade
die Premiere eines ſeiner Stücke ſtattfand. Dieſe
Stück, das ſpäter einen großen Lacherfolg er
rang, wurde an jenem Abend von dem unbe-
rechenbaren Publikum energiſch abgelehnt. Jm
Laufe des Abends wendete ſich Labiche an ſeinen
Gaſt und ſagte: „Jch bin troſtlos, mein Freund,
daß Sie es ſo ſchlecht getroffen haben.“

„Ah, im Gegenteil,“ erwiderte der biedere
Provinziale lachenden Geſichts, „Sie ſehen mich
entzückt. Es war ſchon von jeher mein Lieblings-
wunſch, einmal ein Stück gründlich durchfallen
zu ſehe
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dienstag, 24. Mai 1927

Aus ötldt und Umgebung.

Aus der Jugenöbewegung.
Am Mittwoch, 18. Mai, fand in Halle a. d. S.

im Vereinshauſe des Chriſtlichen Vereins junger
Männer unter Vorſitz des Bezirksjugendpflegers,
hemprich, eine Sitzung des Ausſchuſſes
der Jugendverbände und Jugend-
hünde, die der ſtaatlich organiſierten Jugend-
pflege angeſchloſſen ſind, ſtatt.

Die Verſammlung, die gut beſucht war, be

gelegenheiten, ferner wurde die Freizeit der
Jugen dlichen und die Erwerbsloſenfürſorge
für die Jugendlichen behandelt. Die einzelnen
Verbände und Bünde wollen auf dieſem Gebiete
ganz beſonders tätig ſein und ſich um die 75 Pro-
zent Jugendlichen, die von der Jugendpflege und
Jugendbewegung nicht erfaßt ſind, kümmern.
Gerade dieſe bedürfen der Hilfe.

Die nächſte Verſammlung des Ausſchuſſes ſoll
am 7. September d. J. im Jugendheim
däbener Heide ſtattfinden. Als Hauptpunkt
ſtehen die Arbeitspläne für die Freizeiten der
Jugendlichen auf der Tagesordnung.

Am Sonnabend, 18., und Sonntag, 19. Juni
d. J., findet das zehnte große Jugend-
treffen des Regierungsbezirkes
Merſeburg i m Landjugendheim
Eckartsberga ſtatt, bei dem die neuaus-
gebaute Scheune eingeweiht wird. Sonnabend
abend findet eine Sonnenwendfeier,
Sonntagfrüh nach der Morgenfeier die zehnte
Arbeitsgemeinſchaft ſtatt mit dem Thema:
„Jugend und Muſik.“ Am Nachmittag
Jugendfeſt: Spiel, Tanz, Muſik, Wettſingen,
allerlei Beluſtigungen.

Alle Jugendlichen, die an dem Treffen teil-
nehmen wollen, werden gebeten, ſich vorher beim
Bezirksjugend pfleger Hemprich in
Merſeburg anzumelden.

Wohnungsbau und gemeinnützige
Wohnungsfürſorge.

Jn einer öffentlichen Verſammlung des Orts-
vereins Merſeburg im Reichsbund deutſcher
Mieter, die am Montag im „Tivoli“ ſtattfand,
hielt Herr Paul Dietz (Eilenburg) einen Vor-
trag über Wohnungsbau und gemeinnützigeWohnungsfürſorge, ein Thema, das ſchon vor
rund vier Wochen zin einer Mitgliederverſamm-
lung erörtert wurde. Jn einer kurzen Ueberſicht
über die Entwicklung der Wohnungsfürſorge wies
der Vortragende darauf hin, daß alle amtlichen
Regelungen, wie Reichsmieten-- Wohnungs-
mangel- und Mieterſchutzgeſetz eine entſcheidende
Aenderung nicht herbeigeführt hätten. Jnfolge-
deſſen hat der Reichsbund deutſcher Mieter zur
Selbſthilfe gegriffen und nach dem unglücklich ge-
endeten Verſuch der Gründung einer Mieterbank

(Gemeinnützige Wohnungsbau-
Fürſorge) geſchaffen, die ſowohl zur Stabili-
ſierung der mieterpolitiſchen Jntereſſen, als auch
vor allem zur Hebung wer Not beitragen will.
Dieſe G. W. F. iſt nicht mehr genoſſenſchaftlich
organiſiert wie die Spar- und Bauvereine, die
trotz erfolgreicher Arbeit im kleinen nur einen
winzigen Bruchteil der Mieter darſtellen, ſondern
gewerkſchaftlich mit feſtem einmaligen Eintritts-
geld und wöchentlichen Beiträgen von 0,50 M.

Die Zuteilung der Wohnungen an die Mit-
glieder der G. W. F. geſchieht durch Ausloſung,
bei Baukoſtenzuſchüſſen erhalten die Mitglieder
außer der Reihenfolge eine Wohnung, die andern
Mitglieder rücken in die freigewordenen Nummern
auf. Der Jnhaber der Wohnung genießt Erb-
und Nutzungsrecht. Es ſind alſo ſoziale Grund-
ſätze, auf denen ſich die G. W. F. aufbaut, und
mit Erfolg arbeitet, wie die Ausführungen des
Redners über die Verhältniſſe in Eilenburg be-
wieſen, wo bereits das zweite Bauprojekt in An
griff genommen wird und nach anfänglichem
Mißtrauen der Geſchäftsleute und Behörden
Wohlwollen und Begünſtigung der Baupläne vor-
handen iſt. Freilich Vertrauen zur Führung muß
da ſein, Vertrauen und Jdealismus ſind. die
Grundlagen, ohne ſie wäre ja auch eine Finan-
zierung nicht nötig, die zum größten Teil durch
Beleihung erfolgt.

Dem Vortrag folgte
ſprache.

eine anregende Aus

Amtlicher Wetterbericht. F
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Wetterbericht. Wohl hat der Vorüberzug des
Tiefs im Laufe des geſtrigen Tages Aufklärung
gebracht, aber noch während der Nacht trat er-
neute Verſchlechterung ein. Ein neuer Warm-
luftſtrom wird uns Temperaturerhöhung und
zeitweiſe Regenfälle bringen.

Vorherſage: Teils wolkig, zeitweiſe aufklärend.
ſtrichweiſe Niederſchläge, wärmer.
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Die Realſteuern als Kirchenſteuergrundölagen.
Vor kurzem wurde in der geit chrift der

Landgemeinden“, dem Organ des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden Berlin, ein Beſcheid
des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung vom 26. Februar mitgeteilt,
in dem die Anſicht vertreten wird, daß die Beſtim
mungen des S 10 Abſ. 3 der Kirchenſteuergeſetze,
wonach die Realſtevern nicht mit einem höheren
Prozent,atz herangezogen werden dürfen als die
Staatseinkommenſteuer infolge Wegfalls der
fette ein tommenſtenet gegenſtandslos geworden

ei.
Gegen dieſen vom Miniſter eingenommenen

Rechtsſtandpunkt ſprechen folgende Gründe:
Der Wortlaut der Kirchenſteuergeſetze iſt

bisher nicht geändert, S 10 Abſ. 3, der eine
relative Höchſtgrenze für die Kirchenſteuer-
zuſchläge von den Realſteuern einführt, indem
er die Ueberſchreitung der Zuſchlagsſätze, die
auf die Einkommenſteuer gelegt werden, unter
ſagt, beſteht nach wie vor. Dieſe Vorſchrift
kann nicht dadurch „gegenſtandslos“ geworden
ſein, daß die ſ. Zt. bei Entſtehung der Kirchen
ſteuergeſetze im Jahre 1905 beſtehende preußiſche
Staatseinkommenſteuer nicht mehr gilt.

Vielmehr beſteht allgemeine Uebereinſtim-
mung darüber, daß an die Stelle der in den
Kirchenſteurgeſetzen erwähnten früheren Staats
einkommenſteuer nach der Staatsumwälzung die
Reichseinkommenſteuer getreten iſt. Gerade dieſe
Anſicht wird auch von maßgebenden Kirchen-
ſteuerrechtlern beſtätigt. Von dieſen wird aus
drücklich darauf hingewieſen, daß an die Stelle der
preußiſchen Staatseinkommenſteuer gemäß S 15
Abſ. 1 Landesſteuergeſetz als Grundlage der
kirchlichen Beſteuerung die Reichseinkommenſteuer
getreten ſei Von der Kirche und dem Mini-
ſterium wurde damals dieſe Beweisführung ge-
geben und anerkannt, im Hinblick auf die ſchwie-
rige Lage der Kirchengemeinden, die durch die
vorher ungeklärte Rechtslage in Sorge waren,
welche Bemeſſungsgrundlage ſie für die Kirchen-
ſteuern rechtsverbindlich wählen durften. Wie
kann da auf einmal jetzt bei Auslegung der Vor
ſchrift über die Höchſtgrenze der Realſteuer-
belaſtung die Reichseinkommenſteuer nicht mehr
als einwandfreier Erſatz der früher geltenden
Staatseinkommenſteuer angeſehen werden

Es darf übrigens nicht vergeſſen werden, daß
auch heute noch die Einkommenſteuer das
Rückgrat der Kirchenſteuer ſein ſoll, wie aus
Verlautbarungen des Evangeliſchen Oberkirchen-
rats wörtlich zu entnehmen iſt. Nur hilfsweiſe
ſoll „daneben“ (Wortlaut des Kirchenſteuer-
geſetzes) die Realſteuer als Bemeſſungs-
grundlage gewählt werden. Daß dieſe nur er-
gänzend, aber nicht dominierend herangezogen
werden ſollen, geht außer aus dem Geſetzeswort-
laut aus den parlamentariſchen Niederſchriften
zum Kirchenſteuergeſetz von 1905 hervor. Es iſt
dort bei Beratung der S8 9 und 10 der Kirchen

ſteuergeſetze ausdrücklich betont worden, „daß die
n der Realſteuern dem Charakter der

irchengemeinde als einer Perſonalgemeinſchaft
widerſprechen, daß dieſe Heranziehung auch in
ſofern ungerech: ſer. als ſie eine weitere
Doppelbeſteuerung in ſich hieße und damit die
Grund und ſpeziell die Hausbeſitzer ſchwer be
laſte und an anderer Stelle kam bei den
Kommiſſionsberatungen im Jahre 1905 zum Aus-
druck, daß dasſelbe Einkommen jetzt auch von der
Kirche doppelt beſteuert werde, einmal in der
ſern der Realſteuer, dann in der Form der

erſonalſteuer, wobei wiederum noch die Unge-
rechtigkeit unterlaufe, daß bei Berechnung der
Perſonalſteuern von dem Einkommen die Real-
teuer nicht gekürzt werden dürfe; es wurde fernerarauf hingewieſen daß die Ungerechtigkeit, die

ohnehin der Realſteuer anhafte, Berechnung nach
der Bruttoeinnahme, der möglicherweiſe gar
keine wirkliche Reineinnahme gegenüberſtehe,
Lier kirchlichen Zwecken noch eine Verſchärfung
erführe.“

Der Regierungsvertreter hat bei dieſen Be
ratungen ausdrücklich betont, daß eine Mehr-
belaſtung der Realſteuern durch das Geſetz nicht
beabſichtigt ſei, daß in erſter Linie für die Um-
legung der Kirchenſteuer die Einkommenſteuer
heranzuziehen ſei und daß die e t der
Realſteuern nicht zu einer zwingenden Regel ge-
macht werden ſoll. Der Regierungsvertreter
weiſt ausdrücklich auf S 10 hin, der die Beſchrän-
kung bringt, daß die Realſteuern nicht in zu weit-
gehendem Maße und auf jeden Fall nicht höher
als die Staatseinkommenſteuer belaſtet werden
dürfe, und daß gegebenenfalls im Aufſichtswege
Abhilfe geſchaffen werden ſoll.

Wenn ſolche Einſchränkung ſchon bei der nie
drigeren Stagtseinkommenſteuer der Vorkriegszeit
gilt, muß ſie noch vielmehr bei der höheren
Reichseinkommenſtener der Jetztzeit gelten.

Die Auslegung, die der Miniſterialerlaß dem
ſ 10 Abſ. 3 des Kirchenſteuergeſetzes gibt, muß
omit als unrichtig angefochten werden. Da ein

Miniſterialerlaß kein neues Recht ſchafft, iſt der
in ihm vertretene Rechtsſtandpunkt lediglich als
unmaßgebliche Auslegung des Miniſters zu be
trachten. Es iſt indeſſen anzunehmen, daß die
Genehmigungsbehörden, gedeckt durch dieſen
Miniſterialerlaß, bei Kirchenſteuerbeſchlüſſen, die
die Realſteuern mit einem höheren Prozentſatz
als die Einkommenſteuer heranziehen, künftig die
Genehmigung nicht verſagen. Wenn in ſolchen
Fällen nicht aus örtlichen Gründen auf die Gel-
tendmachung der abweichenden Rechtsauffaſſung
verzichtet werden ſoll, würde der gegebene Weg
zur Anerkennung der dem Miniſterialerlaß ent-
gegen gerichteten Anſicht die Durchführung des
Rechtsmittelverfahrens ſein. Wenn das Rechts
mittel bis zum Oberverwaltungsgericht durch-
geführt wird, iſt zu erwarten, daß das OVG. dem
Miniſterialerlaß die höchſtrichterliche Anerken-
nung ver agt. Sétephan, Halle (S.)
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Um öden „nKReichspfennig“.

Das Wort „Reichsmark“ wird im Geſchäfts
bereich der Reichsbehörden durch die Bezeich-
nung „RM“ abgekürzt. Für das Wort „Reichs-
pfennig“ iſt eine geſetzliche Abkürzung nicht vor
geſchrieben. Der Reichsfinanzminiſter hat aber
angeordnet, daß die Reichsbehörden nunmehr
das Wort „Reichspfenni durch die geſchriebenen
Buchſtaben „Rpf in Antiqua-Kurſivſchrift ab
zukürzen haben. Das Llt jetzt auch für den Be
reich der preußiſchen Staatsverwaltung.

Alſo Pünktlichkeit bis auf den Reichspfennig
genau!

Ferienaufenthalt für ſunge Mäöchen.
Wie uns der Evangeliſche Mädchenbund

Thüringen mitteilt, wird am 1. Juli ein Heim
exöffnet, das, dicht am Rande der ſchönen
Wälder der Finne gelegen, berufstätigen jungen
Mädchen während ihrer Urlaubszeit Ruhe,
Waldluft und frohe Gemeinſchaft bietet. Auch
Schülerinnen von 14 Jahren an kommen in
Frage. Das Heim hat geräumige ſchön eingerich-
tete Zimmer mit 15-4 Betten. Die Umgebung
bietet mancherlei Sehenswürdigkeiten. Täglicher
Penſionspreis 3 bis 4 Mark. Anfragen ſind zu
richten an die Geſchäftsſtelle des Evangeliſchen
r denbundes Thüringen, Wallhauſen an der
Helme.

KonfirmandenUnterrichtsorönung.
Die Konfirmandenſtunden haben wieder be-

gonnen. Vielfach herrſcht die Auffaſſung daß
dieſen Stunden nicht dieſelbe Bedeutung bei-
kommt, wie dem anderen Schulunterricht. Das
iſt irrtümlich. Wenn der Konfirmandenunterricht
auch anders geartet iſt als die Unterweiſung derSchule, ſo ſest er andererſeits doch wieder
ſtärkeres Verſtändnis der Eltern voraus. Er
kann nur durchgeführt werden, wenn er durch
das Elternhaus ſachgemäß unterſtützt wird.
Darum ſind einige Kirchenkreiſe unſerer Pro
vinz dazu übergegangen, eine Konfirmanden-
unterrichtsordnung aufzuſtellen, die von den
Eltern oder Erziehungs berechtigten zu unter
ſchreiben iſt.

Verlangt wird darin nicht nur regelmäßiger
und pünktlicher Beſuch des Unterrichts, unter
Mitbringung von Bibel, Geſangbuch und

ſonſtiger notwendiger Bücher, ſorgfältiges Ler-
nen der Aufgaben, anſtändiges Betragen, regel-mäßiger Kirchenbeſuch, ſondern auch Fernbleiben
von ſchädlichen Zerſtreuungen, Vermeidung aller
auffallenden und unpaſſenden Kleidung bei der
Konfirmandenprüfung und bei der Konfirmation
ſelbſt. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß das El-
ternhaus die Beſtrebungen der Konfirmanden-
ſtunde voll würdigt und unterſtützt.

Keue Waiſenſtellen in den Stiftungen.

Zum Francke Jubiläum erlaſſen die Ver
einigten Elternbeiräte der Schulen in den
Franckeſchen Stiftungen an die Eltern der
Schüler und an die Freunde der Francke-ſchen Stiftungen einen Aufruf um Spenden

für Einrichtun neuer Waiſen-ſtellen, deren Zahl Jeute 92 beträgt, während
beim Tode des Stifters 100 Knaben und 34
Mädchen verſorgt wurden. Zeichnungen auf
Poſtſcheckkonto der Hauptkaſſe der Franckeſchen
Stiftungen, Leipzig 12 383 mit Angabe: Eltern-
ſtiftung zur Francke-Gedächtnisfeier.

Die Oſtmärker und der Heimatgedanke.
Der Verein der Oſtmärker hielt am Montag im„Caſino“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor

ſitzende, Rechtsanwalt Dr. Dannſ, ſprach im ge

ſchäftlichen Teile über die wichtigſten
in Polen und erwähnte u. a. den Stand der Ver-
handlungen über das deutſch polniſche Handels-
abkommen. Ferner machte er auf die Anträge
auf Schlußentſchädigung aufmerkſam.
Auskunft erteilt Herr Kallenberg, Clobikauer
Straße 40.

Herr Studienrat Dreizner berichtete über
das Jugendtreffen der oſtmärkiſchen Jugend Mittel
deutſchlands am 1. Mai in Halle. Er unterſtrich
in ſeinem Berichte beſonders, daß der Gedanke an
die oſtmärkiſche Heimat nicht nur in jeder Oſt-
märkerfamilie gehegt und gepflegt werden müſſe,
ſondern der ganzen deutſchen Jugend müſſe immer
wieder vor Augen gehalten werden, was Deutſch
land im Oſten verloren habe.

Jm Laufe des Abends wurde bekannt gemacht,

wird

daß der Deutſche Oſtbund bei der „Jduna“ eine
Sterbekaſſe eingerichtet hat. Meldungen können

beim Schriftführer abgegeben werden. Die Ver
nung beſchloß ferner, nach Pfingſten einen

usflug nach Trebnitz zu machen. Näheres wird
noch bekanntgegeben. Zum chluß wurden die
Vereinsmitglieder zur Teilnahme am Stiftungsfeſt
der Ortsgruppe Halle am nächſten Sonntag im
„Hofjäger“, Halle, Lindenſtraße, aufgefordert.

Darf ich heiraten

Dieſe a r W o z einemopulärwiſſenſchaftlichen Filmwerk, inam merke es vorgeführt wird. Jn
überaus dezenter Darſtellung werden die für das
menſchliche Geſchlecht ehnte Dinge behandelt,
die furchtbaren Folgen der Tuberkuloſe geſchildert
und die Tragik der e e euchtet,immer vom wiſſenſchaftlich mediziniſchen Stand
unkte aus, aber und das iſt das Wertvolle

tets in volkstümlicher Art. Würde jeder Zeitgenoſſe

o handeln, wie es der Fi vorchlägt, es wäre beſſer um unſere Polksgeſundheit
eſtell Der Film. der nie langweilig wirkt, iſt in
der Tat ein Kulturwerk, das verdient, von allen
geſehen zu werden. Der Direktion der Kammer
lichtſpiele gebührt Dank, daß ſie ſich für dieſen Film,
zu deſſen genauer Erläuterung ein Redner wert-
volle Fingerzeige gibt, eingeſetzt hat.

t
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Vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt
wird uns geſchrieben:

Der in den Kammer-Lichtſpielen,
Große Ritterſtraße, bis Donnerstag zur Auf
führung gelangende Film: „Darf ich heiraten?
(Hygiene der Ehe) enthält abgeſehen von
einigen überflüſſigen Darlegungen ſehr viel
Wiſſenswertes auf dem Gebiete der Tuber
kuloſenbekämpfung, der Körperpflege im allge
meinen, der Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten, Säuglingspflege, der Eheberatung und
anderes mehr. Die den Film begleitenden Vor
träge ſind in geſchmackvoller. dem Auffaſſungs
vermögen der Zuhörer angepaßten Form gehalten.

Mitglieder der Krankenkaſſen genießen
unter Vorzeigung eines Krankenkaſſenausweiſes
eine Preisermäßigung von 20 Pfennig auf alle
Plätze. Wir machen hierbei darauf afmerkam,
daß ſich auch in Merſeburg eiſ
beratungsſſtelle befindet, die leider noch
nicht in Anſpruch genommen wurde. Sprech-
ſtünden dieſer Eheberatungsſtelle finden außer
Mittwochs und Sonnabends im ſtädtiſchen Kran
kenhauſe von 4—5 Uhr nachmittags ſtatt.

Die Hausbranökohlen werden teurer.
Saiſonpreiszuſchläge für mitteldeutſche Braun

kohlenbriketts.

Vom Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrieverein
uns geſchrieben:

Die zahlreichen Erörterungen in der Preſſe
über Kohlenpreiserhöhungen, die dem Reichs
kohlenrat zur gern in letzter Zeit vor
lagen, haben in die Verbraucherſchaft Beunruhi
gung h und teilweiſe zu irrtümlichen
Auffaſſungen geführt. So wird vielfach ange
nommen, daß die vom Mitteldeutſchen Braun
kohlen Syndikat bereits vor einiger Zeit be
igtee ry3 Preiserhöhung für Bri-kettlieferungen zu Hausbrandzwecken am 1. Juni 1927 nicht wirkſam wird
und demgemäß mit den für die Monate April
und Mai feſtgeſetzten Preiſen auch weiterhin zu
rechnen iſt.

Dieſe Auffaſſung iſt unzutreffend. Bei der
Preiserhöhung vom I. Juni ab handelt
es ſich um die Staffelung der Haus-
brandbrikettpreiſe je nach derJahreszeit, um eine gleichmäßigere Beſchäf-
tigung der Werke zu gewährleiſten. Die Preis
erhöhung um 1 Mark je Tonne ab 1 Juni 1927
für Hausbrandbriketts tritt infolgedeſſen wie vor-
geſehen in Kraft.

Für die kleineren Haushaltungen wird es nun
bedeutungsvoll werden, wie ſie die Preiserhö-
hung um 5 Rpf. je Zentner (Erzeugerpreis) in
der eintzekteſerung mit Briketts auswirken
wird.

Neue Beſtimmungen zu öffentlichen
Sammlungen und Veranſtaltungen.
Zur Erteilung der Erlaubnis iſtzuſtändig: Bei öffentlichen Sammlun-

gen und dem Vertrieb von Gegenſtänden, ſowie
bei öffentlichen Werbungen von Mitgliedern und
Mitunternehmern: a) kg ſie über den Be
reich einer ſtaatlichen Polizeiverwaltung nicht

der Polizeipräſident, b) ſo-
ern ſie abgeſehen von dem Falle zu a. üb

den Bereich eines Regierungsbezirks nicht hin
ausgehen, der Regierungspräſident,
c) ſie über den Bereich eines Regierungs
bezirks, aber nicht über den Umfang einer Pro
vinz hinausgehen, der Oberpräſident;
Berlin und die Provinz Brandenburg gelten im
Sinne dieſer Vorſchrift nur als eine Provinz,
d) ſofern ſie über den Bereich einer Provinz
hinausgehen, der vom Miniſter für Volkswohl
fahrt ernannte ſtändige Staatskommiſſar.

Bei Veranſtaltungen a Unter-haltung und Belehrung: a) ſofern ſie auf
einen und denſelben Ort beſchränkt bleiben, die
Ortspolizeibehörde, b) ſofern die Ver
anſtaltungen an verſchiedenen ten erfolgen
ſollen (Wandervorführungen), aber auf einen
Regierungsbezirk beſchränkt bleiben, der Re
gierungspräſident, e) ſofern Wander-
vorführungen über die unter h bezeichneten Be-
irke hinaus ausgedehnt werden ſollen, der
ber präſident jeder Provinz, in der die

Veranſtaltungen ſtattfinden.

Zum Frii lagfti bekommtf
eine JFasoe Fleisctibriie auggezeinet.

chnell— herzustellen durch Huftösen eines MAGGl-Fleisckibrüfimüirfels

in V Liter kochendem TDasser.
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Bei allen Veranſtaltungen im Aus
lande ausſchließlich der taatskom-
miſſa r.

ammlungen und Werbungen innerhalb eines
Perſonenkreiſes, deſſen Mitglieder ausſchließlieiner ſtaatlichen oder Reiche rerwal arg a
hören, bedürfen lediglich der Erlaubnis des betreffenden Reſſortchefs, der die Erlanbniskefug-
nis auf ihm unterſtellte Provinzialbehörden über
tragen kann.

ür Kirchenkollekten, ſowie rSammlungen und Werbungen, die von Geiſt
lichen oder kirchlichen Oberen für kirchliche Zwecke
in re Bezirken veranſtaltet werden, bewendet
es hinſichtlich der Erlaubniserteilung bei den
geltenden Beſtimmungen.

Die Entſcheidungen des Oberpräſidenten und
des Staatskommiſſars ſind endgültig.

Appell und Sportfeſt des Stahlhelm
untergaues Halle.

Am Sonntag, 22. Mai, fand auf dem Stahl-
helmſportplatz Heidepark bei Halle der Appell des
Stahlhelmuntergaues Halle verbunden mit einem
Sportfeſt ſtatt. Obgleich vor vierzehn Tagen erſt
der Frontſoldatentag in Berlin abgehalten wor
den war, hatten ſich die 22 Ortsgruppen des
Untergaues Halle in erfreulicher Stärke im Heide-
park eingefunden.

Für die Merſeburger Stahlhelm-
gruppe begann das Sportfeſt mit einem Ge
ländemarſch von Ammendorf aus. Die
Marſchſtrecke betrug 12 Kilometer und mußte in
zwei Stunden zurückgelegt ſein. Einige Minuten
vor der feſtgeſetzten Zeit traf die Ortsgruppe am
Ziel an nud rückte unter den Klängen des Stahl-
helmmarſches in den Heidepark ein. Jn ununter-
brochener Folge trafen nunmehr die anderen
Ortsgruppen ein. Es entſpann ſich bald in der im
Maiengrün prangenden Heide das herrlichſte
Lagerleben. Die Seiffertſche Stahlhelm-
kapelle konzertierte in der bekannten ſchneidigen
Weiſe, drei Feldküchen ſtanden dampfend bereit.
Es gab Kartoffelſuppe und Würſtchen, eine Mahl-
zeit, die den Kameraden vortrefflich mundete.

Der Appell begann mit dem Choral „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“, Nach der Begrüßung
des Untergauführers Kam. Den nhardt ſprach
der Gauführer, Kam. Gnade, über die
„Bedeutung des Sportes für den Stahlhelm“

und ermahnte, ſich durch ſportliche Betätigung ge
ſund und friſch zu erhalten. Danach ſprach der
ſtellv. Gauführer, Kam. Jüttner, herzliche
Worte über Kameradſchaft im Stahlhelm.
Er rühmte das tadelloſe Auftreten des Stahlhelm-
gaues Halle am Frontſoldatentag in Berlin.

Für den verhinderten Landesverbandsführer,
Kam. Dueſterberg, richtete ſein Vertreter,
Kam. Halbig, markige deutſche Worte an die

in über 600 Mann Stärke
erſchienenen Kameraden des Untergaues. Nach
Abſchreiten der Fronten durch die Führer unter
den Klängen des Deutſchlandliedes fand der
Appell ſeinen Abſchluß.

Nüßmeht begännen
die ſportlichen Wettkämpfe.

Sie beſtanden aus 100-Meter-Lauf, Taugziehen,
Hindernislauf, Weitſprung, Wurfkeulenwerfen
und Handball. Ein reger Wettkampf ſetzte ein und
hervorragende Gruppenleiſtungen wurden erzielt.
Eine kleine Unterbrechung entſtand ein-
mal, als ein Trupp vorbeiziehender Rotfront-
radaubrüder die Veranſtaltung zu ſtören verſuchte.
Nachdem dieſe Helden ſich aber plötzlich einer ge-
ſchloſſenen Maſſe von Stahlhelmleuten gegenüber-
ſahen, ſuchten ſie ſchleunigſt das Weite.

Jm Anſchluß an die Wettkämpfe erfolgte die
Preisverteilung. Die Ortsgruppe Merſe-
burg trug einen Preis im Kleinkaliberſchießen
davon. Beſſer ſchnitt die Ortsgruppe Beuna ab,
die nicht weniger als fünf Ehrenpreiſe erhielt.
Den Ehrenpreis im Handballſpiel errang die
Ortsgruppe Diemitz.

Gegen 6.30 Uhr abends wurde der Rück-
ma rſch nach Halle angetreten. Eine ungeheure
Menge bildete dem ſtarken Zuge durch die Stadt
Spalier. Brauſende Front-Heil-Rufe gaben
Zeugnis von der Begeiſterung der halleſchen Be-
völkerung. Auf dem Königsplatz löſte ſich der
Zug mit einem Vorbeimarſch an dem Führer auf.

Der Tag war ein machtvolles Bekenntnis
zum nationalen Gedanken.

Pfingſten in Thüringen.
Die Reichsbahndirektion Halle läßt zu Pfing-ſten einige Sonder und Varzin verkehren. Der

Vorzug, der hauptſächlich für Merſeburg in
Frage kommt, fährt 7.55 Uhr ab Merſeburg über
Köſen Weimar Erfurt nach Eiſenach. 17,12
Uhr fährt der Vorzug wieder von Eiſenach ab,
hält auf jeder Station und trifft wieder in
Merſeburg 21.24 Uhr ein. Die vielen J
die Pfingſten dem grünen Herz von Deutſchland
einen Beſuch abſtatten wollen, werden der Reichs
bahndirektion Dank wiſſen für die Einlegung
dieſes vorteilhaften Vorzuges.

Andere Reiſerouten zu Pfingſten ſind zur
Unterrichtung in den nhöfen angebracht.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Der Wiener Groß

ſilm „Hoheit tanzt Walzer“, ſowie im Beipro-
gramm „Die drei Mannequins“.

Uniontheater. Dienstag und Mittwoch ge-
ſchloſſen. Ab Donnerstag „Pat und Patachon in
Don Quichote“.

Kammerlichtſpiele. Bis Donnerstag
Kulturfilm „Darf ich heiraten

Sa,loßgartenſalon. Dienstag, 24. Mai, Lieder-
und Arienabend.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

KöniginLuiſe-Bund. Himmelfahrt (26. Mai)
Ausflug nach der Dölauer Heide. Abfahrt

der

5,42 Uhr vorm. Treffen 5,30 Uhr am Bahnhof.
Angehörige willkommen.

Kriegervereinsfeſtlichkeiten in Schafſtädt.
FrühjahrsVertreterverſammlung des Kreiskriegerverbandes.

Der Kriegerverein Schafſtädt feierte
in Verbindung mit der Frühjahrsvertreterver
ſammlung des Kreiskriegerverbandes am 21. und
22. Mai ſein 65jähriges Beſtehen. Ein-
geleitet wurde das Feſt am Sonnabend mit einem
Zapfenſtreich und Fackelumzug des Vereins, dem
ſich ein

Feſtkommers

in den Räumen des Schützenhauſes anſchloß, der
ſich aber beim Kerzenlicht abſpielen mußte,
da anſcheinend die Lichtleitung ſtreikte. Trotz
dem verlief der Abend in angenehmer Stim
mung. Anſprachen und Geſänge, ſowie Tanz-
vorführungen wechſelten miteinander ab. Die
Geſangvereine Germakia und Lieder
t afel hatten ſich zu den Geſangsvorträgen in
dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt.
Der Vorſitzende des Kriegervereins, Kamerad
Kühling, wurde für Verdienſte um den
Verein vom Preußiſchen Landes-Kriegerverband
mit dem Kriegervereins-Ehrenkreuz II, Klaſſe
ausgezeichnet.

Der Feſttag
wurde am 22. Mai morgens um 5 Uhr mit dem
Wecken eingeleitet. Der Verein marſchierte um
9 Uhr zur Kirche Die Gewehrabteilung holte
dann die mit dem Zuge 9.18 Uhr eintreffenden
Verbandsvertreter mit Muſik vom Bahnhof ab
und geleitete ſie zum Verſammlungsort „Zum
Goldenen Löwen“, Hier begrüßte bei Eröffnung
der Vertreterver ſammlung Bürgermeiſter Kraft
die Vertreter im Namen der Stadt und wünſchte
den Verhandlungen guten Erfolg. Der Vor-
ſitzende des Verbandes, Geh. Reg.Rat Dr.
Nitſchke, leitete die Verhandlungen in ſeiner

Jungdentſcher Orden. Freitag, 27. Mai,
abends 8,15 Uhr in der „Grünen Linde“ Kapitel.

Himmelfahrt freiwilliger Ausflug. Antreten
morgens 5 Uhr am „Blumenhaus“.

Marine-Verein Merſeburg u. Umg. Sonntag,
29. Mai, Kranzniederlegung zur Skagerrakfeier.Die vateriundiſhen Verbände verſammeln ſich

11,15 7 vormittags mit Fahnen am Eingang
des Stadtfriedhofes.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den
27. Mai, abds. 8 Uhr, in der „Guten Quelle“,
Verſammlung der Arbeitergruppe. Es ſpricht
Landtagsabgeordn. Rüffer- Berlin. Die Mit-
glieder der Ortsgruppe find eingeladen.

Scharnhorſt. Donnerstag, 26. Mai (Himmel-
fahrt), Familienausflug. Treffen 2 Uhr nachm.
Stadtkirche.

Alldeutſcher Verband. Sonnabend, 28. Mai,
abds. 8 Uhr, im „Caſino“ (großer Saal). Vor
trag von Graf v. Brockdorff „China und wir“.

Filmſchau.
Im Lichtſpieltheater „Sonne“ tanzt Hoheit bis

zum Mittwoch weiter Walzer. Dieſer leben-
ſprühende Wiener Großfilm wird auch die letzten
Tage die Aufmerkſamkeit finden, die er verdient.
Jm Beiprogramm läuft ferner das r „Die
drei Mannequins“, ein humorvoller Film, der das
Leben und Treiben in den Berliner Modehäuſern
ſchildert.

Der Künſtlerverein auf dem Pflug aus Halle,
dem die Merſeburger Herren Reg.-Baumeiſter
Adams, Oberſekretär Kaſſel und Zeichen-
lehrer Wagner als Mitglieder angehören, war
am Sonnabend, etwa 30 Perſonen ſtark, als Gaſt
in Merſeburg. Die Künſtler beſichtigten das
Ausgrabungsfeld im Kloſter, ſowie andere hiſtori-
ſche Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt. Eine
Dombeſichtigung wurde allerdings zur Unmöglich-
keit. Nicht weniger als acht große Geſellſchafts
autos waren an dem genannten Tage zum Beſuch
in Merſeburg, und die zahlreichen Teilnehmer ver
breiteten ſich im Dom und im Schloßhof.

Der Ehrenhund der Verdun- und Argonnen
kämpfer, Protektorat S. Exz. General d. Jnf. a. D.
v. Mudra, bittet alle Verdun- und Argonnen-
kämpfer Offiziere wie Mannſchaften ihre
Anſchrift zum Beitritt in den Ehrenbund unter
Beifügung von 20 Pf. Rückporto an den Ver-
trauensmann des Bundes, Kam. Hugo Lorenz in
Berlin, S.-O., Grünauer Sraße 30, einzuſenden,
worauf alles Nähere mitgeteilt wird.

Der 5 deutſche Theologentag wird im Oktober
dieſes Jahres in Eiſenach ſtattfinden. Auf ihrer
Herbſtſitzung im vergangenen Jahre haben die
evangeliſchen theologiſchen Fakultäten in Halle be
ſchloſſen, einen ſolchen Theologentag ins Leben zu
rufen, auf dem wiſſenſchaftliche Erfahrungen aus
getauſcht werden können. Bisher gab es ſo etwas
für Theologen noch nicht. Man wird in Eiſenach
u. a. ſprechen über die neueren Lutherauffaſſungen.

Der Dampfer „Saale“ berührte am Montag-
mittag gegen 1 Uhr unſere Stadt. Er kam von
Naumburg und ſetzte ſeine Dienſtreiſe nach
Könnern fort. An Bord waren: der Direktor der
Elbſtrombauverwaltung aus Magdeburg, ein
Baurat des Kanalbauamtes Merſeburg und zwei
Regierungsbauräte aus Halle.

Biſamrattenfang. Der Gerbereiarbeiter Arno
Frank in Gefell im Voigtland, Bachſtraße 11a,
hat eine patentamtlich geſchützte Falle erfunden,
die ſich bei dem Fang von Biſamratten außer-
ordentlich bewährt hat. Fiſchereivereine, Feld-
und Jagdaufſeher werden hiermit darauf aufmerk-
ſam gemacht.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Leipziger Profeſſorenverein in Bad Lauchſtädt

Bad Lauchſtädt. Am 21. Mai unternahm der
Leipziger Profeſſoren-Verein eine Maienfahrt
nach Bad Lauchſtädt. Hier begaben ſich die Gäſte
nach dem Kurpark mit dem geſchmückten Brun-
nen. Nach einem Rundgang und Erfriſchung im

ihm eigenen feinſinnigen Art, wobei ihm erneut
das volle Vertrauen aller Vereine ausgeſprochen

urde, Dem Schriftführer des Perbandes, Ka
merad Mehnert, wurde für ſeine Verdienſte
um das Kriegervereinsweſen das Kriegervereins-
Ehrenkreuz I. Klaſſe verliehen.

An die Verhandlungen, die um 12.15 Uhr be
endet waren, ſchloß ſich ein gemeinſames Mittag-
eſſen an. Hierauf traten die der Einladung ge
folgten Vereine zum

Feſtzuge

an, der ſich vom Schützenhauſe nach dem Bahn-
hofe in Bewegung ſetzte, dort die mit dem Zuge
2.30 Uhr eintreffenden Vereine noch aufnahm
und dann nach einem Vorbeimarſch am Krieger
denkmal zum Marktplatz marſchierte. Hier nah
men die 37 Vereine mit Fahnen (900 Kameraden)
Aufſtellung. Nach Begrüßungsanſprache, Vor
ſpruch, Geſang, Ueberreichung einer vom Preußi-
ſchen Landeskriegerverband geſtifteten Fahnen-
medaille und einer von den Jungfrauen Schaf-
ſtädts geſtickten Fahnenſchleife erfolgte der Ab
marſch des Zuges

nach dem Feſtlokal.
Die Fahnen wurden dort am Muſikpavillon auf-
geſtellt. Konzert und Ball hielten die Teilneh-
mer noch einige Stunden zuſammen. Während
des Konzert wurden dem Jubelverein noch eine
Anzahl Fahnennägel überreicht, Die heimkehren-
den Vereine wurden mit Muſik zum Bahnhof be
gleitet.

Mit ſtolzer Genugtuung kann der Krieger-
verein Schafſtädt mit ſeinen 209 Mitgliedern
re dieſe wohlgelungene Veranſtaltung zurück

en.

Badereſtaurant ging es zur Vorſtellung imGoethe-Theater. Vie der Feierſtunde
erfolgte durch Profeſſor Witkowski, der auf die
Geſchichte und Bedeutung des Lauchſtädter Thea
ters hinwies, das nun im kommenden Monat
Juni ſein r es Beſtehen feiert. Jn lieb-u reizender u wachux ging als Hauptauf-
führung die Schöpfun „Polaeophron
und Neotherpe“ über die hiſtoriſche Bühne. Das
wohlgelungene Spiel, das den Meiſter dieſer
Schöpfung lebendig werden ließ, erzielte eine vor-
zügliche Wirkung im Zuſchauerraum und ſtür-
miſcher Beifall hallte nach der Bühne wider. Als
Ferſegung folgten die von Fräulein Studienrat

eyfuß verfaßten Dichtungen und von Frau
Juſtizrat Wendlandt einſtudierten Vorführungen
von Spiel, Muſik und Kunſt in verſchiedenen Bil-
dern, die beide Zeitalter harmoniſch wiedergaben.
Die muſikaliſche Leitung hatte Frau Korvetten
kapitän Moraht in liebenswürdiger Weiſe über-
nommen.

Nach dem Kunſtgenuß im Theater begabenſich die Beſucher wieder zurück zum Vadereſtan
rant, wo das Abendmahl eingenommen wurde.
Einigen Stunden recht angenehmen Verweilens
im Kurſaal bei Müſik und Tanz folgte die Heim-
kehr nach Leipzig.

Bad Lauchſtädt. (Straßenfperrung.des Himmelfahrtsmärktes werven u
Querfurter Straße, von der Einmündung der
Naumburger Straße bis zur Einmündung derParkſtraße und die Lindenſtraße in ihrer ganzen

g am 26. und 27. ds. Mts. in der Zeit von
2 Ahr nachmittags bis 11 Uhr nachmittags für
den h g. für Wagen, Kraftwagen
und ſonſtige Geſchirre geſperrt. Erſatzweg iſt an
den Sperrböcken angegeben.

Fweckverband Leuna.
Zwiſchen den Puffern.

Am Montag geriet der Rangierer P. im
Ammoniakwerk Merſeburg beim Rangieren zwi
ſchen die Puffer zweier Wagen. Der Verunglückte,
der einen Schlüſſelbeinbruch erlitten hat, wurde
ſofort in ärztliche Behandlung gebracht.

Schkeuditz der am meiſten beflogene
Flugplatz.

Schkeuditz. Vom 23. Mai ab ſind ſämtliche
bisher über Leipzig-Mockau geführten
Linien im Einverſtändnis mit der Stadt Leipzig
auf den neuen Flughafen Halle-Leipzig in Schkeu
ditz verlegt worden. Durch dieſen Streckenzuwachs

wird der neue Flughafen der am meiſten be
flogene Platz Deutſchlands ſein, in dem täglich
38 Starts und Landungen erfolgen und Flug-
möglichkeit nach allen Himmelsrichtungen gegeben
iſt. Jn den Zeiten 11 bis 12 Uhr vormittags und
3 bis 4 Uhr nachmittags wird der Flugbetrieb
am lebhafteſten ſein.

Bad Dürrenberg. (Straßenſperrungen.)
Wegen Pflaſterung wird die Straße Creypa u
nach Wüſteneutzſch bis zum Kreuzweg für
den Fuhrverkehr bis i 1927 geſperrt. Der
Verkehr wird über riegedorf- iſteneutzſ
umgeleitet. Der Weg von Günthersdor
nach Altranſtädt wird wegen flaſterung
vom 20. ds. Mts. an bis auf weiteres für ſämt-
lichen Verkehr geſperrt. Der Fahrverkehr wird
über Rodden und Piſſen geleitet

k. Porbitz. (Die Pflaſterungs-arbeiten) in unſerer Hauptverkehrsſtraße, der
Merſeburger Straße, machen nur ſehr langſam
Fortſchritte. Bekanntlich wurde dieſe Straße
zwecks zeitgemäßen Ausbaues vom Kreiſe über
nommen. Man ſollte mit allen Kräften die
ſehr fühlbare Verkehrserſchwerung für Geſchirre
und Fußgänger durch Mehreinſtellung vonahnt etriten nunmehr baldigſt zu ßeheben
uchen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Unglückszahl 13.

Mücheln. Jn Mücheln fetzte ſich die Stadt-
verordnetenver ſammlung bisher aus 13 Mit
gliedern zuſammen, Ob die öfteren Meinungs-
verſchiedenheiten innerhalb der ſtädtiſchen Kör-
perſchaften, die in den öffentlichen und nicht
öffentlichen Stadtverordnetenſitzungen gewöhnlich
zum Austrag gebracht werden, auf die ja als
Unglücksziffer zu bezeichnende Zahl 13 der Stadt
verordneten zurückzuführen ſind, entzieht ſich un-
ſerer Beurteilung. Jedenfalls aber hat man hier
geglaubt, die Zahl der Stadtverordneten um
einen vermehren zu müſſen, und daher be
ſchloſſen, das Stadtparlament künftig aus 14
Stadtverordneten beſtehen zu laſſen. Der ent
ſprechende Beſchluß der Stadtverordneten vom
22. März d. J. iſt nun vom Bezirksaus-,
ſchuß zu Merſeburg beſtätigt worden.

Holde Eintracht, ſüßer Friede wird nunmehr
die Verhandlungen im Stadtparlament he-
herrſchen.

Mücheln. (Die Prüfung beſtanden
Herr G. Goy von der hieſigen Stadtverwaltung

beſtand vor dem Beamtenprüfungsausſchuß des
Städtetages die 2. Beamtenprüfung (Oberſtadt
ſekretärprüfung).

Mücheln. (Stromſperre.) Wegen vor-
zunehmenden Ausbeſſerungsarbeiten wird im
Leitungsnetz bis auf weiteres der Strom von
vorm. 7—-10 und nachm. 3--6 Uhr abgeſchaltet.

Mücheln. (Der Vaterländiſche
Frauenverein) veranſtaltete am Sonntag
hier ſeine Bezirksverſammlung. Nach begrüßenden
Worten der Bezirksleiterin hielt Frau Lorentz,
welche Berufsberaterin des Arbeitsamtes in
Halle iſt, einen ſehr ausführlichen Vortrag über
die Berufsfragen der weiblichen Jugend, über
die Ausſichten und die Vorbedingungen für eine
erfolgreiche und befriedigende Tätigkeit,
entwickelte ſie dem großen Kreis der Zuhöre-
rinnen ein klares Bild des heutigen Berufs-
lebens, das für jedes Mädchen der Schulvorbil-
dung und der Veranlagung entſprechend eine
Reihe von Möglichkeiten eröffnet, ſich im Leben
ſelbſt zu erhalten, und ein ſchaffendes Glied in
der großen Kette unſeres Volkslebens zu werden.
Nach dem Vortrag zeigten junge Mädchen die
neu belebten, alten Volkstänze, die großen Bei-
fall fanden, und die ſie mit' viel Geſchick und An-
mut tanzten. Die Bewegung der Volkstanzkreiſe
iſt ſehr zu begrüßen, da ſie die jungen Menſchen
durch Wandern, Tanz und Spiel zu fröhlichem
Genießen der Natur und ihrer Schönheiten
bringen will.

Querfurt. (Anfall.) Jn der Zuckerfabrik
ſtürzte ein Mauergerüſt durch Bruch eines Riegels
ein. 5 Arbeiker, die auf dem Gerüſt in ungefähr
drei Meter Höhe arbeiteten, erlitten unbedeutende
Verletzungen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 25. Mai.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Unter-

ltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs
unk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe

des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
S bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und

Vorausſage. 12 Uhr: Proben aus den Neu-
erſcheinungen, auf dem Büchermarkt. 12,55 Uhr:Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Anfänger.
16,30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dres-
dener Rundfunkhauskapelle. 18,05 bis 18.20 Uhr:
Morſekurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarkt-
bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits-
vermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr:
Thereſe Deutſch: n wen fürLandfrauen.“ 19,30 bis 20 Uhr: Hauptſchrift
leiter Richard Breiting: „Eindrücke von einer
Studienreiſe durch Nordamerika.“ Zweiter Vor
trag. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,15. Uhr: Sinfoniekonzert. Richard-Strauß-
Abend. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Anton
Rohden (Klavier). Das Leipziger Sinfonie-
orcheſter und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
22 Uhr: Funkpranger. Etwa 22,10 Uhr: Preſſe-
bericht und Sportfunk.
und Unterhaltungsmuſik.

Leipziger Börse vom 24. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
24. 5. 23. 5.
150,25 150, 00

n Leipz. Hypoth.-B 168,
do. Bier Riebeck 160,00 160,50

Lindner
Mansfeld I31 00 128,50
Meerane Kammg. 66,5
Norddtsch. Wolle 165,00 182,00
Pittler Werkzeug I156,90
PolyphonPrehſitzer Brnk. 205, o0 205,00

Prestowerke
Rauchw. Walther oRiquet Co. 150,50 183, 00
Schubert &Salzer 316,00 310,80
Stöhr Kammgarn 157,50 159,90
Thüringer Gas [150,25 150.,00
Thüringer Wolle 1688,00 o
Wotanwerke 60.00

Casseler Jute
Chemnu. A. Spinne [112,50 114, 00
Chromo Najork 898,00 99,00
Etzold &Kiebling 119,00 119,00
Falkenst. Gardin. 130,00 130, 00GautzschKammsg 113,00 113,00

GermaniaMasch. 57,00 57,50
Halle Zimmerm, 13
Halle Zucker 100Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co. 166,00
Landkr. Kulkwitz 113,00 110,00
Leipz. Baumwoll. 260,00 265, 00

do. Wolle udo. Kammgarn 1200,00

s
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Aue äEs zogen zwei Jäger
Nauendorf. Zwei jüngere Leute zogen wohl

auf die Pirſch in den Schweineſtall auf
die Rattenjagd. Einen Stock hatte der eine, der
andere ein Teſching. Der erſtere wollte eine
flüchtende Ratte durch einen Tritt in die ewigen
Fagdgründe befördern; dabei glitt er aus, wäh-
dend im gleichen m der Schuß des Jagd-
fkameraden losging. it einem gräßlichen Schrei
gzuittierte der Mann mit dem Stock darüber
denn das Geſchoß war ihm ins Bein gefahren.
Ddarob kriegte wiederum der Schütze einen der-
artigen Schreck, daß er in Ohnmacht fiel. Der
Getxoffene mußte einige Zeit das Haus hüten.
Beche. Nimrode ſind feſt entſchloſſen, nie mehr
zuf die Rattenjagd zu ziehen.

Feuer im Munde.
Walsleben. Hier pugte R ein junger Schmie-

delehrling mit Benzin die Zähne. Benzin iſt wohl
gut als Autobrennſtoff, aber nicht für die Zähne.
Dafür gibt es ſicher in Walsleben andere
Mittel. Als der junge eng dem Schmiede-
feuer näherte, entzündete ſich der gefährliche
Stoff in ſeinem Munde und brannte lichterloh.
Schwere Brandwunden am Hals und im Geſicht
ſind die Folgen der unüberlegten Handlungs-
weiſe.

Gefangenenausbruch.

Lichtenburg. Jn der Nacht zum Sonntag,
zwiſchen 11 und 12 Uhr, ſind aus der Lichtenburg
wieder zwei Strafgefangene ausgebrochen, und
zwar der Maurer Albert Metz und der Kraft
fahrer Paul Szyska. Nach den Flüchtlingen
wird eifrig gefahndet. Metz, wegen Totſchlags
verurteilt, ſtammt aus Gotha und iſt geboren
am 12. Februar 1894 in Herbsleben Er iſt 1,72
Meter groß, hat dunkelblondes Haar. Die beiden
letzten Glieder am Zeigefinger und am Ring-
finger der rechten Hand fehlen; der Unterarm iſt
tätoviert. Er muß noch 15 Jahre Strafe ab-
ſitzen. Szyska iſt am 1. Juni 1895 in Gras
dorf (Breslau) geboren. Er iſt von großer kräf-
tiger Geſtalt. Beſondere Kennzeichen: Er ſpricht
deutſch und polniſch: drei Goldplomben. Seine
Strafe läuft bis 1933. Beide Gefangenen waren
bei ihrem Ausbruch nur mit dem Hemd bekleidet.

Bluttat eines abgewieſenen Freiers.
Eſperſtedt. Nach einem Tanzvergnügen im

„Roten Roß“ ſuchte der Schweizer R. aus See-
burg ſich der ledigen Martha D. zu nähern. Die
D. widerſetzte ſich ſeinen Werbungen. Darüber
geriet R. in Wut, zog einen Revolver und ſchoß
das junge Mädchen in die Bruſt. Dann gab er auf
ſich ſelbſt zwei Schüſſe ab. Beide Verletzte wurden
im Auto dem Eisleber Krankenhaus zugeführt.
Soweit ſich überſehen läßt, ſind die Verletzungen
des Mädchens nur leicht. während es ſich bei
dem Zutveizer um ſchwere innere Verletzungen
handelt.

Unheil durch eine Schwarzfahrt.
Ein Todesopfer. Der Fahrer ohne Führerſchein,

Tangermünde. Ein Auto des Rittergutsbe-
ſitzers von Alvensleben aus Storkau fuhr an der
Tangerbrücke unweit des Stelleſchen Hauſes auf
der Landſtraße Tangermünde--Bölsdorf gegen
das Brückengeländer. erſ ug e und landete
auf der Wieſe. Führer des Wagens war ein
Ingenieur zur Heide. Der Wagen ſtand hier
zur Reparatur. An der Fahrt beteiligten ſich
der frühere Gaſtwirt Sommerfeld, deſſen Frau
und Tochter und der Altwarenhändler Brückner.
Der Kraftwagenführer konnte ſich durch Ab-
ſpringen retten, während die Jnſaſſen aus dem
Wagen flogen. gran Sommerſeld ſtarb alsbald

Die Unterſuchung der Straßenbahnkataſtrophe.
Kaſſel. Die Unterſuchung über die Urſachen

des Straßenbahnunglücks wird fortgeſetzt. Nach
der Trauerfeier am Sonnabend hielt
die Staatsanwaltſchaft einen lokalen Ter-
min ab. Jn der Schuppenanlage am Straßen-
bahndepot hatten ſich neben den Beamten der
Staatsanwaltſchaft die Sachverſtändigen der
Reichsbahndirektion Kaſſel, die Oberbauräte
Weyand und Kott, ſowie die Direktoren und
Sachverſtändigen der Straßenbahn A.G. einge
funden. n Schuppen ſelbſt ſteht unter plom-
bierten gendecken verdeckt der Unglückswagen
Nr. 105. Auf Geheiß des Vertreters der Staats-
anwaltſchaft wurden die Plomben
die Unterſuchung durchgeführt. Zuerſt wurde der
Wagen in ſeinem jetzigen Zuſtande eingehend
geprüft und erläutert. Dann wurden Brems-
und Belaſtungsverſuche angeſtellt. Weiter wurde
der Schweſterwagen herbeigeholt, der die Num-
mer 112 r und in Konſtruktion, Schwere uſw.

enau dem Unglückswagen entſpricht. Die Wagenn völlig modern. Feſtgeſtellt wurde, daß das
ntergeſtell durchaus ſohrſahig iſt. Dann wurden

von den Sachverſtändigen verſchiedene Erläute
rungen gegeben und techniſche Fragen für die
Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantwortet.
Kaſſel hat vielleicht 100 Meter Fahrgelände, das
wirklich eben iſt. Sonſt iſt alles durch Gefälle
behindert, was natürlich bei dieſem Unglück
ſchwer ins Gewicht fällt. Hat doch die Fürſten
ſtraße im oberen Teil 5 Prozent Gefälle, das ſich
bis zur Unglückskurve auf 6 Prozent ſteigert.

Der Schweſterwagen 112 wurde ausprobiert,
32 erwachſene Perſonen wurden im Wagen genau
ſo verteilt, wie ſie im Unglückswagen mutmaßlich

eöffnet und

eſeſſen hatten. Dann fuhr man mit dieſemShweſterw en das eng der Fürſtenſtraße
ab, wobei wieder Fahr und Bremsverſuche durch
geführt wurden. Bei dte Ermittlungsfahrt
ergab ſich, daß auf eine Ent höchſtenseinem bis eineinhalb Meter der gen abſolut

zum Stehen gebracht werden konnte.
s darf daher auf Grund dieſer techniſchen Ver-

ſuche einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß nur die
S Kopfloſigkeit der Fahrgäſte

es verhinderte, die Bremſe in Tätigkeit zu ſetzen
und damit den gen um Stehen z bringen.Die große Kaſſeler Straßenbahn A.G. beab-
ſichtigt, ohne daß die Schuldfrage bisher geklärt
iſt, eine größere Summe an das Städtiſche Be
tung t und an das Städtiſche Wohlfahrts-
amt abzuführen, damit die Hinterbliebenen der
Opfer nicht in irgendwelche Notlage geraten.

Am Sonnabend empfing Oberbürger-
meiſter Stadler vor der allgemeinen
Trauerfeier für die Opfer der Straßenbahnkata-
ſtrophe die 18jährige r Maria Pape,
die durch ihr entſchloſſenes ſpringen aus dem
Unglückswagen zwei Kinder rettete, um ihr für
ihr tapferes Verhalten den Dank des Magiſtrats
und der ſtädiſchen Körperſcha on auszuſprechen
und ihr ein

größeres Geldgeſchenk

zu überreichen. Oberbürgermeiſter Stadler will
für das junge Mädchen die Rettungsmedaille
beantragen, weil ſie unter eigener Lebensgefahr
den beiden Kindern das Leben gerettet hat. Sie
ſtürzte zwiſchen der Baumreihe ſo glücklich, daß ſie
und die Kinder faſt unverletzt blieben.
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ter ſowie Brückner ſind erheblich verletzt.
Kraftwagenführer iſt flüchtig.Wie man hört, u es ſich um eine Schwarz-
fahrt handeln, zu der zur Heide das Ehepaar
Sommerfeld, deſſen Tochter und den Altwaren-
n Brückner eingeladen hatte. Die Mit-
ahrenden ſollen in dem Glauben geweſen ſein,

daß zur Heide eine Reklamefahrt für ein neu-
gegründetes Unternehmen des Herrn von Alvens-
leben veranſtaltete. Der Führer entkam unter
dem Vorwande, einen Arzt zu wollen. Er
ſoll keinen Führerſchein beſeſſen haben.

30000 Brieftauben aus dem Rheinlandö.
Sangerhauſen. Ein intereſſantes Schauſpiel

wurde Sonntag auf dem hieſigen Güterbahnhof
geboten. Der deutſche Brieftaubenzüchter-Verein
hatte 30000 Brieftauben im Sonderzug nach
Sangerhauſen befördern laſſen, die man in aller
Frühe auffliegen ließ. Am Sonntag vor acht
Tagen waren bereits von Nordhauſen ebenſovie)
aufgelaſſen worden. Es war ein ſchöner Anblick,
als die Tierchen ſich in den hellen Morgen er-
hoben und der Heimat zuflogen.

Folgenſchwerer Sturz
aus dem Laſtauto.

Elf Sportslente verunglückt.
Leipzig. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich

am Sonntagmittag in Plagwitz. Ein Laſtauto,
das mit Mitgliedern des Sportvereins Marathon-
Weſten voll beſetzt war, war im Begriff, in eine
Straße einzubiegen. An der Kurve wurde die
Mannſchaft auf eine Seite des Wagens gedrängt.
Die Planke fiel herunter und ein Teil der Be
ſatzung ſtürzte während der Fahrt vom Wagen.
Es wurde ſofort die Feuerwehr alarmiert. Elf
Verletzte wurden nach Anlegung von Notverbän-
den nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht.

Froſtſchäden an den Gurkenfeldern.
Naumburg. Die kalten Nächte der vergange-

nen Woche haben ihre Spuren hinterlaſſen. Ab-
geſehen davon, daß Kartoffeln erfroren ſind, und

Der ein Teil der Erdbeerblüten ſchwarz oder braun
ausſieht, ſind in hieſiger und z. B. auch in
Pödeliſter Flur die jungen Gurkenpflänzchen er-
froren, ſo daß die Gurkenfelder mit friſchem
Samen gedrillt werden müſſen. Ein beſonders
vorſichtiger Landwirt in Großjenaer Flur hatte
Spreu auf ſein Feld gefahren und gegen abend
auf die Gurkenzeilen geſtreut. Das hat ſie vor
Schaden bewahrt.

Die Einbrecher vom Lanöratsamt.
Naumburg. Die Einbrecher vom Landratsamte

wurden erwiſcht, als ſie in der folgenden Nacht,
alſo in der Nacht zum Sonnabend im Städtiſchen
Wohlfahrtsamt am Markt im Schlößchen einen
Einbruch verübten. Sie ſcheinen es alſo auf
Krankenkaſſen und Wohlfahrtsämter abgeſehen
zu haben. Die Täter ſollen Fürſorgezöglinge aus
Wittenberg ſein. Bei dem Einbruch in der Land-
krankenkaſſe haben ſie wahrſcheinlich vermutet, ſie
könnten die Krankengelder abheben, die Sonn
abends ausgezahlt zu werden pflegen. Sie hatten
ſich aber getäuſcht. Alle Schränke und Tiſche und
Pulte haben ſie erbrochen oder mittels Dietrichs
geöffnet. Mit Stearinkerzen haben ſie gearbeitet
und alle Räume betropft. Es dauerte nicht lange,
bis der Schloſſer alle Schlöſſer wieder hergeſtellt
und die Schäden des Einbruchs beſeitigt hatte.
Einigen Angeſtellten haben die Einbrecher Arm-
banduhr, Bürojacke uſw. entwendet, aber den
Dieben ſind die geſtohlen Sachen wieder ab-
genommen worden. Möglicherweiſe ſind die
Täter dieſelben,, die in Zeitz und Weißenfels
„gearbeitet“ haben.

Statt Freiſprechung Fuchthaus.
Rudolſtadt. Ein für den Angeklagten un-

erwartetes Urteil wurde von der hieſigen Straf-
kammer gegen den Tabakhändler Meinhold
Brand, zurzeit in Meuſelwitz, verhängt, der
vom Schöffengericht freigeſprochen war. Brand
wollte in dem Waldhaus Zella bei Krölpa-Ranis

Nummer 120

Tabakwaren im Werte von 100 000 Reichsmark
von 60000

haben. Jn der Nacht
und Porzellanmodelle im Werte
Reichsmark aufbewahrt

S

o

zum 17. November 1925 brannte das Gebäude
mit den Waren nieder

verſicherten Waren gar nicht in dem in der Ver

Gerettet wurde nichts.
Das Gericht nahm an, daß es ſich um. einen vor-
Jätzlich angelegten Brand handelte, auch daß die

ſicherung angegebenen Wert und Umfang geweſen
waren. Nach Vernehmung von 26 Zeugen hielt
der Staatsanwalt eine Ueberverſicherung für vor
liegend, auch war er der Anſicht, daß der An

Dasm Jahrzehn Monaten Zuchthaus und 300 Reichsmark

geklagte das Feuer ſelbſt angeſteckt hat.
Gericht verurteilte den Brand zu einem

Geldſtrafe.

Von Einbrechern niedergeſchlagen.
Haſſelfelde. Jn der Nacht vom Donnerstag

zum Freitag hörte die Familie Bötticher ein
Stöhnen auf dem Hof. Darauf gingen die Ehe
leute hinaus und fanden ihren Sohn beſinnungs-
los auf der Erde liegen. Er wurde ſofort in ärzt-
liche Behandlung genommen, Um 1 Uhr nachts
vermißte man erſt Geld, und die Familie B. er-
kannte jetzt, daß ein Einbruch geſchehen war. Als
mian den Hof abſuchte, fand man 80 Mark umhers
geſtreut und 80 Mark zwiſchen Holzſtücken; nun
war es klar, daß der Sohn mit den Einbrechern
zuſammengeraten war und dabei einen Schlag
erhalten hatte, der ihn beſinnungslos nieder
ſtreckte. Hoffentlich werden die Täter von der
Polizei gefaßt.

Eröbebenmeldungen.

Jena. Sämtliche Jnſtrumente der Reichsan-
ſtalt für Erdbebenforſchung zeichneten in der Racht
zum Sonntag um 23,43 Uhr ein außergewöhnlich
ſtarkes Erdbeben auf, mit einer Herdentfernung
von 6900 Kilometer. Die Bodenbewegung in der
Hauptphaſe der Erſchütterung war ſo ſtark, daß
die Schreibfedern aus ihren Lagern geworfen
wurden. Soweit aus den Angaben einer einzelnen
Station ſich Schlüſſe ziehen laſſen, liegt es nahe,
den Bebenherd im oſttibetaniſchen Grenzgebiet
oder in der oſtindiſchen Provinz Aſſan zu ſuchen.
Möglicherweiſe kommt aber auch das Einbruchge-
biet des oſtafrikaniſchen Tanganjikaſees in Be
tracht.

Eigenartiger Unfall auf öer Lokomotive
Apolda. Sonntagmittag wurde der Lokomotiv

hejzer Fenk aus Erfurt in ſchwerverletztem Zu
ſtande in das hieſige Krankenhaus eingeliefert.
F., Heizer auf dem Berliner Mittagsſchnellzug
D 42, war gerade mit dem Schüreiſen beſchäftigt,
als ein Zug an dem D-Zug vorüberfuhr. Der
Gegenzug riß F. das Eiſen aus der Hand und
brachte ihm ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe
bei, daß er nach längerer Zeit noch bewußtlos
war.

Der Fahntechniker mit dem äſthetiſchen
Gefühl.

Gera. Ein empfehlenswerter Helfer in Zahn-
nöten iſt ein Geraer Zahntechniker. Verirrte ſich
da eine Patientin zu ihm und ließ ſich behandeln.

Er kam, ſah und riß zwei geſunde Zähne
aus.

Das hatte die Patientin wirklich nicht ge
wollt! Sie hatte nur einen defekten Zahn in
Ordnung gebracht wiſſen wollen. Ja, meinte der
Heilkundige, die beiden Zähne ſeien zwar geſund
geweſen, allein, ſie hätten etwas ſchief geſtanden
und das hätte ſein äſthetiſches Gefühl beleidigt.
Das ſtimmte mindeſtens nur zum Teil.

Jn der Hauptſache kam es ihm darauf an, der
Patientin zwei künſtliche Zähne einzuſetzen
im Jntereſſe einer gepfefferten Liquidation.durch Schädelbru Sommerfeld und ſeine Toch-
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Roman von Victor Svenſen.

1 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Mit ihm aber, dem Alternden, ging es bergab;

die Glanzzeiten ſeiner „Lebenskunſt“ ſchienen auf
immer vorbei zu ſein. Die ehemalige Sicherheit,
auf dem Schickſalsſeil zu tanzen, war dahinge-
ſchwunden, um ſeinen Scheitel begann ſich eine
leichte Patina der Schäbigkeit anzuſetzen.

Jmmer häufiger geſchah es, daß man in
Kalamitäten geriet und mit Geldverlegenheit zu
kämpfen hatte, aus dem ſich oft nur ſchwer ein
Ausweg finden ließ. Die großen Erfolge wurden
ſelten. und jetzt ſo überlegte ſie ſaß man
vielleicht gang auf dem Trockenen. Denn in
Paris war für den Grafen kein Betätigungsfeld,
und wie von hier fortkommen, wenn die Er-
wartungen fehlſchlugen?

Gegen Mitternacht machte ſich Conte d'Accurſo
auf den Weg. Er hatte nicht weit zu gehen. Die
Rue Cambon mündete in die Rue de Rivoli, und
er ſah ſich bald dem Louvre gegenüber, deſſen ver
zweigte Baulichkeiten ſich vor ihm erhoben.

Die Gegend war zu dieſer Stunde nicht mehr
ſonderlich belebt, es war regneriſch und kühl, das
Licht ſpiegelte im feuchten Glanze des Aſphalts,
etliche Autos rollten vorbei, und verſpätete Fuß-
gänger ſtrebten unter vorgehaltenen Regen-
ſchirmen eilig heimwärts.

Der Graf war verſucht, dem unbekannten
Herrn Allain ein Kompliment zu machen, denn
man hätte ſich ſchwerlich günſtigeres Wetter be
ſtellen können, das ſo paſſend war, als ob der

ganze Plan auf Grund der Wettervorausſagen
eingeleitet worden wäre.

Der Graf hatte einen kleinen Stadtplan mit
gebracht, den er nun benutzte, um den angegedenen
Standort aufzuſuchen. Auch dieſer war ſichtlich
mit Geſchick gewählt, denn dort war es ziemlich
dunkel, und man befand ſich allein.

Nun hieß es, vorläufig warten.
Alles blieb ſtill.
Viertelſtunde auf Viertelſtunde verrann, und

der Graf begann beinahe zu zweifeln, ob er ſich
nicht geirrt hätte. Er warf einen prüfenden Blick
empor und zählte nochmals die Fenſter nach
eine etwas langweilige Tätigkeit, wenn man auf
Ereigniſſe wartet.

Da glaubte er, oben einen Lichtſchein zu be
merken, ein kurzes Aufflackern, das kaum etliche
Sekunden dauerte und dann ſogleich wieder ver-
ſchwand, ſo, wie wenn jemand etwa eine elek-
triche Taſchenlaterne aufblitzen läßt, die er dann
wieder verlöcht. Wenn nicht alles trog, war
Herr Allain an der Arbeit.

Von fern ſchlug eine Uhr eins. Der Graf
ſpähte angeſtrengt, er verſuchte zu horchen, was
einigermaßen ſchwierig wurde, weil der
plätſchernde Regen die Geräuſche verſchlang.

Doch nun: ein Knirſchen, ein leiſes Klirren,
ein Gegenſtand fiel auf den Hof herab, wenige
Schritte entfernt. Es war ein ganz ſanftes Auf-
plumpſen.

Der Graf bückte ſich, ſuchte und hielt einen
kleinen Beutel in Händen, in dem er etwas
Hartes ſpürte, einen Gegenſtand, kaum größer als
eine Ruß.

Der Beutel aus gelbem Leder war mit einer
Zugſchnur zugebunden.

Es war jetzt nicht die Zeit, nähere Unter-
juchungen anzuſtellen. Jm übrigen geſchah da
oben nichts Weiteres, es blieb dunkel und ruhig,
länger zu warten, wäre zwecklos geweſen.

So kehrte denn der Graf gefliſſentlich, ohne
die geringſte Eile um nicht aufzufallen auf
demſelben Wege, den er gekommen, ins Hotel
zurück.

Dabei verſäumte er nicht, ſein Augenmerk
darauf zu richten, ob er nicht beobachtet werde.
und ſtellte mit Befriedigung feſt, daß keine
Menſchenſeele von ihm Notiz nahm.

Als er ſein Zimmer betrat, fand er Ellen vor.
die auf ihn gewartet hatte.

„Das iſt alles,“ ſagte er, indem er den Beutel
auf den Tiſch warf.

„Alſo kein Bild,“ meinte ſie enttäuſcht und
machte ſich daran, die Schnur zu löſen.

Der Conte zuckte die Achſeln, beinahe ent-
ſchuldigend, und ſah nun, wie aus der Umhüllung
ein kriſtallklarer, glänzender Stein glitt. Er
funkelte und blitzte im Lichte, und ſeine Facetten
ſprühten Feuer.

Die beiden blickten ſich ſekundenlang verblüfft,
ſprachlos an.

Der Graf nahm den Stein, hielt ihn empor,
drehte und wendete ihn, ließ ſeine Farben ſpielen
und ſagte endlich, während ſeine Augen ſtarr
wurden: „Das iſt ein Brillant!“

„Ja, und der größte, der mir bisher unter die
Finger gekommen iſt.“

„Kein Zweifel, dies iſt der „Regent“ aus dem
Louvre, er iſt unſchätzbar

„Wir ſind alſo reich, ungeheuer reich, Millio-
näre?“ Ellen lächelte unſicher, vor Erregung
zitternd. Sie ſpürte, daß es ihr kalt über den
Rücken lief.

Conte d'Accurſo ſtarrte noch immer unbewegt.
„Millionäre?“ murmelte er, wie man's nimmt
Es iſt ein totes Kapital, der „Regent“. Un-
verkäuflich

Dann brach er in ein wildes, wütendes Ge-
lächter aus: „Jawohl, wir ſind Millionäre. wir
ſind reich, und dabei werden wir verhungern
können!“

6. Kapitel.
Es genügt nicht, zu verhaften.

Am nächſten Morgen wußte Paris noch nichts.
Die Dinge gingen weiter ihren Gang. Auf den
Straßen eilten die Paſſanten dahin, die Schutz
leute regulietren den Verkehr, Autos fuhren, man
beſuchte Läden, den Markt, die Börſe und war
ſorgenlos.

Aber die Mittagsblätter verkündeten bereits
in Rieſenlettern das Ereignis, das in ſeiner Art
beiſpiellos war, wie ſie ſchrieben. Und am Rach-
mittag erfuhr man noch mehr.

Die erſte Nachricht im „Paris Midi“ hatte
folgendermaßen gelautet:

„Ein Anſchlag, der in der Geſchichte der
Kriminaliſtik einzig daſtehen dürfte, iſt heute
nacht verübt worden. Jn den Louvre ſind einoder mehrere Jndividuen auf bisher unerklärliche

Weiſe eingedrungen und haben den im erſten Stock
gelegenen Saal heimgeſucht, der unter dem
Namen Galerie d'Apollon bekannt iſt. Hier be
findet ſich neben anderen Koſtbarkeiten die Krone
Napoleons und der berühmte Diamant, der den
Namen „Regent“ oder „Pitt“ führt, der dritt-
größte exiſtierende Stein ſeiner Art. Vermut-
lich hatten es die Eindringlinge darauf abgeſehen,
dieſe Schätze zu rauben, was ihnen aber nur un
voll ommen gelungen iſt. Die Glasvitrine, hinter
der der „Regent“ ſich befindet, wurde von ihnen

immert, und der Stein von ſeinem Samt-
p. ment genommen. Glücklicherweiſe ſind die
D. Se geſtört worden. Der Regent ſoll bereits
al inden geweſen, allerdings hernach wieder auf-
gefunden worden ſein. Weitere Mitteilungen
über die vorläufig reichlich myſteriös anmutende
Affäre werden von der Polizei im Jntereſſe der
noch im Gange befindlichen Ermittlungen nicht
gemacht. Wie man annehmen darf, iſt aber kaum
ein größerer Schaden zu verzeichnen.“

Einige Stunden ſpäter brachte „L'Jntran-
ſigeant“ über die Angelegenheit nähere, aber
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Einmal war der Mann merkwürdigerweiſe
freigeſprochen worden, in der Berufungsinſtanz
erhielt er jetzt aber 50 M. Geldſtrafe zudiktiert,
was gewiß nicht viel iſt. Vermutlich wird der
geſchäftsgewandte Zahntechniker, nachdem er die
Patientin hatte bluten laſſen, ſelbſt noch weiter
„bluten“ müſſen, wenn die Geſchädigte auf dem
Wege der Privatklage gegen ihn vorgeht. Das
Zivilgericht wird dann die intereſſante Frage zu
entſcheiden haben, welchen Wert zwei geſunde
Frauenzähne beſitzen.

25 Jahre Burſchenſchaftsdenkmal.

Eiſenach. Jn den Tazen vom 21. bis 23. Mai
kann die Wartburgſtadt in Verbindung mit der
geſamten deutſchen Burſchenſchaft das Jubiläum
der 25jährigen Standzeit des Burſchenſchafts
denkmals auf der Göpelskuppe feiern. Jm Jahre
1902 erfolgte die Einweihung dieſes Baues, der
eines der Wahrzeichen Eiſenachs iſt, unter rieſen
hafter Beteiligung aus Burſchenſchaftskreiſen und
der Bevölkerung.

Branöſtiſtung auf Beſtellung.
Dresden. Der nicht alltägliche Fall, daß der

Horniſt der Freiw. Feuerwehr der gewerbsmäßigen
ſchweren Brandſtiftung angeklagt iſt, kam ſoeben
vor dem Schwurgericht Bautzen zur Verhandlung.
Jm vorigen Sommer wurden die Bauern der
Umgebung des Lauſitzer Dorfes Malſchwitz dadurch
in ſtarke Unruhe verſetzt, daß binnen ganz kurzer
Zeit vier Gehöfte in Flammen auf-
gingen. Schließlich fiel der Verdacht auf den
Maurer Tomaſchk, den Horniſten der Feuerwehr,
der mehrmals unmittelbar, bevor er Alarm ge-
blaſen hatte, in der Nähe der Brandſtätte geſehen
worden war. Tomaſchk wurde verhaftet und ge-
ſtand, die Brände ſelbſt angelegt zu haben, teils
um an dem Wiederaufbau der eingeäſcherten Ge
bäude zu verdienen, teils auf Veranlaſſung der
durch das Feuer betroffenen Bauern, die die Ver
ſicherungsſumme einſtecken wollten. An Be-
zahlungen für die einzelnen Brandlegungen hatte
Tomaſchk erhalten: einmal ein Schwein von zwei
Zentnern, in einem anderen Falle 170 M. in bar,
drittens (bei einem Neubau) 20 Fuhren Bau-
ſteine. Ein vierter Bauer, mit dem Tomaſchk über
300 M. abgeſchloſſen und den er auch richtig be
dient hatte, hat bis jetzt nicht gezahlt. Das Ge-
richt verurdeilte Tomaſchk zu drei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt. Die Bauern, die ihn ange-
ſtiftet haben, werden gleichfalls zur Verant-
wortung gezogen werden.

Holdenſtedt. (Kreistagswahl.) Bei der
hieſigen Kreistagswahl ſind folgende Stimmen
abgegeben worden: Sozialdemokraten 132 Stim-
men, Landbund 157 Stimmen, Kommuniſten 54
Stimmen, Gemeinſchaftsbund 31 Stimmen, un-
gültig 1 Stimme. Wahlberechtigt waren 652,
abgegeben wurden 375 Stimmen. Die Wahl-
beteiligung wird bei jeder Wahl ſchwächer.

Goslar. (Ein falſcher Kriminal
beamter) wurde hier feſtgenommen. Der
Mann hatte es darauf e auf Grund
eines mit Lichtbild verſehenen Ausweiſes junge
Mädchen und Frauen zu ſtellen und ſich ihnen un
ſittlich zu nähern. Jetzt erkannte ihn eine Frau
auf der Straße wieder und ließ ihn verhaften.

Leipzig. (Das Verfahren gegen
Rauchwaren händler Biedermann.)
Ende vorigen Jahres erregte die Verhaftung eines
der bekannteſten Kaufleute vom Brühl, des Rauch-
warenhändlers D. Biedermann, großes Aufſehen.
Biedermann ſollte ſich der Steuerhinterziehung
und des Verſicherungsbetruges ſchuldig gemacht
haben. Sein Prokuriſt Kohen ſollte Beihilfe und
einen Meineid geleiſtet haben und hatte ſich
deshalb ebenfalls vor dem Staatsanwalt zu ver-
antworten. Nach etwa vierzehn Tagen hob die
Staatsanwaltſchaft gegen beide den Haftbefehl
wieder auf und gab auch die geleiſteten Sicher-
heiten zurück. Das Verfahren iſt eingeſtellt.

en. o(D. T.) Halle ſchlägt Koröhauſen
im Städtekampf 6:3 (4:0).

Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau erwähnten,
weilte eine halliſche Städtemannſchaft anläßlich
der Jahrtauſendfeier von Nordhauſen in
Nordhauſen, um gegen eine Städtemannſchaft von
Nordhauſen anzutreten. Kurz nach Mittag trafen
ſich Turner und Sportler gemeinſam auf dem Sta-
dion vor den Mauern der Stadt. Faſt 600 Turner
und Sportler zogen unter Muſikklängen in das
Rund der Radrennbahn ein. Voran unſere Mann
ſchaft im ſchmußen Städtedreß. Jhnen folgten in
bunter Reihenfolge Turner, Sportler, Schppimmer,
Kegler uſw. Nachdem zirka 250 SchWMnädchen
in weißen Kleidern eine impoſante „1000“ geſtellt
hatten, erhoben ſich alle Anweſendn unter dem
Klange des Chorales „Nun danket alle Gott“,
und huldigten ſo der 1000 jährigen Stadt. Nach
dem die Radfahrer durch ein Prämien- und
Punktefahren das Programm eröffnet ten be
traten zuerſt die halliſche und dann die Nord
häuſer Mannſchaft den grünen Raſenplatz, ſtür
miſch von den zirka 2000 Zuſchauern begrüßt.

Ein ſchönes, flottes Spiel wird gezeigt. Beſon
ders in der erſten Halbeit ſpielt lle überlegen
und ſtellt das Reſultat auf 4:0. Jn der zweiten
Feine wird Nordhauſen beſſer, es gelingt ihnen,
drei Tore aufzuholen. Halle Torwächter konnte
des öfteren brillieren, ſchließlich wurde auch der
Nordhäuſer immer ſicherer. Mit dem 6:3- Reſultat
geht Halle aus einem wirklich ſchönen Spiele als
verdienter Sieger hervor. Halles Elf hat unſere
Stadt widerum zu einem ſchönem Siege verholfen.

r

Hettſtedt holt ſich die Bezirksmeiſterſchaft.
Jn Helfta ſpielten am Sonntag die beiden

Mannſchaften der Turn- und Sportvereinigung
Hettſtedt gegen die Gruppenmeiſter von Helbra
und Eisleben. Das 1. Spiel gegen Helbra endete
mit 4:0 für Hettſtedt. Jm nächſten Spiel gewann
Helbra gegen Eisleben 3:1. Hettſtedt I gegen
Eisleben I endete mit 18:1. Hettſtedt II gegen
Eisleben II endete mit 3:0.

Hand und Fußballmeiſterſchaft der D. T.
Während die Deutſche Sportbehörde für

Leichtathletik am 29. Mai in Berlin bereits die
Endſpiele ihrer Handballmeiſterſchaft zum Aus-
trag bringt, ſind die Spiele der Deutſchen Turner-
ſchaft erſt bis zur Zwiſchenrunde gediehen.
Dieſe finden gleichfalls am kommenden Sonntag
ſtatt. Jn Chemnitz ſtehen ſich die Handballer
vom TV Chemnitz-Gablenz und ATG Gera, ſo-
wie die Fußballer von TV Radebeul-Dresden
und TV Forſt 1861 gegenüber, in Hannover
kommt das Handballſpiel Turnklub Hannover
gegen Polizei-Raſtatt und in Mannheim das
Fußballſpiel TV 1846 Mannheim gegen Caſtroper
TV 1874 zum Austrag.

Zweite Fwiſchenrunde
zur DFB.Meiſterſchaft.

Berlin gegen Fürth, München gegen Nürnberg.
An der zweiten Zwiſchenrunde zur Deutſchen

Fußballmeiſterſchaft am 29. Mai iſt der 1. F. C,
Nürnberg mit 1860-München zuſammengebracht
worden. Das Spiel findet unter Leitung von
Graack- Hamburg auf dem ASV.-Platz in Rürn-
berg ſtatt. Hertha, BSC., und Spielvereinigung
Fürth, die im vorigen Jahre das Endſpiel unter
ſich ausmachten, begegnen ſich diesmal auf dem
VfB-Platz in Leipzig. Jn dieſem Spiel wird der
Leipziger Fuchs als Unparteiiſcher amtieren.

Keue Spieleinteilung in Süddeutſchland
Beim Verbandstag entfeſſelte die Spielſyſtem-

frage eine dreiſtündige Debatte. Schließlich wurde
der Vorſchlag des Verbandsvorſtandes in ge-
heimer Abſtimmung mit 1339 zu 1189 Stimmen
angenommen. Danach wird das ſüddeutſche Ge-
biet in vier Bezirke eingeteilt (Bayern,
Württemberg-Baden, Rhein-Saar, Main-Heſſen),
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die Bezirke wiederum in zwei Gruppen mit acht
bis zwölf Vereinen. Die acht Gruppenmeiſter
ſpielen im Frühjahr in einer Doppelrunde um
die Süddeutſche Meiſterſchaft. Die beiden Tabellen-
erſten vertreten den Süden bei den Spielen um
die Deutſche Meiſterſchaft, der dritte ſüddeutſche
Kandidat wird in einer beſonderen Runde er
mitte““

er Sportring Mücheln
hat zu Himmelfahrt für ſeine erſte Elf Boruſſia
Halle, Referve, verpflichtet. Mücheln befindet ſich,
wie die letzten Ergebniſſe beweiſen, 5 Z. in guter
Fern Die Hallenſer werden deshalb mit t

anyieet erſcheinen müſſen, wenn ſie ſiegreich
ſein wollen, andernfalls geht es ihnen ebenſo wie
den anderen Reſerven, die in letzter Zeit in
Mücheln weilten.

Sportring Mücheln 2. trifft auf Boruſſia 4.

Länderringkampf Deutſchland Dänemark.
Am 29. Mai findet in Oberſtein (Nahe) der

Länderringkampf zwiſchen den ausgewählten
Amateurmannſchaften von Deutſchland und Däne-
mark. ſtatt. Der Deutſche Athletik-Sportverband
von 1891 hat ſeine Mannſchaft endgültig wie
folgt feſtgeſtellt: Fliegengewicht: z
heim-Ruhr); Bantamgewicht: Leucht (Nürnberg);
Federgewicht: rein (Dortmund); Leicht-
gewicht: Sperling (Nürnberg); Mittelgewicht:
Bräun (Kreuznach); Halbſchwergewicht: Rieger

Schwergewicht: Gehring (Ludwigs-
en).

Engliſche Leichtathletik.

Die engliſche Amateur Athletic Aſſociation
veröffentlicht jetzt die Ausſchreibung für ihre
diesjährigen Leichtathletik-Meiſterſchaften, die
am Freitag, 1. Juli, Sonnabend, '2. r und
Monkag, 4. Juli, wiederum im Stadion von
Stamford-Bridge bei London zur Abwicklung ge
bracht werden. Das Programm umfaßt die
üblichen Wettbewerbe, und zwar: Laufen über
100, 220, 440, 880 Yards, 1, 4 und 10 Meilen,
2 und 7-Meilen-Gehen, 120, 440 Yards Hürden-
laufen, 2-Meilen-Hindernislaufen, Hoch-, Weit-,
Stabhoch und Dreiſprung, Kugelſtoßen, Hammer,
Speer- und Diskuswerfen, 440 Yards u. 1-Meilen-
Staffel, Tauzieehn.

Von den vorjährigen Meiſtern beabſichtigen
Corts (100 Yards) und Dr. Peltzer (880 Yards)
ihre Titel beſtimmt zu verteidigen. Meldeſchluß
iſt am 18. Juni.

Internationales Schachturnier.
Jn der ſiebenten Runde des Berliner Kampfes

auf den 64 Feldern kamen drei weitere Partien
zum Abſchluß. Als Anziehender ſiegte Ahues mit
der Bremer Eröffnung gegen Liſt. Mit den
ſchwarzen Steinen gewannen Nimzowitſch gegen
Schweinburg und Enoch gegen Elſtner. Das wich-
tige Treffen Sämiſch-Brinkmann ſchwebt noch.
Der Stand der Spitze iſt jetzt: Ahues 5 Punkte;
Sämiſch 434 Punkte (eine Hängepartie); Liſt und
Nimzowitſch je 4 Punkte; Brinkmann 4 Punkte
(1); Bogoljubow 34 (1). Der Ausgang des Tur-
niers iſt alſo, zwei Runden vor Schluß, noch ſehr
unklar.

Ein neues Kartenwerk für Rad- und Autofahrer.
Jn dem bekannten Kartenverlag Mittelbach

in Leipzig erſcheint ſoeben ein neues Kartenwerk
für Rad- und Autofahrer in 1:200 000 zu einem
außerordentlich niedrigen Preiſe; koſten doch die
ſchönen großen, in vielen Farben gedruckten, dabei
ſehr genauen Blätter nur je 1 RM. Fertig ſind
bereits die 8 Blätter von Mecklenburg, Vorpom-
mern, Brandenburg (Abtlg. II: Blatt Stralſund,
Uſedom, Ludwigsluſt, Neuſtrelitz, Stettin, Sten-
dal, Berlin-Weſt, Berlin-Oſt), und die 8 Blätter
von Provinz Sachſen, Freiſtaat Sachſen, Thürin-
gen und Oberfranken, (Abt. VII: Blatt Magde-
burg, Wittenberg, Kottbus, Weimar, Leipzig,
Dresden, Hof, Annaberg). Auch für Merſeburg
und Umgegend iſt die Karte alſo ſehr wichtig. Sie
ſei allen Auto- und Radfahrern empfohlen. Zu
beziehen iſt ſie durch jede Buchhandlung oder von
Mittelbach's Verlag, Leipzig C 1, Pfaffendorfer
Straße 2.
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Amtkliches a
Saalegau.

(Verbindlich.)
1. Verbandsſpiele am Sonntag, dem 29. Mai

2.30 Uhr Giebichenſtein II Neumark II Wa);
Halle 1910 II Olympia II C wieſterſoe

us dem Saalegan.

2. Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft de
3. Klaſſe, Gruppe II, am Sonntag, dem 29. Mat e
2 Uhr Reumark III Schkeuditz II (Ammendorf)

Platz: Ammendorf. El3. Die Pokalſpiele beginnen mit den am Wie wir
11. Mai veröffentlichten Spielen am 29. Mai: iNr. 1 e medt Sportbrüder Neumann der Berl i

Olympia). lungsverNr. 3 Bhf. T. d (Elze Frrt gänge, dieNr. 9 Röſſen Mücheln (Ellinger Pr. M. in an di
4. Zum Montag, dem 30. Mai, werden ge zur

laden: 8 Uhr Vereinsvertreter von Wacker und elt haben
Sportfreunde, betr. Rudolf Köckert. 8.15 Uhr I e Be
werden geladen Arthur Walter, Böſſiger und Alle
Damm (099), r Rackwitz, Eichler, Schöne keit und ar
mann, Dahm, Schmidt, Becker, Maltritz (Röſſen). (geäußert w

Buſch. Großmann, vwerden, ob
Jugendpflege. Ehrengerich

(Verbindliche Mitteilung Nr. 69.) Abgeſehe
ger Sonntag, den 29. Mai 1927, wird ange urſahren
ver r III 9.30 Uhr Fav. II Osm,7 rege j

oruſſia).
237 Knab.-Kl. Ia 10 Uhr Sportfr. Fay, über die

(Wacker). EhrengerichAm 26. Mai 1927 (Himmelfahrt) findet ſtatt: teiten der
Nr. 232 Jun.-Kl. Ia 10 Uhr 98--96 Voigt 1910). öffnen ſind.

Für Sonntag, den 12. Juni 1927, ſtellen ſi Die ein
die 1. Jun.- Mannſchaften der Sportvereine 98 u. darauf erſt:
VfL. Halle 96 zu einer Verſuchsprobe auf dem 7 twertret
98er Platze vorm 10 Uhr dem GJA. zur Ver Van
fügung. Alle Vereins-Jugendleiter Situation
ſind dazu eingeladen. haben.Scherf. Gaßmann.

Athletik Ausſchuß
(Amtlich.)

Die Erſtlingswettkämpfe am Donnerstag in Die Fer
NeuRöſſen finden ab 9.30 Uhr ſtatt. Stettin erz

Die Kämpfe am Senntag für die halliſchen winn vor
Vereine beginnen um 2.15 Uhr nachmittags auf diun
dem 9ser-Platz. Platzkaſſierer ggt SV. 98, je Dn n
einen Kontrolleur Wacker und VfL. 96. r e

Eingang für die Kampfrichter und Teilnehmer jsvon der Sketſebntger Straße (Klubhaus) aus. 53 580) M

Die Stabhochſprungſtangen bringen die Teil- 950) M
nehmer ſelbſt mit. langt wiWir erſuchen nochmals die Vereine um ſo ort gsakt
fortige Angabe der Namen der Herren, die m Vorjahr
im Rahmen beider Veranſtaltungen die Kampf r tragen
richterprtüfung erledigen wollen. ge

Kohlmann. Hoffmann. xan für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilun r. 56.)

1. Am Donnerstag, dem 2. Juni 1927, findet Die De
auf dem PSV.- Platz (Bergin Kampfbahn), im Bericht
abends 6.30 Uhr ein Auswahlſpiel zweier Städte- Preußenkaſ
mannſchaften ſtatt, zu dem folgende Spieler auf währten 40

geſtellt ſind: NacenſchläAMannſchaft: Ewald (PSV.), Jaeck (PSV.), Geſamter
Taat (96), Donath (PSV.), Leibrich (98), Karl

S Diner e a v nenHin Reichenba er). henW Hin chaft: Buſchendorff (96), Bauer (959), gewinn vo

Pomritz (Bor.), Weiſe K. (Wa.), Bongoll (Vor.),
Koch (PSV.), Kühlmann (98), Punze(Wa.
Löſche (Bor.), Hourticolon (PSV.), Bringezu

98
Die Spieler haben Schuhe und Strümpfe mit

zubringen und melden ſich um 6 Uhr bei Herrn
Bormann (PSV.-Platz). Schiedsrichter Gott
ſchalk (96).

2. PSV. hat für ordnungsgemäßen Aufbau,Geſtellung von Ordnern, alen Bällen uſtr.
Some n tragen.

3. Am Sonntag, dem 29. Mai, finden folgende
Fauſtballſpiele ſtatt: 10 Uhr HRC. I VfK. I
(Roil V.), 10.30 Uhr HRC II VfK. I(Roil PSV.), 9.30 Uhr Pol. Merſeburg 96 II
(Holzhauſen).

4. Abſagen für das Auswahlſpiel bis Sonn
abend, den 28. Mai 1927, an R. Oswald, Kleine
Ulrichſtraße 27/ II.

5. Erſatzſpieler für das Auswahlſpiel: Knauf
5 Löhr (96), Knoblauch (96), Sommerfeld
98), Froſch (Bor.), Fanjohr (98), Zwanzig (99).

Bormann. s wald.
ziemlich abweichende die folgender-
maßen lauteten:

„Der nächtliche Einbruch im Louvre erweiſt
ſich doch von größerer Tragweite, als urſprüng-
lich angenommen worden iſt. Heute nacht gegen
1 Uhr glaubte einer der mit der Ueberwachung
der Säle betrauten Beamten ein Geräuſch zu
vernehmen. Er ging dieſem nach und kam endlich
in den Raum der Galerie d'Apollon, wo er zu
ſeinem Schrecken entdeckte, daß eine Glasvitrine
zertrümmert und der ſonſt dort befindliche Dia-
mant „Regent“ verſchwunden war. Die in der
gleichen Vitrine befindliche hiſtoriſche, echte Krone
Napoleons hingegen lag unberührt auf ihrem
Platz. Das Glas der Vitrine war von fachkundiger
Hand zerſchnitten worden, ebenſo eine Scheibe des
gegenüberliegenden Fenſters, deren Stücke am
Boden lagen. Der Wächter ſchlug augenblicklich
Alarm, die Polizei wurde herbeigerufen und be
ſetzte ſämtliche Ausgänge. Hierauf nahm man eine
mehrſtündige gründliche Unterſuchung der Säle
des Louvre vor, die auch zu einem überraſchenden
Erfolg führte. Man fand in einem kleinen Neben-
raum, der ſonſt nur als Aufenthaltsort für
Muſeumsangeſtellte und als Beſenkammer dient,
hinter einer Gardine einen unbekannten Mann,
der ſich dort verborgen hatte und ſogleich verhaftet
wurde. Mit ſeiner Feſtnahme war der Polizei ein
guter Griff gelungen, denn es erwies ſich, daß nach
der ganzen Lage der Dinge nur er als der Dia-
mantdieb in Betracht kommen konnte.

Urſprünglich gebrauchte der Unbekannte Aus-
flüchte und verlegte ſich aufs Leugnen, ſchließlich
aber gab er zu, daß er ſich in den Louvre ein-
geſchlichen habe, in der Abſicht, den Regent zu
rauben. Der Betreffende heißt Simon Allain
und ſoll der Polizei bereits von früher her be
kannt ſein. Befragt, wo der Stein ſich befinde,
erklärte Allain anfangs, er habe, als er ſich ver
barg, den Diamanten fortgeworfen. Da man
aber das Juwel nirgends entdecken konnte, ſagte

Angaben, der Polizeiinſpektor Beaucheval, der die Ver-
nehmung leitete, dem Dieb auf den Kopf zu, daß
er den Stein verſchluckt haben müſſe, wogegen
dieſer auf das allerlebhafteſte proteſtierte. Doch
man hofft, wie uns Jnſpektor Beaucheval ver-
ſichert, mit Beſtimmtheit wie er ſich ſcherzend
ausdrückte der Sache auf den Grund zu
kommen, wofür es ja geeignete Mittel gebe.“

Dieſe Mitteilungen riefen begreifliches Auf-
ſehen hervor. Ganz Paris ſprach von nichts
anderem wie von dem Diamantendiebſtahl, und
man äußerte ſeine Genugtuung darüber, daß es
ſo ſchnell gelungen war, den Dieb zu faſſen und
ſomit einen unſchätzbaren Verluſt zu vermeiden.
Aber man wurde am folgenden Tage durch die
neueſten Nachrichten enttäuſcht. So meldete der
„Matin“ beiſpielsweiſe:

„Die Affäre des „Regent“ iſt leider noch
immer nicht in der wünſchenswerten Weiſe auf-
geklärt. Man hat dem verhafteten Allain ſtarke
Purgiermittel gegeben, ohne daß dieſe den ge-
wünſchten Erfolg gehabt hätten, wenigſtens was
den vermißen Diamanten anbetrifft. Auch eine
ärztliche Unterſuchung förderte nichts zutage. An-
erkennenswerterweiſe begnügte man ſich mit
dieſem Reſultat nicht, ſondern röntgeniſierte
Allain, doch auf der photographiſchen Platte war
nichts von einem Stein wahrnehmbar.

Unter ſolchen Umſtänden gewann die An-
nahme an Wahrſcheinlichkeit, daß Allain die
Wahrheit geſprochen hat, als er ſagte, er habe
den Stein nicht verſchluckt. Der gleichen Anſicht
war auch Jnſpektor Beaucheval, der aus dem
vorliegenden Tatſachenmaterial die zwingende
Schlußfolgerung zog, Allain müſſe noch einen
Komplizen gehabt haben, dem er den Diamanten
in die Hände ſpielte. Der Dieb ſelbſt wollze
davon nichts wiſſen. Nach einem eingehenden
Kreuzverhör geſtand er ſchließlich jedoch zu, es
ſtimme, daß er bei ſeinem Streich nicht ohne
einen Genoſſen geweſen wäre. Er weigerte ſich,

deſſen Namen zu nennen, bequemte ſich aber
ſchließlich dazu, die volle Wahrheit zu ſagen und
ſchilderte den ganzen Vorgang. Während er ſelbſt
den Diamanten aus der Vitrine nahm, wartete
unten auf dem Hof ſein Helfershelfer, ein ge-
wiſfer Brullard, dem er durch das Fenſter die
in einem Lederbeutel geſteckte Beute zuwarf. Es
geſchah dies, wie Allain ſagte, aus Vorſicht, um
den Raub in Sicherheit zu bringen, falls er er
wiſcht würde, womit er immerhin rechnen mußte.

Dennoch iſt zurzei4 Brullard im Beſitz des
„Regent“. Wo er ſich augenblicklich aufhält, weiß
man nicht, aber es ſind umfaſſende Nachforſchun-
gen eingeleitet, dank derer es binnen kurzem ge
lingen muß, Brullard ausfindig zu machen.“

Man verſchlang dieſe Neuigkeit mit fieber-
haftem Jntereſſe und die Zeitungsfungens'machten
gute Geſchäfte. Die Anteilnahme wuchs noch, als
eine weitere Meldung die Nachricht von der Feſt
nahme Brullards in Nizza brachte.

Es hieß jedoch weiter:
Verſchiedene Anhaltspunkte weiſen darauf hin,

daß bedauerlicherweiſe auch damit die Affäre nicht
geklärt iſt. Brullard iſt es nämlich gelungen,
durch ein einwandfreies Alibi nachzuweiſen, daß
er ſich ſeit mehreren Wochen in Nizza aufhält, den
Ort ſeither nicht verlaſſen hat und daher in der
fraglichen Nacht nicht in Paris geweſen ſein kann.
Er behauptet, von der ganzen Affäre überhaupt
nichts zu wiſſen, und zeigte ſich ſehr verblüfft,
als man ihn feſtnahm. Zwar gibt er zu, Allain
zu kennen. hat aber ſeit längerer Zeit nichts
von ihm gehört und angeblich nichts mit ihm
zu tun gehabt. Andererſeits beharrt Allain ſteif
und feſt darauf, daß er den Stein ſeinem Ge
fährten Brullard zugeworfen habe. Er hätte ihn
vorher von ſeinem Vorhaben benachrichtigt und
brieflich den ganzen Plan mit ihm vereinbart
Beullard hinwiederum will eine ſolche Benach-
richtigung nicht erhalten haben und hält nach wie
vor daran feſt. er hätte mit Allain nichts zu

ſchaffen gehabt. Man fragt ſich, wie das Rätſel
gelöſt werden ſoll.“

Auf dieſe Löſung wartete während der
nächſten Tage die ganze Oeffentlichkeit, allein ſie
wartete vergeblich. Die Zeitungen hörten nicht
auf, den Fall zu behandeln, und ihre Mitteilungen
lauteten immer hoffnungsloſer. Es war kaum ein
Zweifel daran, ſo hieß es, daß Allain ſeiner Be
hauptung gemäß den Diamanten aus dem Fenſter
geworfen hatte, in der irrtümlichen Annahme, daß
ſein Gefährte Brullard unten ſtehe und die Beute
berge.

Aber es hatte offenbar niemand unten vor
dem Louvre geſtanden, der Stein in ſeinem
Beutel war einfach auf dem Boden gefallen und
dort liegen geblieben oder am nächſten Tage
von irgend jemandem gefunden und mitgenommen
worden.

Man hatte das ganze Erdreich unter dem
Fenſter mehrmals abgeſucht ohne Ergebnis!
Der „Regent“ blieb verſchwunden.

Die Blätter fingen an, das Publikum darauf
vorzubereiten, das mit dem abſoluten Verluſt de
koſtbaren Juwels gerechnet werden müſſe. Zum
Troſt wurde hinzugefügt, daß der „Regent“, ein
Stein von 136 Karat, zwar an die 15 Millionen
Goldfranken wert ſei, daß aber niemand mit ihm
etwas beginnen könne, weil ſich kein Menſch
finden werde, der ihn kaufe.

Schlimmſtenfalls käme in Betracht, daß der
gegenwärtige unrechtmäßige Eigentümer, ſofern
ein ſolcher überhaupt vorhanden ſei, was noch
keineswegs feſtſtehe, den Verſuch machen würde,
den Stein zu zerſägen, allein auch dies wäre ſehr
ſchwierig und nur unter fachmänniſcher Hikfe
möglich. Wer jedoch ſolche in Anſpruch nehmen
wolle, laufe natürlich Gefahr, entdeckt und ange
zeigt zu werden. Jmmerhin beſtände diefe wenn
auch ſchwache Möglichkeit.

(Fortfetzung folgt.)
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keit und an der Börſe in den kritiſchen Tagenön I (eäußert worden ſind, ſollen daraufhin geprüft
ſen),

Ein BörſenEhrengericht.
Wie wir hören, hat der Staatskommiſſar an

der Berliner Börſe das ehrengerichtliche Ermitt
lungsverfahren über den ganzen Komplex der Vor
gänge, die ſich an der Berliner Börſe im An
ſchluß an die bekannte Aktion der Stempelvereini
gung zur Beſchränkung der Reportkredite abge

Alle Beſchuldigungen, die in der Oeffentlich

werden, ob ſie zur offiziellen Eröffnung vom
Ehtengerichtsverfahren Veranlaſſung bieten.

Abgeſehen von dem beſonderen Ehrengerichts
verfahren, das das Vorſtandsmitglied der Deut
ſchen Bank, Herr Selmar Fehr, ſelbſt gegen ſich
beantragt hat, werden allgemeine Unterſuchungen
über die Frage erfolgen, ob und inwieweit auch
Ehrengerichtsverfahren gegen andere Perſönlech
keiten der Berliner Bank und Börſenwelt zu er
öffnen find.

Die eingeleitete Unterſuchung wird ſich auch
darauf erſtrecken, ob außer Privatgeſchäften von
Bankvertretern auch Banken ſelbſt in Kenntnis der
Situation Vor und Leerverkäufe abgewickelt
haben.

RückforthKonzern.
Wieder keine Dividende

Die Ferdinand Rückforth Nachfolger A.G. inStettin erzielte im d 1926 Buen Betriebs
gewinn von 88094 (122 603) M. und einen Ge
winn von 219 690 (250 508) M.Demgegenüber ſtehen Handlungsunkoſten mit
277475 (348 e e Abſchreibungen von15 737 (23 43 verbleibt einſchließlich 11 376
(33 580) M. r ein Reingewinn von 25 948
(31950) M. Eine Dividende auf die Stammaktien
gelangt wieder nicht zur Verteilung, lediglich dieVorzugsaktien erhalten gegen 6 Proz. (wie
im Vorjahre). Auf neue Rechnung ſollen 2374 M.
vorgetragen werden.

Deutſche Raiffeiſenbank.
Unbedentender Reingewinn.

Die Deutſche Raiffeiſenbank A.G. konnte ſich
im Berichtsjahre 1926 mit Hilfe des von der
Preußenkaſſe auf 12 Jahre gegen in ins ge
währten 40 Mill. RM. Kredits von den ſchweren
Nackenſchlägen der e etwas erholen. Das
Geſamtergebnis iſt freilich bei einem ndkapital
von 25,25 Mill. RM. nach einem ausgeſprochen
günſtigen Bankenjahr mit 0,478 Mill. RM. Jahres
gewinn noch recht gering.

Tagung des Braunkohlenbergbaues.
Am 17. und 18. Juni treten die maßgebenden

Lerbände des deutſchen Braunkohlenbergbaues, undzwar der Deutſche e
der Arbeitgeberverband für den Braunkohlenbergbau

owie die r r für denBraunkohlenbergbau zu einer gemeinſamen Tagung
in Breslau zuſammen. Bei der Veranſtaltung
im Sonnabend wird Geheimrat e geſchäfts
führendes Präſidialmitglied des Reichsverbandes
er Deutſchen Jnduſtrie, einen Vortrag über wirt
ſchaftspolitiſche Tagesfragen halten

Preisausſchreibung für Herſtellung von Trocken
kartoffeln.,

Der Reichsausſchuß für Technik und Landwirt
ſchaft hat im Einvernehmen mit dem Reichs
niniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
in Preisausſchreiben zur Erlangung von wirt
ſchaftlichen Einrichtungen für die Herſtellung von
Trockenkartoffeln erlaſſen. Zweck des Preisaus
hreibens iſt die Förderung des deutſchen Kar-
offelbaues durch rationelle Ueberführung der
Kartoffeln in eine trockene, leicht verſendbare und
preiswerte Dauerware, die als heimiſches Maſſen
futter den Wettbewerb mit Mais und ausländi-
ſcher Futtergerſte erleichtert. Zum Wettbewerb ſind
ur Verfahren und in Deutſchland hergeſtellte

Trocknungseinrichtungen zugelaſſen, für die der
Nachweis gebracht wird, daß eine betriebsfähige
Anlage für eine ſtündliche Verarbeitung von

zZ2Z2

Berliner Börsenkurse
vom 23. Mal.

Die Notferu für Akten und Anleſhen versteht sich in
„Reictsmark für 100 Relchsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
A. D. Cred. Anst.21.5.
Bert, Handel98 80 o do. p. ben

100,00 Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat.-B.
Deutsche Bank
Disk,. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank 160,

6Dt. Ooldanl. t. 32
d do. do. f. 35
kl. do. do. t. 35 100,00
Disch. Adlösgs.
schuld elnsehl.
Auslosungsr.

--30 000 315,50
30001--60 000316, 60

do. ausschliebsl.
18,67

9,20

s S e
317,00

318,00

h S

e
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Auslosungsr. 18,25
Dt. Schutzg. An 10,60

ERlsonbahnaktien
Vertehrev ſo 0

Alig. D. Kleinb. 85,12
Brschw. L.-Eis. 65,00
Dt. Eisenb.-Bett 83,00
Elektr. Hochbaha 685,00
Halb.-Blb. A.- G. 66,25
Halle-Hettst. 71,00
Niederlaus. Eb. o 365,50
Schantunghann 6,75 9. 10

Sohltfahrtsaktien
Deutech-Austr. 7131,50 13500

208,00 222,00
2e

8.

Voragtech Uoys i. 139775er Eben e b

mindeſtens 15 Zentner Kartoffeln vorhanden
Ausgefetzt ſind drei Preiſe in Höhe von 100 000,
50 000 und 25 000 Rm. Zuſchriften ſind zu richten
an den Vorſitzenden des Trocknungsausſchuſſes für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, Prof. Dr. Parow,
Berlin R. 65, Seeſtr. 13. Die Frage der
Kartoffeltrocknung iſt für den Oſten von ent

r. ne Kartoffelng tlich h Schweinehaltung ermöglichen. ev

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;Prft. Prüfun ecmie r fur r mit

Anmeldefriſt; GlV. Suudigerver ſammlung
VerglT. Wergleichstermin.

Weimar: Kfm. Erich Heinze GAufſ.
Meiningen: Theodor Saal Af. 27. 5. W.u. GIV. n. et 6. h

Guä Verſt. Wirkermeiſter Artur Stockmann

gehe Zimmermeiſter Louis Darr, KVerf. auf
oben.

Weißenfels: Wil Moetz. hwarenfabrik. ger ruhen veß S
E rtner Karlhen L wafesa er Hoffmann. Auf
Halle a. S.: Kfm. Herm. Sanerbrunn. KBerf.

aufgehoben.

Merſeburg Nicherrd Sauſ e a Dyendegw
Ballenſtedt: Schuhmachermeiſter Albert Scharſe.

KVerf. aufgehoben.

Magdeburg Kfm. Wilhekm Schröder. KvVerf.
aufgehoben.

Belgern: M Albert Wagner. KVerf.manges Wiaſſe n geſtellt. et
Oſchersleben: Schmiedemeiſter Max Scholz. SAufſ.

aufgehoben.

Stendal: Kfm. Friedrich Steffens. K. Verf. auf
gehoben.

Bernburg: Tabakwarenhdlg. Paul Schneider. f.
8. 6. GIV. u. Prft. 15. 6.

Genthin: ei Kurt Grünanger. Af.1. e m mMagdeburg: Fa. Otto Ricolaus Af. 3. 6. GIV.8. 6 *Prft 5. 7
Magdeburg: r Gebr. Herzog Nachf. Af. 10. 6.

GlV. 10. 6. Pr 7.
Halberſtadt: Fritz Winkler, Mitteldeutſche Haar

induſtrie. KVerf. mangels Maſſe eingeſtellt.

Herabſetzung der Kupferpreiſe.
Das internationale Kupferſyndikat ſetzte in

folge der rückläufigen Preiſe in London und Neu
york ſeine feſtländiſchen Notierungen von 13,35
Centimes (entſprechend einer Parität von 123,90
Mark für 100 Kilogramm) auf 18,20 Centimes
(entſprechend 122,50 M.) herab.

7

Unveränderte Preiſe beim Röhrenverband. Die
Preiſe des Röhrenverbandes bleiben auch für Juni
unverändert. Das Geſchäft hat eine weitere Be
lebung erfahren.

Magdeburger Zuckermarkt vom 283. Mai. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 38,25, bei
Lieferung Mai Juni 38,60, Juli 33,50, Auguſt

7

Geld Brief
1 Dollar 4.216 4.224
100 holl. Guld. 168.75 169.09
100franz. Frks. 16.505 16.545
100 ſchweiz. Fr. 81.105 81.205

100 Belga 58.575 58. 695
100 t Kr. 12.492 12.612
100 ſchwed. Kr. 112.78 113.00
100 norweg. Kr. 108.84 109.06
100 dän. Kron. 112.58 112.75
100 öſtr. Schill. 69.38 659.50
100 ung. Pengö 73.47 73.61

Pr. Pfdbrfok.
Em

do. do.
do. do.

h
B

S 7 S 8
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6 Anh. Roggen. 1.-3. As
55 Bad. Ld. -Elektr. Kohl.

Weizen, märk. 291-295
Roggen, märk 268-274
Gerſte 230-262feine Sorten über Notiz
Hafer, märkiſcher 237—-243
Mais, loko Berlin 191--194
Weizenmehl

100 Kilogr. 97,00-39,00
Roggenmeh

100 Kilogr. n
Weizenkleie 16,
Roggenkleie 18,265
Raps
Leinſaat

4093 Tiere.

heute vorh.
J

64
40-49

34,00. ndenz: Ruhig.

Vorkurse der eriiner Börse vom 24.

t. Arnntiiche Deviſenkurſe vom 23. Mai 1827.

Wertbeständige Anlehen.

Sächs. Pr.-V. G. IIu. 12] 88,00

13,10

Metallpreiſe in Berlin vom 28. Mat
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für
deutſche Elektr erNotiz).Ori n gelehnt im 3 Verkehr

Leipziger Schlachtviehmarkt vom
Auftrieb: 516 Rinder (89 Ochſen, 154 Bullen, 227 Kühe,
46 Färſen), 622 Kälber, 753

Außerdem von Fleiſchern direkt zug
35 Rinder, 43 Kälber, 54 Schafe, 313 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh.

7 do. 565-73 55-67

40-48Schafe 1 GGeſchäftsgang: Rinder u. Schweine mittelmäßig, Kälber
langſam Ueberſtand: 27 Rinder, 126 Schafe.

h

v ä
Geld

1 Pfund Sterl. 20.475 20.615
100 italien. Lire 23.06 23.12
100 ſpan. Peſet. 74.20 74.34
1 argentin. Peſo 1.78 1.784
100 finniſche

Markka 10.618 10.636
100bulgar. Leva 3.046 3.052
1 japan. en 1.958 1.962
1 braſil. Milreis 0.498 0.60
100 jugoſl. Dinar7.418 7.427
100portug. Esc. 21.33 21.37

Berlin, 23. Mal
Roggenw. 192311

69) Bresl. Kohlenw. -A.
5 Elektr. Mitteld. Kohle

Ev. Lak. Anh. Roggw.
59 bkrHanngov. Kohl.
59 Kur uNeumaärk. Rogg.

L dsch. r59, Meckl-SchwRggw-
Oldb. st. Kr.-A. Rögg. A.
59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
55 do. Roggen Komm. 68,65

Preub. iwert-Anl.
59 PreußRoggenw.-Anl. 9
5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
5 Roggenrtbk Berl. 8
50, Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,59
59 Thür. ev. K. RoWestt. Prov ſtorl 02 1220

128,76

Notierungen der miſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

e 0,6Original Hüttenaluminium (96--59 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,40

do. in Walz- oder Drahtform (99 Prog.) 2,14
Reinnickel Prozent) 340 60Antimon (Regulus) 1,06--1, 12FeinSilber, ca. 900 fein I 17 e i 78,00--79, 00

Berliner Produktenbörſe vom 28. Mai. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Viktorigerbſen 42,00-—68,00
Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00

uttererbſen 22,00--23,00
eluſchken 20,00 22,
ckerbohnen 20,00 22,00

Wicken 22,00--24,50
SZupinen, blaue 14,75 16,76
Lupinen, gelbe 16,00--17,60
Seradella
Rapskuchen 15,50 16,00
Leinkuchen 19,60--19,90
Trockenſchnitzel 13,40-13,60
Soya-Schrot 19,50--20,10
Kartoffelflocken

23. Mail.

afe, 2302 r
rt:

8386
do. 582-84 7982

do. 474-8168-78

k„ä„äh

Bergmann
Bln.-Karlsr, Ind.
Berl. Masch. 133
Bingwerke

148,00 Bochumer Guß
Huderus
Busch Waggon
Chearl, Wasser
Chem. v. Heyden 129,50
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas

113,12
00

112.00

50 Hackethal

urse der B
RegAllg. Di. Credit FeldmühleBk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels 239

ank tlammwersen
Diskontoges.
Dresdner Ba nie

Mitteld. Credlſt
Oveterr, Credit S 8 Hohenlohe

S.
Accumulator
Adlerwerke e 9
Allg. El. Ges.
Aechaffenburg
Augoeb.-N

S
Eisenhandel

Dynamit Nodel
Eſ. Licht- Kraft
El. Lieferung
Esoen Steink,.
Fahlberg-List

z
s

s

28

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. Sta
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhädl.

Dommitzesch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk. M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kralt
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. KieBling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift,
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.

00 I. G. Farbenind

25 ar Papierelt. Guilleaume156,00 160,00 lenderBrückenb.

no, a s o Fran N
189,25 200,00 Friedrichsh. Kall

n neFröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

do. Gubß
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
OGes. t. elekt. Unot.

Gildemeister I21,
Gladbach Wolle 210,00Giauzigerzueker 18.00
Glockenstahlw, 48,00 48,50
Gebr. Goedhardt 120,00 123,00

ler 1
Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Bcreitenb. Portl. C.

Busch Opt. lInd.

z

S
S 83

S
t

S

88382

ges
888

S n

S Asbestn Kleinroline
Carton. w. [122,25
Chem. F. Buckau
Chem. F OGrünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. ind. Gels. „00
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei

Daimler Motoren
Deimenh. Lin.
Dessauer Gas
Disch. Atl. Telgr.
do. Luxb. Bgw.

en. 155.
o. Asphalt

do, Babcock

do. Maschinen
do. Post-u. Eis
do. SchachtbauSchulth. Patzent 495.00 418.,00

B. 188.50 163,75 40. Spiegeig las Tu. Goldschmiait 127,25 135.00

e Farben
Helten-Guille

tibg. El, Werke

Harmann Msech,
(0 Hirsch Kupfer

Hoesch Stahl

Holzmanm
Ilse Bergbau
Kali Asechersl.
Karler. Masch,
Klöcknerwerke

Hillewerke

Laurahütte e
Linke-Hofmana
Ludwig Loewe
C, Lorenz e 9
Mannesmano
Mansfeld Bg.

Pap.

Motor Deutz
Nationale Auto

d 62,600

hon e 9 9
n, Braunk,

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wstt. Elektr,

Hannov. Masch
Hansa Lloyd 60,
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmamMasch. 42,00
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlten

do. Holzind,
Hilgers Verzk.

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder.
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Huz i 6 Co.
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co. 14
Jälich Zucker 7
Kahla Porzellan

rerw.Ralker March.:
Karlsruh. Masch.
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B. 00Köln. Gas 2 118,00 116,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 97,00
Körtings Elekt. 120,00
Kvrfhäuserhütte 79,87
Lahmeyer Co. 166,00
Laurahütte 74,50 30,60
Leipz. Immobü. 14100 147.00Leia. Landlratt i 16,00 114,00

EsS2 8

88

i tet

S 83

Metallbank 146

37

c

00 Uüdensch. Met.

00 Maschib. Buckau

00 Oberb. Ueber Z.

1

1

1

1

102.50
1

1

1

F.
73, seawerkSalzdetturtn

12
00
62

22,00
765

30
85,

o

16,50

02
01 50

27.00
i50

2700
32.,75

Verein. Gianzet,
Ver. Sohudtfabr,

ogel Telegr,West r
Zell Waldhof

Leipz. PianoZzim.
LeonhardBraunk.

L beLind,
Lindbg. Staklw.
Lindstr öm A. G. 236,00
Lingel uhfbr.
Lingner- Werke
Linke- Hoffmann
L. Loewe Co. 260,2
Luckau u. Reß 28,25 28,50
Lüneb. Wachabl.

o. m r
do. Mühlen

Mannesmanngröhk.
Mansfeld A. O.

Kappel
MeeraneKammg. 652, 56,
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm

Obsch.-Eisb. Bd.
Kokswerke

o. do, Oem

Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen
do ckerei

W u. G.

Raihgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Sping.
Reichelt Metall 1
Keishol2 Papier
Reis Marün,

Brie Erholt.
Berlin, 24. Mai. (Eigene DrahtmelduDie Te den war auf Deckungsverkäufe

j rößte Zurückhaltu aber das Privatbubtt un hatte rſchieremich

1927. Hafer,
Gerſte, gut 272—288; Wintergerſte, gut 245 bis

195—-200; Mixed Mais 202—-206; Wicken 270 bis
280; Roggenkleie 183--185; Weizenkleie 160 bis

Sept. 275,75; Roggen Juli 265, Sept. 238.
Hallische törse vom 24. Mal

heute Vortag VortagD. Cred] 149 01 e Mlauxz. Zuck. 118,65 G 130 B
Hall. Bankv. 149,5 b 1654,75 b Halle Mal- eGew. uhdlsb 93 0 G Halle Hettst. 2 0 20Landcreditb 1100 tio G HalleMasch., 1850 2000
Zörd. Bankv 99,5b Gr 89,50 do. Räöhren 700 76,5b Gr
Krugershall 144 o 170,25 d Hdbr. Muhl 70bB 76 G
Mansfeld 130 b 137 o Moritz Jahr 25 G 30
Prehl. Brak. 203,50 202,5b0] Ob en h 87b60 89 bRiebeck Mo. 13501 i6s Kobschmied 1200 125

ersch W 215B 217B) Körblsdorf? o aruckd. Ntl. Kytfh. Hütte 75 80 0Ammend. Pp 245., 25 b 2576 G. Lindner 80 b Gr 44,75 dar
Cröllw. Pap.. 1689 B 165B SchrapiKalx 8900 1000
Cönn. Mal 135 b Gr 135 bfr Stm. Alsleb. 95 G 100 0
Ellenb. Katt. 9890 102 B Vester 55 b r 55Eis. Brünger 40bB 4eb G Wegelin &H 131,75b 185
Engel hart 21501 240 B. Zel wo o i
F.Zimmerm. 14 Br. 1460] ZuckerHallel 900 106B

Die Zug Börfe vom Dienstag ſtand ganz
unter dem Eindruck der geſtrigen ſtarken Kurs
abſchwächungen in Berlin. Sie paßte ſich durchzen Kursrückgänge dem niedrigeren
Berliner Niveau an Halle Röhren verloren 95 Progent, Halte M aſchinen 20

ent, Krägershall 26 Prozent. Verſchiedene Werte waren aber gut beganxtet oder
verloren, wie B. Wegelin Hübnerund Gebrüder Jentzſch, nur wenige Pro-
ente. Banken waren wenig verändert. Mon
anwerte dagegen durchweg ſchwächer mit Aus

nahme von Prehlitzer, die ein Prozent be
eſucht waren. er Freiverkehr blieb ohne
chäft. Die Bezüge von Kali werk Krügers
all wurden mit 1,5 Prosent gehandelt.

Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Notierungen
am 24. Mai 1927.) Weizen 290--295 ſtetig (do.),
Roggen 275--280 ſtetig (270-—-275), Braugerſte

(232-242), Hafer 260—270 feſt (255-265), Mais
189 feſt (188), Viktorigerbſen 46—48 ruhig (do.),
Weizenkleie 15,5—-16 gefragt (do.), Roggenkleie
16--16,5 gefragt (do.), Malzkeime 14,5——15 ſtetig
(do.), Trockenſchnitzel 18,5-14 (do.

Die Fleſſchpreſſe in Halle.

e e cheiden e See denen un zu e vom 323. Mai für 50 Kilogramm Fieiſchgewſcht in Goldmark:

höchſter niedrig. häufigſt. GefrierGatt ung Preis Preis Preis ſieiſch

Ochſen 81 50 88 50Bullen e 91 80 90 eKühe 92 45 86Jungrinder 90 90 S
Saugkälber 125 r rLämmer, Maſt 2 aammel 5 110 100 105 aafe 96 W CSchweine

einſchl. Mittel
und Geſchlinge 80 70 W a

Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

23.
23.

burg
Oberpegel 22.
Unterpegel 22. -1,

Rathenow
Oberpegel 22.
Unterpegel 22.

Havelberg 22. --2,
v22

82225

I T

z e e

C. Tack
2 a et

s et

Rositzer Braun
Rositzer Zucker
ütgersw. A. G

es
h

i 00
Sach genwerk
SachsCartona. M. 50.00
Sachs GußstDoöhl.
Salzdetfurth
Saugerh. Masch.
arotti Schokol.
SauerbreyMasch.

Scheidemandei 2000
àchneider, Hugo 117,00

166,00 1

do. Port.-Zem
Schimischovw

V. SchuhfBern W 73,00
do. Smyrna- T.
do. yp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Drahi 106,75

do Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. P -Z 204,ſchöller, Ehortf

Schomburgsöhn.Schönebeck Met. 118.00
Schubert &Salzer 31
Schuckert Co.
Siegen-Solinger 88,50 00
Siemens Olasind.
Siemens &tlalske
din mer A.- O.

S 6 Stier

Wandererwerke
Warstiein Grub
Wegelin Hübn
Wsch.-Weißent
WVesteregeln Alk.

V eittener u68,00 Wittkop Tielſb.
Wolt, R. 589,00
Wotan- Werk
Wrede Malz

Stock Co itrer Masch.Stöhr K n hſtoewer Nanter do. Walde
San Zink 240, 00

trals. Soielkarten
Zimmermann V.r icl M z

S S

n

258; Futterweizen 306--325; gelber Platamais

168; Taubenerbſen 332342; Weizen Juli 293,75,

S

bei Beginn mäßig erholt. Die Spekulation übte

Kaufaufträge er
teilt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 24. Mat
gut 262 272, mittel 256 2617

w.

258-2768 ruhig (do.), Futtergerſte 240—245 feſt



Offene Stellen
Mit Buchhaltungsarbeiten vertrauter

junger
an baldigen Antritt

ätte liegt m mittleren

Mann
eſucht. Arbeits-
eiſeltal. Angeb.

u, W 23252 an die Exp. d. Ztg.

Junger, unverheirateter
Chauffeur

der auch Hausarbeit mit übernimmt, geſ.
Dr. Vinke, Walſchleben, Thür.

Geſucht ſolider, junger Mann als
Hausburſche

und zur Wartun
Freie Station. t 3 7ehaltsan e u. Zeugnisabſchriften einſenden m a„Chriſtliches
Erholungsheim“, Stolberg (Harz).

810
tüchtige Maler

ſofort geſucht.

Gtrebſ. Perſonen
können ſich durch den
Vertrieb zeitgemäßer
e m. wenigen

eln g. Exiſtenſchaffen. ten
R. Lehmann,

Bitterfeld,
Feldſtraße 32.

la Ftlſeurgehiſfe

ofo r ſpäſucht. Lohn r
H. Matthes,

Weißenfels a. S
Friedrichſtr. 8.

Junger Kellner
eiwa 17 J. alt, zum
1. Juni geſucht.

Schützenhaus
Schafſtädt.

Einen jungen
Hufſchmied

ſtellt ſofort ein
W. Wancke,

Schmiedemeiſter,
Geuſa b. Merſeburg.

Maſchinenfabrikſofort erkcſſcnen be

Vorarbeiter
der an energiſcheszielbewußtes ßer
ten gewöhnt und mit
modernſten Arbeits
methoden ſowie Er
rechnung von Stück
preiſen durchaus ver
traut iſt. Angeb. erb.
unter A 14110 an die
Exp. d. Ztg.

Lediger
Schweizer

zum 1. Juni geſucht.
20 Stück halber Ab-
melkſtallſchweine ſind
mit zu beſorgen.

Angeb. u. W 3206
an die Exp. d. Ztg.

Suche nationalgeſ.
tüchtigent

Schweizer

zu etwa 50 Stück
Großvieh. Angeb. m.
Zeugnisabſchr. an
Gutsbeſ. Wendenburg,

Wirtſchafts
gehilfe

der ein Paar Pferde
übernimmt und ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut, für 100 Morg.
p Wirtſchaft zum
1. Juni geſucht. Ang.
mit Lebenslauf an

Kreislandbund
Merſeburg.

Einen
Wirtſchafts

gehilfen
von 17--20 Jahren
bei Familien Anſchl.
ſtellt ſofort ein

Kurt Reifwerth
Fuhrgeſchäft und
Landwirtſchaft

Apolda (Thüringen),
Stobraer Straße 7.

Suche nationalen
tüchtigen, landwirtſch.
Arbeitsgehilfen

Werner, Polbitz,
bei Dommitzſch.

Suche 40--50jähr.,
landw.

Geſchirrführer
mit mehrjähr. Zeug-
niſſen, der 2-3 wbl.
Arbeitskräfte ſtellen
kann.

Arthur Röder,
Gutsbeſitzer,

Zſchiesdorf b. Lands-
berg, Bez. Halle.

Kräftigen 13jähr.
öchuljungen

ſür nachmittags geſ.
Babeliowsky, Halle,

Charlottenſtr. 11.

Suche aufs Land
für meine Bäckerei,
woſelbſt Mahlmühle
dabei iſt, einen jung.,
kräftigen, anſtändigen

Lehrling
Angeb. erb. unter A
14106 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jüngere, gewandte
Kontoriſtin

Schreibmaſchine
Stenographie
in angen.

und
bew.,

Stellung

Bewerbung mit An-
ſprüchen erbeten.
Kochs Künſtlerſpiele,

Dir. Alb. Koch,Naundorf b. Beeſen
ſtedt. Halle.

Gutſchein
über 10 Worts

30 Pffennige.

Die ver
wird nicht ge
geſchäftlichen

und g
Verkäufern

währt
nhalts von Bermittlern

ewerbsmäßigen Käufern

e

oder

geſucht. Nur ſchrift.

Friſeuſe
Nähe Zoo, wöchentl.
einmal geſucht. Off.
erh. u. T. 23249 an
die Exp. d. Ztg.
Ehrliches fleißiges

chen

nicht unter 17 Jahr.,
welches Luſt hat, das
Plätten als Beruf zu
erlernen, ſtellt bei
freier Station ein
Waſchanſt. u. Fein-
plätterei E. Meyer,
Halle, Taubenſtr. 1.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

vom Lande geſucht.
Halle, Ranniſche

ſtraße 19, Gold. Roſe.

Kräftiges
Mädchen

Lande, in Land-
wirtſchaft bei hohem
Lohn ſucht für ſofort
oder 1. Juni
P. Werner, Gotha,

Thür., Heutalsweg 9.

Suche ſofort 15jähr.
Mädchen

für Kinder, mögl.
vom Lande. Angeb.
erb. unt. A 14090 an
die Exp. dſr. Ztg.

Suche zu baldigem
Antritt ordentliches,
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus,
mögl. v. Lande und
ſ. n im Gutshaus
tätig geweſen. Nicht
unter 20 J. Zeugn.
u. Gehaltsanſpr. b.
einſenden. Desgl. ein
jung. gebildetes

Mädchen
zur Erlernung des
Haush. und Kochens
gegen Taſchengeld.
Landwirtstocht. Off.
erbeten an

Frl. Brückmann,
Schöndorf

bei Weimar, Thür.

Kleine Familie (4
Perſonen) ſucht ſofort
ein junges, evangel.,
etwa 16jähriges

Mädchen

vom Lande für den
Haushalt. Angebote
mit Photographie u.
Gehaltsanſpr. an
Ph. Buß, Elberfeld,

Schreinerſtraße 31.

Suche für ſofor
ordentl., ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
für Küche und Haus.
Werte Angebote an
Schützenhaus Kahla

(Thüringen).

Anſtändiges, ſauberes
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
bei hohem Lohn ge
ucht.
Ratskeller Schkeuditz.

Suche zum 1. Juni
ſehr ſauberes, ehrl.,

Mädchen
d. nähen und plätten
gelernt hat.
Fr. Bankier Krüger,

Bad Köſen, Thür.

Junges Mädchen
für Bier-Büfett, wel
ches auch Hausarbeit
mit übernimmt, als
Stütze geſucht.
Erfurt, Fiſchmarkt 22.

Mädchen
(evtl. auch v. Lande)
für Haus u. Plätt-
arbeiten erhält ſofort
Stellung. Ang. erb.
unt. A 14089 an die
Exp. d. Ztg.

Kräftiges
Mädchen

ſof. geſucht.
Paul Kitzing,

Reideburg b. Halle,
Delitzſcher Str. 17.

Zu ſofort ein ordentl.
ehrliches

Mädchen
für Küche und Haus
geſucht.

Frau Dr. Sattler,
Stadtapoth. Apolda

(Thüringen).
Alleinmädchen

tücht. ſaub. (20--25),
f. mittleren Haushalt
(4 Perſ.) f. Dauerſt.
zu ſof. od. 1. Juni
geſ. Etw. Koch. u.
Näh., nur gute Zeug-
niſſe m. Bild. Frau
Friedrich. Fichtenau

Alleinmädchen

kinderlieb, z. 1. Juni
geſ. Möglichſt nicht
unter 19 J. Vorſtell.

Halle, Lothringer
Straße 6, I r.

Tüchtiges, ehrliches
Dienſtmädchen

bei hohem Lohn in
Gaſtwirtſchaft geſucht
zum 1. Juni.

Gretel Burkhardt,
Schmalkalden, Thür.,

Reiherstor 2.

Für Anſtaltshaushalt
wird z. 1. Juni ſaub.

Hausmädchen
geſ. Lohn mon. 30 M.
Angeb. an Fräulein

Ruth Lucius
Schnepfenthal (Thür.)

Suche für 1. Juni
fleißiges, ſolides

Hausmädchen
nicht unter 25 Jahren,
das nur in beſſeren
Häuſern gedient hat,
mit Kochkenntniſſen
und Zeugniſſen

Frau
Eliſabeth Werneburg

Buttſtädt (Thür.).

16-17jähriges
Hausmädchen

das in allen vorkom-
menden Arbeiten er
fahren iſt, ſucht für
ſofort

Gutsbeſitzer Blei,
Prehlitz (Poſt Wall-

witz.)

Alleinſtehende Dame
ſucht gebildete
Hausdame und
Geſellſchafterin

aus nur gut. Kreiſ.,
nicht über 40 Jahre.
Off. unt. Y 3489 an
die Exp. d. Ztg.

Köchin
Hausarbeit ver-

für ſof. geſucht. Zweites Mäd-
chen vorhand. Zeug-
niſſe m. Lichtbild an

Dr. Storath,
Suhl (Thür.).

Junge Köchin
welche neben d. Frau
arbeitet, ſof. geſucht.
Gehaltsanſpr., Zeug
nisabſchr., Altersan-
gabe erbeten an
Gaſt- u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“,
Schwarzburg (Thür.)

die
richtet,

Suche zum 15. Juni
für beſſ. frauenloſen
Landhaush. zuverl.

Wirtſchafterin

nich. unt. 30 Jahr.
Da gut bürgerliche
Thür. Küche, Backen
u. Einmachen durch
aus erf. Jntereſſe für
Geflügel erwünſcht.
Klatſchbaſe od. Hitz
kopf ausgeſchloſſen.
Angeb. m. Gehalts-
anſpr. erbeten an
Carl Winkelmann,

Weddersleben,
Oſtharz, Nähe Thale.

Wirtſchafterin
Suche zu ſofort für
den frauenloſ. Haus-
halt meines Sohnes,
höh. Staatsbeamter,
eine erfahr. Wirt
ſchafterin, die ihm
den Haushalt führt
s Bild undHehaltsanſprüche zu
ſenden an
Frau Kommerzienrat

Becker, Malchow,
(Mecklenburg).

Unabhäng.
Frau

od. älteres Mädchen
f. gutbürgerl. Land-
haushalt mit kleiner
Viehhaltung ſof. geſ.
Off. u. V 23251 an
die Exp. d. Ztg.

junge

Suche zum 1. Juni
eine einfache

ötütze
mit guten Kochkennt
niſſen od. eine Köchin
mit Hausarb. Zeug
nisabſchrift. mit Ge
haltsanſpr. erbeten.
Frau Mühlenbeſitzer
Liebe, Artern a. d. U.

Waſſerſtraße 18.

Suche für meinen
Privathaushalt eine
zuverläſſige

btütze
die kochen kann und
Hausarbeit mit über-
nimmt.
Fr. Adolf Kollenbuſch,

Schloßvippach
b. Berlin, Hauptſtr.55. bei Erfurt, Schloßgut.

S
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ſuche emand zur

(Nur Erwachſene.)
ſtellung.

Wegen Verheiratung meines Mädchens

ſelbſt. Führung meines Haushaltes
Angenehme Dauer-

A. Schwarz, SelbitzOberfr.

im Alter von 20--23

Suche ein ehrliches,
Mädchen als

Haustochter
ſauberes und fleißig.

Jahren, die mit der
Hausfrau alle Arbeiten ausführen muß.
Selbige muß auch im Geſchäft (Kaufladen)
mithelfen.
vorhanden.
anſprüchen unt.
Zeitung.

(Familienanſchluß.)
m.

M 23242 an die Exp. d.

Waſchfrau
Bild und Gehalts-

Lehrmädchen
14—-15jährig, f. Kunſtſtopferei ſof. geſucht.

von Zeugniſſen
Meldung von 5--7 Uhr unter Vorzeigung

Halle, Alter Markt 25, Laden.

od. jüng. Mamſell mit
Kochkenntniſſen ſofort
geſucht.
Hotel zum Kronprinz,

Weißenfels a. S.

Plättlehrling
wird angenommen,
gebe auch Lehrkurſus.

Frau Walther,
Halle, Kuhgaſſe 3.

Stollengeſuche

Stenotypiſt
geſ. Alters m. lang

Praxis, ſucht
Stellung. Gefl. Off.
unt. B 3103 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, fleißiger,
18 Jahre alter
Konditorgehilfe

ſucht baldigſt Stellg.
in mittl. Konditorei.
Beſte Zeugniſſe vorh.
Werte Angebote an

Otto Friedemann,
Nebra a. d. Unſtr.,

Breiteſtraße 15.

jähr.

Stelle als
Kellner

ſucht Gaſtwirtsgehilfe
(Portier). Auch im
Servier. erf., 40 J.,
g. Garderobe. Gefl.
Angebote an

Hans Carl,
Neuſtadt (Orla),

KarlAlex.-Str. 2, II.

öchuhmacher
gehilfe

Meiſtersſohn, 21 J.
alt, ſucht Stellung,
wo er ſich noch weit.
ausbilden kann. Aus
putz- u. Nagelmaſch.
bewandert. Angeb.
ſind zu richten an

Paul Dunzelt,
Hohenlohe b. Kitzen,

z. Leit ig.
Verheirateter

Diener
35 Jahre, 1,70 groß,
15 J. i. Fach, ſucht,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſofort od. ſpäter
Stellung od. anderen
Vertrauenspoſten.

Otto Steinhorſt,
Beeſenſtedt b. Halle.

Jg. Mann (37 J.),
Beruf
Montageſchloſſer
ſucht hier od. ausw.
Stellung als Ver-
trauenspoſten oder
Schloſſer. Ang. u.
C 647/27 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Junger
Modellſchloſſer

ſucht für ſof. Stellg.
Rudolph Fräntzel,

Merſeburg,
Annenſtr. 35.

Chauffeur
24 J., ſich. zuverläſſ.
Fahrer, mit Repara-
turen vertraut, ſucht
für ſofort Stellung,
a. liebſt. Reiſewagen.
Off. u. A 14113 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
22 J., gel. Autoſchl.
und Elektr., Führer-
ſchein 1, 2 und 3b,
ruhiger und ſicherer
Fahrer und guter
Wagenpfleger, ſucht
zum 1. Juni Stellg.
Gut. Zeugniſſe vorh.

Karl Matern,
Obergebra, Hainleite.

Chauffeur
(Klaſſe 2 u. 36b), led.,
ſucht ſof. Stellung.
Gefl. Off. an

Kurt Wieſchke,
Stadtroda (Thür.),

Weiherſtr. 36.

Verheirateter
öchweizer

ſucht Stellung, wo
mit der Frau allein.
Antritt kann auf
Wunſch ſof. erfolgen,
Zeugniſſe vorhanden.
W. Franke, Schweiz.,
Nietleben b. Halle.

Jüngere
Verkäuferin

18 Jahre,
ſ. Stellg. in Textilw.
evtl. Geſchäftshaush.
z. 1. Juli od. ſpäter.
Off. Wan Facke,

Gerbſtedt,
Stadtgraben Nr. 3.

Mädchen

19 J., ſucht z. 1. Juni
Stellung neben der
Frau. (Plätt- und
Nähkenntniſſe vorh.,
Offerten an

Gertrud Schlegel,
Jena, Thür.,

Otto-Schott-Str. 2.

15jähriges, kräftiges
Mädchen

ſucht zum 1. Juni od.
45. Juni Stellung.
Seldel, Halle, Eichen-
dorffſtraße 3.

Mädchen
i. Hausſtand erfahr.,
ſu n zum 15. Juni
Stellung in äMerſwurg Off. an

M. andow
Lek bei Schleswig,

Deutſches Haus.

Tüchtiges, 21jähr.,
ſolides

Mädchen
vom Lande ſucht
zwecks weiterer Aus
bildung im Haushalt
angenehme Stelle in
Privat oder kleinen
Geſchäftshaush. Zu

Gertrud Griebel,
Ernſtthal a Rſt., Th.

16j., kath., kinderl.
ädMädchen

ſucht 6tellung
in beſſerem Haush.
Angebote erbeten an

L. Wirſching,
Neuſtadt (Orla),

Rodaer Str. 41, I.
Suche für meine

Tochter, 17 J. alt,
Stellung in beſſerem
Haushalt als

Alleinmädchen

Halle bevorzugt. Off.
an Wiegandt, Siers-
leben b. Hettſtedt.

Mädchen von 18 J.
ſucht Stellung als

Hausmädchen
in Privathaushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.

Mittelſömmern 44
b. Bad Tennſtedt,

Thüringen.

Solides Mädchen,
T J., fucht Stellung

Hausmädchen

zum 1. Juni imPrivathaushalt.
Erna Brühahn,

Wendgräben bei Lo
burg, Bez. Magdeb.
Junges, anſtändiges,
gebild. Mädchen ſucht
zum 1. oder 15. Juni
Stellung als

Kochfräulein
od, dergl. Jm Kochen,
Backen u. Einmachen
ſelbſtändig, am lieb-
ſten nach Halle. Off.
erb. unt. Qu 23246
an die Exp. d. Ztg.

Junges Fräulein,
20 Jahre, ſucht Stel
lung als
Köchin od. Stütze

z. 1. Juni od. 1. Juli.
Werte Offerten an
A K 100, poſtlagernd

Großfurra, Thür.

ſchr ren erbittet Frl.

Mädchen v. Lande
(20 J.) ſucht Stellg.
z. 1. od. 15. Juni als

ötütze
mit Familienanſchluß
u guter Behandlung.
Angebote erbeten an
Lina Fiſcher, Urns-

hauſen (Rhön),
Poſt Dermbach,

Krautgarten Nr. 25.

Geb. jg. Mädchen,
28 J., firm im Koch
Haush u Schneidern,
ſucht Stellung als

Gtütze oder
Wirtſchaftsfräul.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. u. U 23250 an
die Exv. d. Ztg.

Kinderfräulein
welches ſchneidert u.
gute Zeugniſſe beſitzt,
ſucht z. I. 6. Stellg.
Gefl. Zuſchrift. erb.

G. Joſupeit,
Nordenburg,

Burgfreiheit 34.

Kinderpflegerin
welche 8 Jahr in
ein. Kinderheim ge
lernt hat und nähen
kann, ſucht Stelle zu
Kindern. Angebote
bitte an

Frl. Elſe Bauer,
Ober-Eßlingen,

Obertorſtraße 68.

alt, ſucht zum
15. Juni Stellg. aufs
Land in Beamten-
oder Geſchäftshaush.
Off. erb. u. Nr. 600
poſtlagernd Taucha

b. Weißenfels.

ver
Herrſchaftliche Wohnung

Küche, Bad, Balkon, Zentral-5 Zimmer,
heizung in beſt. Lage

ſof. zu vermieten.

-liſt ſehr gut erf. im
Landwirtstochter

Tüchtige
Landwirtstochter
ohne Anh., mit vor
zügl. Zeugniſſen und
Empfehl., ganz perf.
i. Küche u.
ſofort ſelbſt.
Off. u. K 5447 an
die Exp. Ztg.

Landwiristochter,
aushaltungsſchuleveſadt, ſucht Auf

nahme in beſſerem
Haushalt als

Haustochter
um 1. Juni bei Fa

milienanſchluß und
Taſchengeld. Offert.
erb. u. A 14111 an
die Exp. d. Ztg.

Mädels
us beſſ.
Stellen

Zwei junge
Hauſe, ſuche

s

Haustöchter

zum 1. Juli zur Er
lernung des
haltes bei
Familienanſchl. ohr
gegenſeitige Vergüt.

ohne

zugt. Angebote an
Hotel Stadt Bremen,
Halle, Martinſtr. 18.

Suche für meine
19 Jahre alte

Tochter

angenehme Stelle in
nur gut. Hauſe. Sie

Kochen u. all. Zwei-
gen des Haushaltes.
Familienanſchl. Be
ding. Gutes Zeugn.
vorhand. Gehalt n.
Uebereink. Werte Zu
ſchriften erbet. unter

gegen Tauſch, greß oder rote Karte
Ann.-Exp. Felix Bieler, Halle, Brüderſtr. 4.

A 14075 an die Exp.
dſr. Ztg.

mieten
t

d. Mühlweg-Viertels

u. B F 1210 an

Freundliche
Stube

an alleinſteh., acht
bare Frau zu verm.
Zu erfr. in der Exp.
dieſ. Ztg.

Dehagliches
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe, mit
el. zum 1. Junizu vermieten. Halle,
Zwingerſtraße 4, II r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Uhlandſtr. 5, part. l.

iſt gewillt,

beſten
zu verlegen?

Exp. d. Ztg. erbeten.

Welcher penſionierte Beamte
ſeinen

herrlich gelegener
klimatiſchen

Tauſchwohnung wird
fügung geſtellt.

Gefl. Zuſchriften unter C 636/27 an die

Laden

mit Wohnung in
Artern geg. Tauſch-
wohnung per ſofort
zu vermieten. Gefl.
Off. u. J 23239 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ohne Wäſche, vermie-
tet an Dame. Off.
unt. W 3205 an die
Exp. d. Ztg.

Möblierte
Schlafſtelle

für Herrn zu verm.
Halle, Martinſtr. 13,1.

euch e

Wohnſitz nach
Kleinſtadt mit

Verhältniſſen

zur Ver-

T

Wer tauſcht nach

Thüringen?
Geboten ſchöne Etagenwohnung.
B 3 3779 an die Exp. d. Ztg.

i

Ang. u.

Junges Ehepaar
(Polizeibeamter),

kinderlos, ſucht
Wohnung

gleich welcher Art.
Off. unt. R 2144 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderloſes Ehepaar
ſucht Nähe Walhalla
ſauber
möbl. Zimmer

Off. u. B Z 3780 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Lehrerin ſucht
zwei leere Zim
mit Nebenr. (Küche),
in nur gutem Hauſe.
Angeb. u. W 3207 an
die Exp. d. Ztg.

Oberwachtmeiſt. ſucht
zum 1. Juni

möbl. Zimmer
Nähe Gerichtsgefäng-
nis bevorzugt. Off.
unt. K. 5448 an die
Exp. d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

für zwei Herren mit
od. ohne Penſion für
ſofort oder 1. Juni
geſucht. Zuſchr. mit
Preisangabe unter S
23248 an d. Exp. d. Z.

Möbl. Zimmer
mit ſep. Eingang,
mögl. mit Bad und
Klavierben. im Zen-
trum für 1. Juni von
Kaufmann geſ. Off.
unt. G 1329 an die
Exp. d. Ztg.

Haus
vollſtem

Größeres Gut bevor

preiswert

Die Bezugsqutttung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Fretanzelge bis zu 10 Worten

monatlich

M am dem Vnſerat
Bezieher haben das

Grundſtücksmarkt
Jn Thür. Stadt von 3500 Einwohnern

gelegenes

zu verkaufen.
an die Exp. d. Ztg.

beſchlagnahmefreies Wohnhaus
mit maſſiven Nebengebäuden preisgünſtig

Zuſchriften unter O 23244

Magazinen, Bureaus
verkaufen oder auf
pachten.

Lagerplätze
(Merſeburger Straße 45e) mit und ohne
Gleisanſchluß, bis 10 000 qm Größe und
zirka 1000 m Anſchlußgleis, mit diverſen

uſw., ſind günſtig zu
längere Zeit zu ver

Intereſſenten belieben ſich mit
uns in Verbindung zu ſetzen.
Rudolf Eckhardt Co., Halle. Tel. 263 76.

unt. A. B. 81740

Herrſchaftliches

Einfamilienhaus
mit kleinem Garten in guter Lage
von Halle zu kaufen geſucht. Angebote

an Ala, Gr. Ulrichſtr. 63-

Kleines Haus
mit Toreinfahrt, mit
freier Wohn. b. Bar
zahlung in oder bei
Halle ſofort zu kauf.
geſucht. Off. u. K
5446 an d. Exp. d. Z.

Einfamilienhaus
auf dem Lande mit
größ. Garten, Nähe
Bahn, ſof. zu kaufen
geſucht. Angeb. unt.
L 23241 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Suche
Gaſtwirtſchaft

auf dem Lande, ohne
Konkurrenz, zu kauf.
bei hoher Anzahlung.
Angeb. erbet. unt. B
3101 an die Exp. d. Z.

Zu verkaufen

Tennisſchläger
neu, mit Bällen, bill.
zu verk. Halle, Glau-
chaer Str. 71, II I.

Pruteier
ſchw. Orpington,
Hamb. Silberlack,

höchſtprämiierte 25j.
Zucht, verkauft

Albert Schubert,
Könnern.

Ponywagen
mit Geſchirr,
Fagdwagen,
Gelbſtſahrer

und diverſe
Kutſchgeſchirre

verkäuflich
Halle, Julius-Kühn-
Str. 3/4, Tel. 21401.

Eine Fuhre Heu
und eine FuhreGrummet

zu verkaufen.
Schaaf, Creypau.

Eichenes

Vüfett
billig zu verk. Halle,

Nickel-Hoffmann-
Straße 9, II.

Eine faſt neue
Tiſchkreisſäge

650/750 Tiſchgröße,
Tiſch verſtellbar, bill.
z. verkauf. P. Lorenz,
Halle, Spitze 38.

Hanſtau
Guterhaltenes Hanf-
tau, 19 Meter lang,
5 Zentimeter Durch
meſſer, verkauft

Felgner,
Teutſchenthal.

Rollwagen
neu, 40 Ztr. Tragkr.,
verkauft Halle, Mans-
felder Str. 58.

Neues
ArdieMotorrad
Modell 27, 500 cem,
Japmotor, Burmann-
getriebe, drei Gänge,
automatiſche Oelung
und geſchw. Rahmen,
ſehr wenig gefahr.,
iſt beſonderer Um-
ſtände wegen ſofort
zu verkaufen.

Zuſchr. erb. unt. N
23243 an d. Exp. d. Z.

Schlafſtelle

oder einfach möbl.
Zinmmer, Nähe An-
halter Straße geſucht.
Angebote mit Preis
unter D 23234 in der
Exped. dfr. Ztg. ab

Wanderer
Motorrad

für 120 Mk., fahrbar,
in gutem Zuſtande,
umſtändehalber ſofort
zu verkaufen. Müller,
Halle, Ludw. Wuche

zugeben.

Herrenrad
neu, z. verkauf. Halle,
Lothringer Str. 6, II.
Gasküchenlampe

2 Mk., Gaslampe,
Meſſing, 4 Mk., zu

verkaufen. Halle,
LandsbergerStr.5, Ir.

S Stutz-flügel
billig zu verkaufen
auch a. Teilzahlung
Maercker 60,
Neue Promenade la
(am Waisenhaus)

d

Großes
Reißbrett

107275, kleines
Reißbrett

80)(58 zu verkaufen.
Halle, Jacobſtr. 5, pt.

Tiermarkt
Pony

oder kleiner Ruſſe
zu kaufen geſucht.

Langbein, Halle,
Glauchaer Str. 11.

Jungeber und
Jungſauen,

deutſches weißes
Edelſchwein

(5 Monate alt), mit
Abſtammungsnach-

weis hat abzugeben
Rudolf Berthold,

Blöſien, Poſt Frank
leben.

Starker 3jähriger, an
gekörter

Zuchthock,

guter Decker, ſteht
wegen Verhütung der
Jnzucht zu verkaufen.
(Deckbücher zur Ver
fügung.) Preis 70 M.

Ziegenzuchtgenoſſen
ſchaft Leimbach b.

Mansfeld, Karl Bär.

Junger, hübſcher
Pudel

raſſerein, zu verkauf.
Halle, Kl. Klaus-
ſtraße 4 Laden.

Prima Ferkel
und einen Zuchteber

verkauft Ringleb,
Queſtenberg.

Kapftalſen
1500 RM.

zu leihen geſucht geg-
Zinſen und Sicherh.
Ang. u. C 646/27 an
d Exp. d. Ztg. erb.

Heſtategeſuche

Frl., kath., 27 J-
m. guter Wäſcheaus-
ſteuer, ſucht die Be
kanntſchaft eines ſol-
Herrn, wenn mögl.
gleichen Alters zw.
eventueller

Heirat
Ang. u. 23217 an
die Exp. d. Ztg. erb.

2 blaue Jungen,
Angehör. der Reichs
marine, wünſcht gern
mit 2 jungen Damen
von 17—-21 Jahren
in Briefwechſel zu
treten zwecks ſpäterer

Heirat
Angebote mit Bild
ſind zu richten an
W. T. Marine-Schule,

rer-S:raße 23. Flensburg-Mürwik.
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Meru vom Jgr
Eine klaſſiſche Verteidigungsrede.

Ein Advokat in Cleveland (Ver Staaten,
Ohio) hatte kürzlich ein junges Mädchen, das
des Diebſtahls angeklagt war zu verteidigen.
Er ſchloß ſeine Anſprache an die Jury mit fol
genden Worten: „Gentlemen! Sie Wagen den
Ozean auf einen Telegraphendraht hängen, um
ihn zu trocknen, Sie mögen einen Schneeſturm
mit einem Regenſchirm aus ſeiner Richtung
treiben, Sie mögen ſelbſt die Wolken mit einer
Suppenkelle vom Firmament holen aber auch
nicht für einen Augenblick laſſen Sie ſich zu dem
Irrtum verleiten, daß dieſes junge Mädchen das
Seidenzeug wirklich geſtohlen habe!“ Die Ge
ſchworenen gaben ein freiſprechendes Urteil ab,
ohne ihre Sitze zu verlaſſen

Wie aus Erna ein Ernſt wurde.
Ein nicht alltäglicher Vorfall ereignete ſich in

Treptow a. d. Rega (Pommern) in der Pro
vinzialheilanſtalt. Hier war eine 20jährige
Pflegerin beſchäftigt, die durch allerlei Sonder
lichkeiten auffiel. Neben einer ungewöhnlich
tiefen Stimme machte ſich an der Oberlippe ein
kräftiger Bartwuchs bemerkbar. Jhr Be
nehmen fiel ſchließlich derart auf, daß die Ober
pflegerin davon erfuhr. Sie zog den Anſtalts
arzt zu Rate und veranlaßte eine Unterſuchung
mit dem Endergebnis, daß die Pflegerin in eine
Klinik übergeführt wurde. Dort ging nach einer
Operation eine Umwandlung vor ſich, und aus
der einſtigen Erna erſchien nunmehr ſtande s
amtlich eingetragen ein junger Mann
mit dem Vornamen Ernſt.

21 neue Hausfrauenvereine.
Ein erfreulicher Beweis für das wachfende

Verſtändnis, das der Bedeutung der Hauswirt-
ſchaft und der Stellung der Hausfrau innerhalb
des wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens ent
gegengebracht wird, iſt die ſtetig vorwärts-

ſchreitende Ausdehnung des Reichsverbandes
Deutſcher Hausfrauenvereine. So haben
allein im letzten Monat neue Vereine in den
Städten Freiburg in Sachſen, Görlitz, Herford,
Müllheim in Baden, Nebſtadt in der rdt,
Rordenham, Wildbad im Schwarzwald, Wolfen
büttel, Sonneberg und Bunzlau gebildet. Die
Zahl der Neugründungen beträgt ſomit 21. So
ſchließen ſich im Reichsverband Deutſcher Haus
frauenvereine von Jahr zu Jahr mehr Hausfrauen
zuſammen, die erfüllt ſind von dem Willen, ihren
Haushalt ſo zu führen, wie es der Rückſicht auf
den Volkshaushalt entſpricht.

Keue Sturmkataſtrophe in Indiana.
Nach einer Meldung aus Neuyork wurden die

Nord und Mittelgebiete des nord amerikaniſchen
Staates Jndiang am Montag wiederum von
einem Orkan heimgeſucht. Das Ausmaß der Ver
wüſtungen und die Zahl der Menſchenopfer iſt
noch unbekannt, da alle Drahtverbin-
dungen unterbrochen ſind.

Schwerer Sturm in der Bucht von Ancona.
Nach einer Morgenblättermeldung wurden am

Sonntag in der Bucht von Ancona (Jtalien,
Adriat. Meer) zahlreiche Fiſcherbarken durch
einen ſchweron Sturm auf die hohe See ver-
ſchlagen. Mehrere Barken kenterten oder wurden
gegen die Felſen geſchleudert. Die Zahl der
Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Zahl-
reiche Verletzte wurden ins Krankenhaus ge-
ſchafft. Die Rettungsarbeiten wurden von
Torpedobootszerſtörern unterſtützt. Auch die
Königl. acht „Savoia“, auf der ſich der König
nach Trieſt einſchiffen wollte, wurde los-
geriſſen und mußte abgeſchleppt werden. Der
König ſetzte ſeine Reiſe auf dem Landwege fort.
Zwei Frauen, die den Schreckensſzenen vom Ufer
aus zuſahen, ſtürzten ſich ins Meer. Eine
von ihnen ertrank.

Rettung aus Seenot durch Kreuzer
„Berlin“.

Der Kreuzer „Berlin“, der am 20. Mai
om Flottenkommando zur Hilfeleiſtung für den

orennenden deutſchen Dampfer „Cuba“ ent-
ſandt wurde, hat das Schiff am Abend des
21. Mai 460 Seemeilen weſtlich von den Azoren
im Atlantiſchen Ozean angetroffen. Der Dampfer
hatte Feuer im Raum III, der durch ein
Holzſchott von den Räumen I und II getrennt
iſt. Er wird in Begleitung des Kreuzers „Ber-
lin“ Ponta Delgada anſteuern. Bis zum
Abend des 22. Mai beſtand noch keine unmittel
bare Gefahr.
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Nach einem ſoeben eingegangenen telegraphi-
ſchen Bericht hat der Kreuzer „Berlin“ vor Antritt
der Fahrt zur Hilfeleiſtung für den deutſchen
Dampfer „CEuba“ einen bei Horta (Azoren) in
Seenot befindlichen Segler geborgen und nach
Horta eingebracht. Der Segler lag bei ſtarkem
Winde mit zwei unſicheren Ankern unter ſchwerer
Brandung 20 Meter vor der ſteilen
Felsküſte. Sein Ruder war durch Aufſtoßen
gebrochen. Die Beſatzung hatte das Schiff be-
reits aufgegeben und verlaſſen. Kreuzer „Berlin“
ging mit dem Heck in unmittelbare Nähe an den
Segler heran und gab mit Hilfe eines Schiffs
kutters eine Leine hinüber. Trotz ſchwieriger
Umſtände gelang es, das Schiff abzuſchleppen
und nach Horta zu bringen.

Sven Hedin auf der Reiſe nach der Mongolei.
Der berühmte ſchwediſche Aſienforſcher Sven
Hedin telegraphierte nach Stockholm, daß er
am 20. Mai ſeine Reiſe mit chineſiſchem und
mongoliſchem Geleit angetreten habe. Bis jetzt
befände ſich alles wohl. Die Reiſedauer ſei auf
zwei Jahre berechnet.

Von der Weltreiſe der „Emden“.
Die Beute einer Krokodilsjagd.

Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat auf ſeiner Weltreiſe kürzlich in der Nähe der Jnſel Celebes Oſt
indiſche See) die bisher größte Meerestiefe gemeſſen. Als der Kreuzer in Makaſſar auf der Inſel Celebes
vor Anker lag, brachten die Offiziere von einer Krokodilsjagd die auf unſerem Bilde dargeſtellte Beute heim.

Unſer Bild zeigt von rechts nach links: Korv.- Kapitän Schüßler, Kapitänleutnant (Ing.) Butterbrodt,
Marineſtabarzt Dr. Müller, Korvettenkapitän (Ing.) Fechter und einen holländiſchen Krokodilsjäger mit ihrer

Der Held des Tages.
Zu beneiöen oder zu beöauern?

Beute.

Aus Paris wird uns gemeldet:
Der erfolgreiche amerikaniſche Transatlantik

flieger Lindbergh iſt in unvermindertem
Grade der n Held des Tages. Wo er ſich
ſehen läßt, raſt buchſtäblich noch immer die immer
wieder ſich einfindende Menſchenmenge. Den
Millionen angeboten aus Amerika
reihen ſich jetzt auch ſchon Geldſpenden an,
die aus den europäiſchen Hauptſtädten kommen.
n den meiſten Fällen werden auch die Ange-de der verſchollenen franzöſiſchen Transat-
antikflieger Nungeſſer und Coli bedacht.

Der engliſche Royal Aero Club hat Lindbergh
telegraphiſch ſeine r Glückwünſche über
mittelt und ihn gleichzeitig eingeladen, nach
England zu kommen. Der amerikaniſche Bot-
aaſter in London hat der amerikaniſchen Bot
ſchaft in Paris an die Adreſſe Lindberghs mit
geteilt, daß das engliſche Luftfahrtsminiſterium
namens der engliſchen r ebenfalls ſeine
Glückwünſche für das Gelingen des Ozeanfluges
ausgeſprochen habe. Die gleiche Meldung liegt
aus dem Haag vor, wo die amerikaniſche Ge
ſandtſchaft zahlreiche Gratulationsſchreiben und
Telegramme aus allen Teilen der Niederlande
und ihrer Kolonien erhalten habe.

Die Pariſer Zeitungen ſind. üervoll von Lind-bergh, und vor allem ſort t man in den lobend
ſten Worten „von der ſelbſtverſtändlichen Art
Lindberghs, mit der er den Anforderungen an
menſchliches Empfinden Fran wird. So habe
Lindbergh mit ſeinem Beſuch bei der Mutter
Nungeſſers, mit ſeiner Achtungsbezeugung am
Grabe des unbekannten Soldaten uſw. das Herz
der Franzoſen ebenſo im Sturmangriff und voll
kommen erobert, wie den Meeresraum zwiſchen
der alten und neuen Wert“.

Auch die Gläubiger rühren ſich!

Aus Neuvork wird der Londoner Evening
Times“ gekabelt: Lindberghs rämie
von 2500900 Dollar wurde von zwei Gläu
bigern Lindberghs mit Beſchlag belegt.
Die Neuyorker Preſſe iſt entrüſtet darüber und
verlangt die Uebernahme der Garantie durch
die Regierung.

Der Orteig-Preis von 25 000 Dollar. den Lind
bergh für ſeinen Flug von Neuyork nach Paris bekom
men hat, wird durch die Flugunkoſten agufgezehrt.
Lindbergh hat ſein Unternehmen ſelbſt finanziert, Der
Apparat koſtete ihn 15 000 Dollar.

Die „Kanalkrankheit“ wird zur „Atlantiſchen
pidemie“!

Wie wir erfahren, läßt der amerikaniſche
Kapitän Bord, dem Lindbergh zuvorgekommen
iſt, erklären, daß er auch nach dem Erfolge Lindberghs noch die Abſicht habe, nach ris z
fliegen. Ueber den Tag ſeines Abfluges iſt
noch nichts bekannt. Nun wird ein großes
Wettfliegen über den Ozean einſetzen bei dem
jeder verſucht. den Rekord um ein paar Mi-

Lindbergh wurde geſtern mittag vom Präſidenten der
franzöſiſchen Republik empfangen. Doumergue heftete
dem erfolgreichen Ozeanflieger das Kreuz der
Ehrenlegion an die Bruſt.

Engliſcher Geſchwaderflug Kairo Kapſtadt
Kairo.

Die engliſchen Flugbehörden, die ſich mit be
ſonderer Sorgfalt der Durchführung eines regu
lären Flugdienſtes Kapſtadt EGSüdſpitze
Afrikas) Kairo (Aegypten) und umgekehrt
gewidmet haben, beendeten am Sonntag einen
Geſchwaderflug von vier Flugzeugen auf der ge
nannten Strecke. Die Maſchinen, die vor kurzem
die Strecke Kairo Kapſtadt zurückgelegt hatten,
trafen wohlbehalten und programmäßig auf dem
Flugplatz Heliopolis bei Kairo ein. Die bisher
bereits geſammelten Erfahrungen ſind in einigen
weſentlichen Punkten wertvoll ergänzt worden.

Ein ſeltſamer Jagögenoſſe.
Ein Farmer bei Leiceſter in England beſitzt

einen Foxterrier, der im Rattenfang ſehr er
fahren iſt.

Als der

Fewöbntich ſriest er einige Fuß über den
Jäger, bis er gelegentlich auf der

Erde um ſie herumhüpft und auf die Ratten
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wartet. Sobald der Terrier eine tötet, ſchießt
er auf den Kadaver und trägt ihn fort.

w

der Hund weniger Glück und verſu
u entſchlüpfen, ſoUnd tötet das Tier.

ſelten beglei
öhnlich auf dem

Geheimnisvolle Leichenfunde.

ache der Farmhaufſes ſitzt.

berSchaßverlehuns in der rechten Schläfe bewußtlos auf

Rettungsſtelle geſtorben.
noch nichts bekannt.

verſchiedene Umſtände ließen

beim Abſuchen der Umgebung des

der Mörder des Mädchens aus der DeutſchmeiſterStraße
iſt. Aber man fand bei ihm keine Waffe, und ſo iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß hier das zweite Opfer
eines bisher noch unbekannten Verbrechers entdeckt
wurde.

Termin für die Hauptverhandlung im Falle
Machan.

morgens. acht Uhr vor dem Großen Schöffengericht
Bremen angeſetzt. Wie erinnerlich, handelt
es ſich um das von der Mutter gefälſchte Tage

nen Anlaß zu ſchweren Angriffen gegen die
Juſtiz und die Gerichtsmedizin bot.

Uebertragbare Krankheiten in Preußen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ver

bis 23. April 1927.
Diphtherie 1551 (88), übertragbare Genick

ſtarre 45 (26), Kindbettfieber, nach regelrechter
oder nach Frühgeburt 244 (68), nach Fehlgeburt
100 (47), ſpinale Kinderlähmung 19 (9), Körner-
krankheit 107 Lungen- und Kehl-
kopftuberkuloſfe 3974 (2242), Milzbrand
14 übertragbare Ruhr 105 (13), Schar-
l ach 4147 (43), Unterleibstyphus 307 (42), Para-
typhus 128 (3), Fleiſch, Fiſch und Wurſt
vergiftungen 76 (2), Bibverletzungen durch toll
wutverdächtige Tiere 19 epidemiſche Enoe-
phalitis 15 (5). Dieſe Statiſtik zeigt von
neuem die außerordentliche Verbreitung der
Tuberkuloſe, die von allen Infektionskrankheiten
die meiſten Todesopfer fordert und in der Häufig-
keit ihres Auftretens nur vom Scharlach über

troffen wird. tint on nee uWeihe des KadettenEhrenmals: Am Sonntag
fand in BerlinLichterfelde die Einweihung des
Ehrendenkmals für die im Weltkriege gefallenen
3000 Kadetten ſtatt. An der Feier nahmen teil
Reichspräſident von Hindenburg als Ehren-
vorſitzender des Reichsbundes ehemaliger Ka-
detten, Reichswehrminiſter Dr. Geßrer, Ver
terter der Reichs und Staatsbehörden, zahlreiche
aus dem Kadettenkorps hervorgegangene hohe
Offiziere, darunter bekannte Heerführer aus dem
Weltkriege und Vertreter der Reichswehr. Nach
der kirchlichen Feier wurde das GefallenenDenk-
mal unter feierlichen Anſprachen enthüllt.

Todesſturz zweier Kinder. Jn der Wohnung
eines Muſikers in Hamburg ſtürzten das kleine
Töchterchen des Muſikers und ihre Spielgefährtin
aus dem Fenſter, das ſie heimlich geöffne hatten,
während die Eltern in der Küche weilten. Das
Kind des Muſikers war ſofort tot während ihre
Spielgefährtin im Krankenhaus ſtarb.

Für 30 000 Mark Wurſt und Schinken ver
brannt. Am Sonntag entſtand auf dem Boden
eines Hauſes in der Landsberger Aklee in Ber
hin, in dem fich eine Fleiſch und Wurſtwaren
fabrik befindet, er. Jn, dem hrennenden Dach
geſchoß befanden ſich die Räucherkammern und
die Kühlräume, die alle mit Schinken und Würſt
chen angefüllt waren. Der Schaden wird au
etwa 30 000 Mark geſchätzt.

Sechs Gehöfte durch Feuer vernichtet. Jn dem
Dorfe Poppelau Kreis Oppeln, Schleſien)
entſtand aus bisher unaufgeklärter Urſache ein
Brand, der mit großer Geſchwindigkeit um ſich
griff und ſechs Gehöfte in Schütt und Aſche
legte. Der Sachſchaden iſt ſehr groß.

Pola Regri auf der Reiſe nach Amerika.
Wie aus Cherbourg gemeldet wird hat ſich Pola
Negri mit ihrem Gatten Prinz Mdivani auf der
„Aquitania“ nach New Vork eingeſchifft Pola
Negri bleibt auch weiterhin beim
Film und Prinz Mdipani wird in Petroleumgeſchäften tätig ſein

Vierkötter in Newyork. Der deutſche Meiſter
ſchwimmer und Kanalbezwinger Ernſt Vierkötter
iſt in Newyork angekommen.

Selbſtmord im Verfolgungswahn. In einem großen
Hotel in Budape ſt erſchoß ſich der 54jährige Fahr
radfabrikant Pliß. Er hinterließ eine Reihe von Ab
ſchiedsbriefen, aus denen hervorgeht, daß er mit ſeiner
Frau in Scheidung lebt, und daß er an einer Verfol
gungsmanie leiden muß, denn er ſchreibt fortwährend,
daß er von allen möglichen Behörden verfolgt werde
und daß man ihm nach dem Leben trachte. In einem
Brief an die Polizei bittet er, die Ob duktion ſei-
ner Leiche zu unterlaſſen

Semmersprossen
etzt iſt es Jeit, S wen SJ fpr J
ecke im Geſicht und an den Händen zu beſeirigen

durch Bleichen mit Klorokren und Kloroſeife. Un
ſchädlichk und ſeit Jahren bewährt. Mit genauer Anweiſurg in be e zu haben.

w

n der Nacht zum Montag, gegen 2 Uhr, wurde inder 5 DeutſchmeiſterStraße in Berlin Lichten

ein etwa 20 Jahre altes Mädchen mit einer

die Beuteſchiebt der Vogel darauf zu

den. Das Mädchen iſt auf dem Transport nach derc ihre Perſönlichkeit iſt

ſofort auf ein Ver
ließen. Die alarmierte Mordkommiſſion fandn lege Tatortes eh ne

männliche Leiche. Es jſt möglich, daß der Tote

Der Texmin für die Hauptverhandlung im
Falle Kolomak (Machan) iſt auf den 15. Juni

buch der Grete Machan „Vom Leben ge
tötet“, das einer gewiſſen Preſſe willkomme

öffentlicht eine Ueberſicht über amtlich gemeldete 4
Fälle von übertragbaren Krankheiten (To des
fällen) in Peußen in der Zeit vom 27. März
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gen Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

mer Hr. 17 verſder Gerichtsſtelle eigert werden
die im Grundbuche von Merſeburg Bd. 64 Bl. 2492

(eingetragener Eigentümer am 30. April 1927, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes

Regimentsſchneidermeiſter Hermann Ohm in Merſe
burg) eingetragenen Grundſtücke h 18
in Merſeburg, Grundſteuermutterrolle Art. 2290,
Nutzungswert 265 RM., Gebäudeſteuerrolle Nr 1640
und m Meuſchau, Kartenblatt 4, Parzeue
418,221 Ackerplan 486, 7 a 10 qm grotz, Reinertrag 1,00 Tlr., Grunbſteuermutterrolle Art. 247.

Merſeburg, den 18. Mai 1927. Das Amtsgericht.

en am 13. en r 10 Uhr an
m

Auswärt. Theater.
Reues Theater in w.

Mittwoch, 19,30 Uhr
„Toska

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Der Patriot.“

Operettenhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Adrienne.“

öchauſpielhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Salon Léonie.“

Stadttheater in Halle.

Aus anderen Zeitungen.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieſen, daß es verboten iſt,

die zum Verziehen der Rüben und zu anderen landwirt hafuchen Arbeiten benutzten Kinder gemeinſam

mit Erwachſenen, oder Knaben und Mädchen nicht
nach Geſchiechtern getrennt arbeiten zu laſſen. Ebenſo
müſſen Knaben und Mädchen getrennt werden, wenn
ſie mit Wagen zur Arbeitsſtelle befördert oder zurück

gebracht werden.
Querfutt, den 20. Mai 1927.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Fuhrwerksverkehr auf der Straße Roß-
leben Wiehe wird wegen Pflaſterung an der Mühl-
grabenbrücke vom Mittwoch, dem 25. d. Mts., bis ſoſort zu verkaufen.
auf weiteres geſperrt.

Roßleben, den 21. Mai 1927.
Der Amtsvorſteher.

Welenverpadtune!

Sonnabend, den 28. Mai 1927, nachm.
6 Uhr findet im Kaffeehaus zu Meuſchau die
Verpachtung von ca. 50 Morgen Wieſe
(BVetkauf t Grasnutzung), gelegen in Meuſchauer
und Löſſener,
hardtO.Clobicau, HoffmannMeuſchau, Herrn Götze
Leipzig, Kürbitz-Zeddenbach, Wallenburg-Rordhauſen,
Wilck-Merſeburg, Dobkowitz- Merſeburg u. Morgen
roths Erben Merſeburg gehörig, in Parzellen öffentlich
meiſtbietend ſtatt. Bedingungen im Termin.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Wieſenverpachtung!

Dienstag, den 31. Mai 1927, nachmittags
3 Uhr, findet im Gaſthauſe zu Collenbey bei
Merſeburg die Verpachtung Verkauf der dies
jähtigen Grasnutzung) der zum Rittergut Collenbey
gehörigen Wieſen von ea. 80 Morgen in Parzellen
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Bedingungen im Termin.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Wieſenverpachtung!

Mittwoch, den 1. an 1927, nachmittags
3 Ahr, findet im Gaſthauſe zu Collenbey bei
Merſeburg die Verpachtung Verkauf der dies
jährigen Grasnutzung) der zur Kirche, Pfarre
und Schule und Herrn Blüthner gehörigen ins-
geſamt ea. 75 Morgen Wieſen in Parzellen

Mittwoch:
„Rheingold.“

Walhalla in Halle.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Die Welt ſteht Kopf.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

„Die Mutter.“
Ufa, Alte Promengde.

„Die Tragödie eines
Verlorenen.“

In beiden C. T. Lichtſpielen.
Das größte Fürſten-

Drama der Weltgeſchichte:
„Louiſe von Koburg.“

Chaiſelongues,
neu, auch auf Teilzahlung

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlnur. 18

en Frnkau
nuuerge rn De un vom PRleinern o

o re h vor u

9

lur und Frau Bauer-Meuſchau, Rein

Zum Beſten des Ehrenmals! 9999 90
Liederabend von

S Eliſabeth Schumann
w

und solches stört sehr oft den Frieden,

weil dieser so sagt, jener s0.

der meint aha! und der oho!

Sehr peinlich ist es für den Dritten,

wenn Eins und Zwei sich so gestriuen

jedoch ist Drei ein kluger Mann,

schweigt er und bietet Salem an.

SALEM,

Die Charalctere sind. Verschieden, S

R of
s

bayr. Kammerſängerin, Wien (Staatsoper)

Am Flügel: Profeſſor Karl Alwin
Kapellmeiſter an der Staatsoper (Wien)

Wontag, d. 30. Mai, abds. 8 Uhr
in der Städt. Turnhalle, Wilhelmſtraße.

Kart. zu 5, 3,2 u. 1.50 RW. i. d. Buchhandlgn. Pouch
u. Stollberg u. ſow n. Platz vorh. iſt, a. d. Abendkaſſe.

halte nans Neue
7 Großes Frühkonzert

Anfang 7 Uhr! Eintritt frei!Ergebenſt de ein W. Julius.

S Verkaufe mein in St.v Micheln bei Mücheln ge
legenesZiehung 2.-4. Juni

SALEM-ZIGABETTERM Webrgeene en haus
9694 Gewinne M. Garten u. Hausplan.

Die Wohnung kann ſo-
fort bezogen werden.

mit dem goldenen Wappen auf der Packuno 20000
e 0 0 00 et. Ren ber ſuftegern.

öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin.
W. Franzte, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635

Penſion und Unterricht.

legt (Harz). Jg. Mädch. find. jederz.
liebev. Aufn. als Haustöcht. z. gründl. Er

Jagdverpachtung.
Mittwoch, den 8. Juni, nachmittags 6 Uhr Wald

ſoll im Gaſthaus zu Zweſmen die Jagd der Gemeinde
Zweimen Göhren öffentlich unter den im Termin Mür eben lüggenſtr. 8, eig. Villa i. fr. Lage,
bekannt gemachten Bedingungen verpachtet werden.

Zweimen, den 22. Mai 1927.
Der Jagdvorſteher.

Schönbrodt.
III

Schloß Freſenburg, Bad
M Oldesloe. Kind. v. 3--14 J. find. liebev,

Aufn. s u. Daueraufenth. Gr. Gart.
usflüge a. d. See. Höh. Schulen, Nach

hilfeſtd. i. H. Solbäd. Arztl. Ref. Ellen Boutin.

SchutzmarkeTöchterheim Kleijn van Brandes. Er-
holung, Stud., Sport. Engländerin i. Hauſe.
Turnſaal, auch Einzelzimm. Proſpekt. Referenz.

In Blankenburg (Harz) find. wied. einig. geb.
jg. Mädch. freundl. Aufnahme in mein. dicht am
Walde geleg. Hauſe. Gründl. Ausbildg. i. Koch.
u. Hauswirtſch. Beſte Verpfleg., Sport, Wiſſen

9000000000000000 0000000080ääh

Von der Reise zurück
Dr. med. Johannes Martin

Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden
Merseburg, Brauhausstraße 4

Sprechstunden:
Vorm. h 9 12 Uhr (auber Dienstag vorm.
Nachm. Montag u. Donnerstag 3--7 Uhr

Dienstag, Mittwoch u. Freitag 3--5 Uhr.

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

2

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu

Haaſenſtein Vogler, Berlin N. W. 6.

ſchaft. Frau Dr. Henneberg, Knorrenbergſtr.7.

JungmädchenheimBorkum -Hordsee. I

Beliebt. erstkl. Erholungspens. f. j. Dam. u. ält. Schül.

Koch und Haushaltungskurſe.
Gründl. theor. und prakt. Unterricht, (3--6
Monate) in gut bürgerl. Küche, Backen und
Konditorei. Auch zur Erholung. Modern ein
gericht. Haus. Familienleben. Näheres durch
Frau Prof. Knauſenberger, Lahr in Baden.

Fritz Elkner, Sämereien,

Wolff, Kolonialwaren.

baues u. Kleintierzucht, ſowie r Erholung,
nimmt kinderloſes, älteres Ehepaar noch
1 bis 2 junge Damen an Tochterſtelle auf.
Waldreiche Gegend. Vornehmes, eigen. Land
haus (Zentralheiz., Warmwaſſerverſorgung,
elektr. Küche uſw. rer Obſtgarten, eigen.
Wald. Sehr geſchützte Lage. Viel Geſelligkeit
im Hauſe. Penſionspreis monatl. 100 Mk.

In Reumark in der
Drogerie Karl Wirtgen.

Kolonialwaren, Gotthardtſtr.; Karl Elkner, da

Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl.
Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil

Es iſt wahrS 9
mit dem echten gewürzten

lerng. d. Haushalts, auch zur Erholg. Mäßige G a mit dem echten gewürzte

Preiſe. Ia Referenz. Haus Hilde-Margarete. Futterkalk M. Brockmanus

IEIIESIIEESGIIEGBIIIGGEGEII-SCEE Be „Zwerg- Marke oder dem
ungew. „Patent-Rährſalz
kalk“* gibt es keine Miß
erfolge bei Aufzucht und
Maſt und auch keine

Knochenkrankheiten!

Markt 22; Guſtav Fuß,

In Schafſtädt bei:
Zur gründl. Erlernung d. Haushaltes, Garten ea u ei: Johannes Schulz, Goethe-

Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren. In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.

Geiſeltal-Apotheke und

Proſpekte koſtenfrei.
Rur echt in Orig.-Pack.

nie ſoſe! Da Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Fabrikanten
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
WMahſfeldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger,
Reumarkt-Drogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,

75000 Heirat!
2 25000
Loſe à M. 3. Morgen groß. Gut und

UnſanPorto u. Liſte 35 Pf. extre 250000 M. bar wünſcht
S einen ſtrebſamen Ehegattengeg. vorh. Kaſſe od. Rachn. auch ohne Vermögen durch

Fmil Stiller ar u Adamkiewiez, Verlin W8,
Hamburg. Holzdamm 9 Mohrenſtr. 26

Rührige
Mitarbeiter

für Lebens u. Sterbegeld-
ver ſich. unter ſehr günſt.
Bedingungen von alter
ſolid. Lebensverſich. -An-
ſtalt geſucht.

Off. unter C. 633/27 an
die Exped. d. Bl.

Beſte Berpflegung. Erſtklaſſige Referenzen.
Lüders, Major a. D., Möſer, Bez. Magdebg.

CATSÖS-kòGOÜÖY. eece wo r
Koſtenloſe Jeuerbeſtaktung

ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge
Bargeldverſicherung bis 2000 Mk.
Politiſch und religiös neutral

R KRechtsanſpruch Kein Kirchenaustritt!
e

Generalvertretung

vergeben. Zuſchriſten erbeten unter B. N. W. 3308 an Ala

Fahrrad
verſicherung

und Schutz
ſucht allerorts

Vertreter.
Prämie und Leiſtungen

konkurrenzlos.

Mitteldeutſcher
Fahrradſchutz
Braunſchweig

FriedrichWilhelmGtr. 7 a

Verdienſtſuchende,

die Qualitätsſeife an
Leſer kauft bei unſeren Private uſw. verkaufen

J lten Fabrik-Jnſerenten. wollen, erha F
Preisliſte gratis.

Akad. ſucht gemütlich. Heim an Rudolf Moſſe, Goera
Off. unter N L. 1581

od. 2 möbliert
Zimmer öEhrenerklärung

mit allem Komfort bei Ich Endesunterzeichneter er

alleinſtehender Dame. ine du 27 die v
o mir getane Ausſage una s W Beleidiqung gegen Erna

n ten kg8 au, Unwahrheit beruht unGut möbl. Zimmer erkläre dieſelbe für eine
iſt ab 1. Juni 1927 zuſehrenhafte Perſon.
vermteten Annenſtr 42 I. Ernſt Steinnick.

Leiſtungsfäh. Nordhäuſer Kornbranntwein
brennerei und Likörfabrik ſucht einen durchaus

tüchtigen, gut eingeführten

VERTRETER.Angebote unter Poſtfach 260 Nordhauſen erbeten.

Beſchlagnahmefreie Wohnnn-
3 oder 4 Zimmer u. Küche zül mieten geſucht.

Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 643/27 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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